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Vorwort 
 

Das Paderborner Lehrerausbildungszentrum (PLAZ), das mit dem Jahresbericht 

2004 seinen neunten Rechenschaftsbericht vorlegt, ist eine zentrale wissenschaftli-

che Einrichtung der Universität Paderborn. Seine Leitidee ist: Die Weiterentwicklung 

der Lehrerausbildung lebt von der aktiven Teilnahme der handelnden Personen in 

der Universität und in der Region. Daher hat sich das PLAZ als Institution mit einer 

quer zu den Fakultäten angesiedelten Organisationsstruktur etabliert. Die Rückbin-

dung in die Fakultäten erfolgt durch Bildung interdisziplinärer Projektgruppen. In ih-

nen sind Lehrende und Studierende aktiv und werden konzeptionell und organisato-

risch durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des PLAZ unterstützt. 

Das PLAZ versteht sich als eine Entwicklungsagentur zur Reform der Lehrerausbil-

dung. Es gibt Impulse zu ihrer Weiterentwicklung und fördert ihre Profilierung in Pa-

derborn. Es fordert das Zusammenwirken der verschiedenen Lehramtsfächer an der 

Universität, um so die Qualität des Lehramtsstudiums zu erhöhen und dessen Stu-

dierbarkeit zu verbessern. Das PLAZ wirkt als Ansprechpartner für die mit Schule 

und Lehrerausbildung befassten Personen und Institutionen der Region.  

1994 hatten in NRW das Ministerium für Wissenschaft und Forschung sowie das Mi-

nisterium für Schule und Weiterbildung im Interesse einer überfachlichen Koordinati-

on und Organisation der Lehrerausbildung an den Universitäten die Einrichtung von 

Querstrukturen – sogenannten Zentren für Lehrerbildung – ausgeschrieben. Die 

Zentren sollten für die Studierenden effektivere und planbarere Studienverläufe er-

möglichen und für die Hochschullehrenden eine Zusammenarbeit erleichtern. Die U-

niversität Paderborn bewarb sich um die Teilnahme am Modellversuch und erhielt 

neben drei anderen Universitäten den Zuschlag. Der Senat gab dem Zentrum für 

Lehrerbildung in Paderborn den Namen „Paderborner Lehrerausbildungszentrum 

(PLAZ)“. Im Sommersemester 1996 verabschiedete er eine Verwaltungs- und Benut-

zungsordnung (vgl. Anhang), die 2004 vom PLAZ-Vorstand überarbeitet wurde und 

zum 19.05.2004 in modifizierter Form in Kraft getreten ist (vgl. Kap. 1.2).  

Im Berichtszeitraum fanden Neuwahlen des Vorstands statt, da zum 30.09.2004 die 

Amtszeit des vorhergehenden Vorstands auslief. Ihm gehörten folgende Personen 

an: Prof. Dr. Hans-Dieter Rinkens als Vorsitzender, Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki als 

stellvertretender Vorsitzender, Prof. Dr. Juliane Eckhardt, Prof. Dr. Johannes Ma-

genheim und Prof. Dr. Peter Reinhold als Sprecher von PLAZ-Arbeitsgruppen, Mar-

lies große Holthaus als Mittelbauvertreterin sowie stud. phil. Markus Hufnagel und 

stud. phil. Sebastian Hofmann als studentische Mitglieder. 



 

 

 

 

Mit der neuen Satzung änderte sich die Vorstandsstruktur des PLAZ. Künftig gibt es 

nicht nur einen, sondern drei stellvertretende Vorsitzende. Das Rektorat bestätigte 

auf Vorschlag des vorhergehenden PLAZ-Vorstands den Mathematikdidaktiker Prof. 

Dr. Hans-Dieter Rinkens als Vorsitzenden und den Erziehungswissenschaftler Prof. 

Dr. Gerhard Tulodziecki als stellvertretenden Vorsitzenden. Als weitere stellvertre-

tende Vorsitzende wurden die Romanistin Prof. Dr. Jutta Langenbacher-Liebgott und 

der Physikdidaktiker Prof. Dr. Peter Reinhold auf Vorschlag des PLAZ-Vorstands be-

stellt. 

Der Jahresbericht gliedert sich in neun Kapitel und orientiert sich in seinen Hauptka-

piteln 4 bis 6 an der neuen Organisationsstruktur mit den Arbeitsbereichen „Studium 

und Lehre“, „Forschung“ und „Service“ und. Um die in den Kapiteln 3-6 dargestellte 

Arbeitsweise und die Aktivitäten des PLAZ für Außenstehende verständlicher zu ma-

chen, werden in Kapitel 1 die Institution PLAZ mit ihren Leitideen und ihrer Organisa-

tionsstruktur vorgestellt und die diesbezügliche Neukonzeption skizziert. Es folgt in 

Kapitel 2 eine Zusammenfassung der Ziele, wie sie im Jahresbericht 2003 für die fol-

genden zwei Jahre formuliert worden waren. Unter der Überschrift „Qualitätsentwick-

lung in der Lehrerausbildung“ werden in Kapitel 3 Aktivitäten dargestellt, die auf eine 

übergreifende Weiterentwicklung der Lehrerausbildung zielen. Hier wird insbesonde-

re das Projekt SPEE erwähnt, für das das PLAZ im Rahmen des vom Stifterverband 

für die Deutsche Wissenschaft und der Stiftung Mercator ausgeschriebenen Pro-

gramms „Neue Wege in der Lehrerausbildung“ einen von drei mit 240.000 € dotierten 

Hauptpreisen erhielt. In den Kapiteln 4 bis 6 geht es um die Aktivitäten in den Ar-

beitsbereichen und den Projektgruppen als Kern der PLAZ-Arbeit. Bei diesen Aktivi-

täten wirken die an der Lehrerausbildung beteiligten Personen aus den Fakultäten 

entsprechend der o. g. Zielsetzung des PLAZ in den Projektgruppen an der Bewälti-

gung der gemeinsamen Aufgaben zusammen. Unter der Überschrift „Konkrete Ziel-

setzungen für die nächsten beiden Jahre“ findet sich in Kapitel 7 als Ausblick eine 

Auflistung der Ziele für die nächsten zwei Jahre, die wir uns auf der Grundlage einer 

kritischen Würdigung dessen, was 2004 geleistet wurde, gesetzt haben. Eine Zu-

sammenstellung der Drittmittelprojekte des PLAZ sowie der Publikationen und der 

Referententätigkeit von PLAZ-Vorstand und PLAZ-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern 

folgt in Kapitel 8. In Kapitel 9 schließt sich eine Übersicht über die Ausstattung des 

PLAZ an. Der Anhang enthält die neue, am 19.05.2004 in Kraft getretene Satzung 

des PLAZ und eine Auflistung der in der Schriftenreihe „PLAZ-Forum“ erschienenen 

Veröffentlichungen. 

In den einzelnen Kapiteln wird jeweils kurz dargestellt, wie die Aufgabenfelder wahr-

genommen wurden. Einer Beschreibung der Ausgangslage folgt die Darstellung der 



 

 

 

 

Maßnahmen, die das PLAZ im Berichtszeitraum wahrgenommen hat. Ein Ausblick 

auf die Vorhaben für die nächsten beiden Jahre schließt die einzelnen Kapitel ab. 

Mit dem Jahresbericht möchten wir alle Beteiligten und Interessierten über unsere 

Arbeit informieren. Er wendet sich sowohl an Personen – Lehrende wie Lernende – 

als auch an die zuständigen Organe und Gremien innerhalb der Universität Pader-

born sowie an Kooperationspartner außerhalb, an die Ministerien, die Schulen, die 

Studienseminare, die Schulaufsicht, die Lehrerverbände und andere an Lehreraus-

bildung beteiligte Institutionen.  

Wir danken allen Beteiligten innerhalb und außerhalb der Universität Paderborn für 

die engagierte und konstruktive Zusammenarbeit im Jahr 2004 und wünschen uns, 

dass sie 2005 eine gleichermaßen erfolgreiche Fortsetzung erfahren wird. 

 

 

Der Vorstand im Mai 2005 



 

  

1 Zur Institution des Paderborner Lehrerausbildungs zentrums 

(PLAZ) 

1.1 Leitideen für die Arbeit des PLAZ 

Das PLAZ geht von der Grundidee aus, dass Zentren für Lehrerbildung (ZfL) ein  

Element universitärer Organisationsentwicklung  darstellen und die Rolle von Ka-

talysatoren zur Verbesserung von Problemlösungsprozessen in der Lehrerausbildung 

wahrnehmen.1 Angesichts des Neutralitätsgebots von Katalysatoren in einem Orga-

nisationsentwicklungs-Prozess war sowohl die Anbindung des PLAZ an eine Fakultät 

als auch die Anbindung an das Rektorat von vornherein ausgeschlossen. Die Univer-

sität Paderborn entschied sich für die Etablierung des PLAZ als sogenannte zentrale 

wissenschaftliche Einrichtung nach § 31 UG (NRW). Das Zentrum stellt eine Organi-

sationseinheit „quer“ zu allen Fakultäten dar. Das neue Hochschulgesetz des Landes 

Nordrhein-Westfalen schreibt diese Form der Institutionalisierung seit dem 

01.04.2000 nicht zuletzt aufgrund von Initiativen des PLAZ für alle vergleichbaren 

Einrichtungen verbindlich vor. 

Die Etablierung eines Zentrums für Lehrerbildung als zentrale Einrichtung einer 

Universität  bedeutet die Überwindung der neuralgischen Grenze zwischen internem 

und externem Status eines Beraters. In optimaler Weise sollen so die jeweiligen Vor-

teile von Ersterem und Letzterem verbunden und ihre Nachteile vermieden werden. 

Indem das Zentrum als Teil des Systems Universität eine hinreichende interne An-

bindung hat, kennt es sein Klientenystem sehr gut und kann sich mit hoher Motivati-

on für seine Verbesserung engagieren. Indem es außerhalb der weiter zu entwi-

ckelnden Subsysteme – der Fakultäten – steht, ist das Zentrum nicht Teil des Pro-

blems, das es zu lösen gilt. 

Dass es sich um eine wissenschaftliche Einrichtung  handelt, ist dabei aus ver-

schiedenen Gründen (über-)lebenswichtig: um in den Fakultäten auf ausreichende 

Akzeptanz zu stoßen, aber auch um die vielfältigen Aufgaben im Rahmen des Orga-

nisationsentwicklungs-Prozesses überhaupt angemessen wahrnehmen zu können. 

Fundierte Diagnosen, die Beherrschung, Anwendung und Weiterentwicklung des da-

für notwendigen Instrumentariums, die Initiierung von Diskursen zur Klärung der 

komplexen Ziele von Lehrerausbildung, die Planung von Veränderungen, die Über-

                                         
1  Die kurze Skizzierung des Selbstverständnisses des PLAZ als Element universitärer Organisati-

onsentwicklung geht mit leichten Änderungen auf den Jahresbericht des PLAZ 2002 zurück. Eine 
ausführlichere Darstellung findet sich bei Sigrid Blömeke in ihrem Aufsatz „Zentren für Lehrerbil-
dung. Element universitärer Organisationsentwicklung“. In: Das Hochschulwesen. Forum für Hoch-
schulforschung, -praxis und -politik 48 (2000), 4, S. 124-130. 
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prüfung ihrer Wirkungen sowie die Reflexion der eigenen Rolle erfordern eine inten-

sive wissenschaftliche Tätigkeit.  

Die Funktion eines Zentrums für Lehrerbildung als Katalysator  im universitären Or-

ganisationsentwicklungs-Prozess hat eine weitere Voraussetzung: Zwingend not-

wendig ist, dass ein Vertrauensverhältnis zu den Fakultäten besteht; Kontrollaufga-

ben des Zentrums würden die Position des neutralen Dritten behindern, wenn nicht 

gar zerstören. Organisatorisch bedeutet dies die Etablierung eines eigenen Vor-

stands für das Zentrum – ohne Verflechtung mit dem Rektorat oder einer Lehreraus-

bildungskommission. An der Universität Paderborn wird die Leitung des PLAZ vom 

Rektorat gewählt, dem sie auch rechenschaftspflichtig ist; formale Befugnisse ge-

genüber den Fakultäten bestehen nicht. 

Der Organisationsentwicklungs-Prozess besteht für das PLAZ aus drei Phasen: Ziel-

klärung , Diagnose  und Intervention  (einschließlich Evaluation). In der Phase der 

Zielklärung werden die Ziele, die im Wissenschaftsbereich komplex, reflexiv, umstrit-

ten und nicht widerspruchsfrei sind, unter den Beteiligten ausgehandelt. Als zentrale 

Maßnahmen hat das PLAZ in diesem Zusammenhang einerseits eine umfassende 

universitätsinterne Leitbilddiskussion und einen Qualitätsentwicklungsprozess zur 

Formulierung von Standards und Kerncurricula in der Lehrerausbildung angestoßen, 

der in verbindliche Rahmenstudienordnungen für alle Lehramtsstudiengänge münde-

te (vgl. Kap. 3.1), und andererseits eine Abstimmung und Kooperation mit der zwei-

ten Phase und mit dem Berufsfeld Schule unterstützt (vgl. v. a. Kap. 4.6, 4.8). Das 

PLAZ bemüht sich auch darum, die Aufgaben der Lehrerausbildung schärfer zu kon-

turieren, sie innerhalb der Universität besser zu positionieren und ein Bewusstsein 

von ihrer Eigenständigkeit zu schaffen. Diesem Ziel dienen öffentliche Veranstaltun-

gen zu wichtigen Fragen von Schule und Lehrerausbildung (vgl. Kap. 3.2). Dazu ge-

hören aber auch identifikationsstiftende Angebote für die Lehrerausbildung wie die 

Durchführung von Staatsexamensfeiern zweimal im Jahr mit der feierlichen Überrei-

chung der Abschlusszeugnisse an alle Absolventinnen und Absolventen des ent-

sprechenden Prüfungszeitraums und auf Wunsch die Aufnahme in die Ehemaligen-

vereinigung PLAZEF (vgl. Kap. 3.3). 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass eine Reform der Lehrerausbildung im-

mer die aktive Teilnahme der handelnden Personen  braucht, und zwar sowohl der 

Lehrenden als auch der Studierenden. Die gemeinsame Verantwortlichkeit aller an 

der Lehrerausbildung beteiligten Bereiche und Personen der Universität – Fachwis-

senschaften, Fachdidaktiken und Erziehungswissenschaft – muss deutlich werden. 

Das PLAZ schafft die Voraussetzungen dafür, dass Vertreterinnen und Vertreter un-

terschiedlicher Positionen miteinander ins Gespräch kommen können. Eine solche 

diskursive Vorgehensweise ist zwar zeitaufwändig und wenig „spektakulär“, aber er-
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folgreich, da – wenn Verständigung erreicht wird – unmittelbar wirksam. Das bedeu-

tet allerdings gleichzeitig, dass Erfolge des Zentrums abhängig sind von der Bereit-

schaft in den Fakultäten, etwas zu verändern. 

Forschung und Lehre sind und bleiben genuine Aufgaben der Fakultäten. Das PLAZ 

bildet eine ergänzende Querstruktur, die um so erfolgreicher arbeitet, je mehr sie bei 

der Erledigung ihrer Aufgaben Lehrende und Studierende der Fakultäten zusam-

menführt. Auf dem langwierigen Weg der Organisationsentwicklung unterstützt das 

PLAZ die Fakultäten in ihrem Bemühen um die Verbesserung der Problemlösungs- 

und Erneuerungsprozesse. Das Beispiel Paderborn zeigt, wie sehr ein solches 

Verständnis von Zentren für Lehrerbildung dazu beitragen kann, die Qualität der 

universitären Lehrerausbildung zu sichern und stetig weiterzuentwickeln. 
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1.2 Organisation des PLAZ – zur Implementierung der  neuen Struktur 

Am 19.05.2004 ist eine neue Satzung des PLAZ  (vgl. Anlage) in Kraft getreten. Sie 

bewahrt auf der einen Seite Aspekte der „Organisationsphilosophie“ des PLAZ, die 

sich in der Vergangenheit in besonderer Weise bewährt haben: 

� das Verantwortungsprinzip im Unterschied zum Repräsentationsprinzip (bei der 

Bildung des Vorstands und der Projektgruppen), 

� die Bildung von „Tandems“ in den Projektgruppen durch das Lenkungs-Duo von 

aus unterschiedlichen Fakultäten stammenden Sprecherinnen und Sprechern ei-

nerseits und PLAZ-Mitarbeiterinnen und -mitarbeitern andererseits, 

� die Einrichtung von Projektgruppen für zeitlich determinierte Aufgaben. 

Auf der anderen Seite ermöglicht sie aber im Vergleich zur alten Satzung den Aufbau 

transparenterer und einfacherer Strukturen und begegnet so dem über die Zeit ent-

standenen „Wildwuchs“. Zur Bündelung der bisherigen und zukünftigen Arbeitsfelder 

des PLAZ wurden drei 

Arbeitsbereiche 

definiert, in denen je-

weils nach Bedarf Pro-

jektgruppen eingerich-

tet werden können. 

Neue Aufgaben wird es 

hier im Bereich des 

Projektmanagements 

geben, um Zuständig-

keiten zu klären und 

Absprachen zu organi-

sieren. Anders als zu-

vor wird auf der Ebene 

der Projekte und des Projektmanagements zu entscheiden sein, wann größere Zu-

sammenkünfte notwendig werden und mit Blick auf die Vermeidung von Dop-

pelungen zu koordinieren sind. 

Hinsichtlich der neuen Vorstandsstruktur  wird zwischen einem Vorstand und einem 

erweiterten Vorstand unterschieden. Dem Vorstand gehören die oder der Vorsitzen-

de, die stellvertretenden Vorsitzenden, die gleichzeitig Sprecher der drei genannten 

Arbeitsbereiche Studium und Lehre, Forschung und Service sind, die Geschäftsfüh-

rerin und je eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissenschaftlichen Mitarbeiter und 

der Studierenden an. Der Vorstand leitet das Zentrum, entscheidet in Angelegenhei-
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ten von allgemeiner und grundsätzlicher Bedeutung und berät die Vorsitzende oder 

den Vorsitzenden. Dem erweiterten Vorstand, der insbesondere Empfehlungen in 

grundsätzlichen Fragen zur Weiterentwicklung der Lehrerausbildung geben soll, ge-

hören zusätzlich die von den Projektgruppen gewählten Sprecherinnen und Sprecher 

an. 

Die Mitgliedschaft  im PLAZ wurde ebenfalls neu geregelt. Alle Lehrenden und Stu-

dierenden wurden angeschrieben, um ihnen die Möglichkeit zu geben, Mitglied zu 

werden. Dazu bedarf es lediglich einer schriftlichen Rückmeldung. Auf dem Rück-

meldebogen konnten sie u. a. vermerken, ob sie Mitglieder bestimmter Projektgrup-

pen werden oder von bestimmten Informationsangeboten profitieren wollen (wie z. B. 

Informationen zu bildungspolitischen Neuerungen, zu Angeboten der Schul-

Kontaktbörse, Zusendung von Erlassen und Verordnungen oder von Veranstaltungs-

hinweisen, etc.). 

Sowohl durch die Zusammensetzung des Vorstands und der Mitglieder des PLAZ als 

auch durch die Personalstruktur ist ein weitgehender Interessensausgleich der unter-

schiedlichen an der Lehrerausbildung beteiligten Bereiche gewährleistet: Fachwis-

senschaft, Fachdidaktik und Erziehungswissenschaft, Primarstufe und Sekundarstu-

fen, wissenschaftliche und schulpraktische Qualifikationen, Geistes- und Gesell-

schaftswissenschaften sowie Mathematik und Naturwissenschaften sind jeweils mit 

mehreren Personen im PLAZ vertreten.  

Von besonderer Bedeutung für die Arbeit des PLAZ ist die Aufnahme der Studieren-

den  als stimmberechtigte Mitglieder in den Vorstand und in die Projektgruppen. Sie 

geben als die größte Interessengruppe in der Lehrerausbildung wichtige Anregungen 

und Rückmeldungen zu der Arbeit des PLAZ. Aus diesem Grund besteht seit Anbe-

ginn eine enge Zusammenarbeit mit den beiden Lehramtsfachschaften, die sich im 

Berichtszeitraum – entsprechend den neuen Lehrämtern in NRW – in Fachschaft 

GHRG und Fachschaft GyGe umbenannt haben.  

Gemäß der neuen Satzung bildete sich zum 01.10.2004 ein neuer Vorstand , dem 

der Mathematikdidaktiker Prof. Dr. Hans-Dieter Rinkens vorsitzt. Er wurde vom Rek-

torat zum 01.10.2004 gemäß § 5 Abs. 2 der Verwaltungs- und Benutzungsordnung 

des PLAZ für eine dritte Amtszeit von vier Jahren in seinem Amt bestätigt. Für die 

drei neu geschaffenen und satzungsgemäß festgelegten Arbeitsbereiche wurden auf 

Vorschlag des PLAZ-Vorstands vom Rektorat drei stellvertretende Vorsitzende ein-

gesetzt: Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki für den Bereich „Studium und Lehre“, der Phy-

sikdidaktiker Prof. Dr. Peter Reinhold für den Bereich „Forschung“ und die Romanis-

tin Prof. Dr. Jutta Langenbacher-Liebgott für den Bereich „Service“. Dem Vorstand 

gehören darüber hinaus die Geschäftsführerin Dr. Annegret Helen Hilligus qua Amt, 
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Dr. Hans-Peter Brandl-Bredenbeck als Mittelbauvertretung sowie eine Studierenden-

vertretung an. Der erweiterte Vorstand wird sich erst zu Beginn des Jahres 2005 

konstituieren. 

Einmal jährlich findet eine ganztägige Klausurtagung  statt, in der die Arbeit des 

vergangenen Jahres kritisch beleuchtet und Akzente für das folgende Jahr gesetzt 

werden. Bei der Klausurtagung am 05.11.2004 im Kloster Dalheim standen die fol-

genden beiden Themen Mittelpunkt:  

� Neue Wege in der Lehrerausbildung an der Universität Paderborn 

� Wie verändert sich dadurch die Ausgestaltung der einzelnen Arbeitsfelder des 

PLAZ? Wo sehen wir neue Impulse, Schwerpunkte und Entwicklungsfelder der 

zukünftigen Arbeit?  

Es gibt derzeit eine Fülle unterschiedlicher Bachelor-/Master-Modelle. Die Kultusmi-

nisterkonferenz (KMK) hat noch keine Beschlüsse hinsichtlich Bachelor/Master in der 

Lehrerausbildung getroffen, da sich Wissenschafts- und Schulministerien in ent-

scheidenden Detailfragen noch uneins sind. Für die Lehrerausbildung an der Univer-

sität Paderborn wird daher – u. a. auch in dem vom Rektor moderierten Spitzenge-

spräch zur Lehrerausbildung am 13.12.2004 – festgehalten, dass  

� die Modularisierung und die Kompetenzorientierung unter Beibehaltung des Pro-

fessionalisierungskonzepts weiter vorangetrieben werden,  

� eine Umstellung auf das Bachelor/Master-Konzept mit Blick auf die Studierenden 

und deren Berufschancen erst erfolgt, wenn die KMK Entscheidungen hinsichtlich 

der Akzeptanz für die Aufnahme in den Schuldienst gefällt hat. Eine Ausnahme 

wird es in Paderborn ggf. für den berufsbildenden Bereich geben, wo derzeit ver-

sucht wird, einen doppelqualifizierenden Abschluss zu entwickeln (vgl. Kap. 4.2). 

An Personal  verfügt das Zentrum im Bereich der wissenschaftlichen Mitarbeiter der-

zeit über zwei Dauerstellen, eine befristete Stelle, zwei Projektstellen, 1,5 (Teil-)-

abordnungsstellen für Lehrer sowie über eine halbe Sachbearbeitungsstelle. Die Ab-

ordnung von Lehrerinnen und Lehrern an Zentren für Lehrerbildung seitens der Mi-

nisterien und Bezirksregierungen gestaltet sich insbesondere aus haushaltstechni-

schen Gründen schwierig. Dies ist für das PLAZ insofern ein großes Problem, als die 

konzeptionelle Weiterentwicklung der Lehrerausbildung gerade der Zusammenfüh-

rung von Kompetenzen aus dem universitären Bereich einerseits und aus den Berei-

chen von Schule und Studienseminar andererseits bedarf. Nur unter der Vorausset-

zung, dass die Abordnung von Lehrerinnen und Lehrern gesichert ist, ist eine Verste-

tigung der Arbeit bei gleichzeitiger Zuführung neuer Ideen aus Wissenschaft und 

Schulpraxis möglich. 
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Als Dauerproblem für die organisatorische Arbeit des PLAZ stellt sich immer noch 

das Fehlen einer Sekretariatsstelle  dar. Nachdem die erste Stelleninhaberin in den 

Ruhestand versetzt worden ist, durfte das PLAZ die Stelle nicht wiederbesetzen, so 

dass derzeit mit einer halben Sachbearbeitungsstelle sowohl das Praktikumsbüro als 

auch das PLAZ-Sekretariat zu bewältigen sind. Die Aufgaben und vielfältigen Kontak-

te, die das PLAZ als Quereinrichtung innerhalb (Ansprechpartner für alle lehrerbil-

denden Fächer) und außerhalb der Universität (insbesondere im Kontext des Prakti-

kumsbereichs mit Schulen und Schuladministration sowie im Kontext der Kooperati-

on mit der Region zusätzlich mit den Studienseminaren, aber auch bundesweit als 

erste Anlaufstelle in Sachen Lehrerausbildung) pflegt, erfordern eine ganztägige Be-

setzung des Sekretariats. Zu beachten ist dabei auch, dass sich alle Lehramtsstudie-

renden im Kontext ihres verpflichtenden erziehungswissenschaftlichen, zum Teil 

auch ihres fachdidaktischen Schulpraktikums und im Kontext der Praktika der Zu-

satzqualifikation „Neue Medien und Informationstechnologien“ an die Stelleninhabe-

rin wenden. Die Aufgaben im Sekretariatsbereich werden in Zukunft nicht weniger 

werden, sondern haben bereits jetzt angesichts der Ausweitung der Schulpraktika in 

der neuen LPO und der gestiegenen Studierendenzahlen im Vergleich zu den Vor-

jahren noch deutlich zugenommen. Neben der Ausweitung der Schulpraktika sieht 

die neue LPO noch außerschulische Praktika für alle Lehramtsstudierenden vor.  

Ein weiteres Problem ist zudem weiterhin die finanzielle Situation  des PLAZ, was 

ebenfalls strukturell begründet ist: Als Querstruktur hat das PLAZ die Aufgabe, inner-

halb der Hochschule mit allen in der Lehrerausbildung tätigen Personen zu kooperie-

ren. Gleiches gilt für die Zusammenarbeit mit den an der Lehrerausbildung beteiligten 

Personen und Institutionen außerhalb der Hochschule. Dies erfordert einen gewissen 

Mitteleinsatz, um systematisch wichtige Informationen zu verbreiten (v. a. Druckkos-

ten, Porto und Telefon) – insbesondere, sobald die Schulen miteinbezogen werden. 

Der von der Hochschule zur Verfügung gestellte Grundetat reicht hier nicht im erfor-

derlichen Maße aus, so dass in der Regel eine Konzentration der PLAZ-Aktivitäten 

auf den Raum Paderborn oder sogar auf die hiesigen weiterführenden Schulen er-

folgt. Dies benachteiligt zum einen die Grundschulen und zum anderen die Schulen 

des weiteren Einzugsbereichs der Universität (Hochsauerlandkreis, Soest, Raum 

Bielefeld/Minden, Raum Warburg/Höxter etc.). Da das PLAZ mit diesen Aktivitäten 

immer auch ein Stück Öffentlichkeitsarbeit für die Universität Paderborn leistet, hat 

dies angesichts der Konkurrenzsituation zur Universität Bielefeld auch Auswirkungen 

auf die Wahl des Studienortes. 

Abschließend kann festgestellt werden, dass 2004 im Sinne einer fortschrittsorientier-

ten Organisationsentwicklung vom Vorstand unter Einbeziehung der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter wichtige Entscheidungen für die Weiterentwicklung der Institution 
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PLAZ umgesetzt wurden. Es wird sich in den folgenden Jahren erweisen, ob die in 

der Hoffnung auf mehr Transparenz und mehr Flexibilität getroffenen Strukturent-

scheidungen adäquat sind, um den zukünftigen Aufgaben gerecht zu werden, die im 

Bereich der Lehrerausbildung auf das PLAZ zukommen. Für 2004 lässt sich resümie-

rend festhalten, dass das PLAZ trotz der oben genannten personellen und kapazitati-

ven Einschränkungen gemeinsam mit den Fakultäten wichtige Beiträge zur Weiter-

entwicklung der Lehrerausbildung insbesondere an der Universität Paderborn geleis-

tet hat. Nach außen hin wird die Universität Paderborn als ein Standort wahrgenom-

men, an dem die Lehrerausbildung einen hohen Stellenwert hat. In 2004 hat der 

Preis des Stifterverbandes und der Stiftung Mercator noch deutlich dazu beigetragen, 

den guten Ruf der Paderborner Lehrerausbildung zu festigen (vgl. dazu insbesonde-

re Kap. 3.1, 3.2). 



 

  

2 Konkrete Zielsetzungen für das Jahr 2004 

Dieser Jahresbericht schließt an den Jahresbericht 2003 und an die dort im Ausblick 

formulierten Zielsetzungen für die nächsten zwei Jahre an. In diesem Kapitel werden 

kurz die in den Kapiteln 1 bis 6 in den Abschnitten über die Ausgangslage genannten 

Ziele, die man sich für dieses Jahr gesetzt hatte, entsprechend der Systematik die-

ses Jahresberichts aufgeführt. In der Zusammenfassung handelt es sich um folgende 

Punkte: 

Organisation des PLAZ (Kap. 1.2) 

� Weiterentwicklung der Organisationsstruktur des PLAZ und deren Implementie-

rung und 

� Erarbeitung und Verabschiedung eines neuen PLAZ-Satzungsentwurfs. 

 

QUALITÄTSENTWICKLUNG IN DER LEHRERAUSBILDUNG (Kap. 3) 

Das Projekt SPEE (Standards – Profile – Entwicklung  – Evaluation) (Kap. 3.1) 

� Fortsetzung des Austausches über Standards, Kerncurricula und Profilmodule mit 

Vertreterinnen und Vertretern verschiedener an der Lehrerausbildung beteiligter 

Gruppen innerhalb und außerhalb der Universität Paderborn, 

� Unterstützung der Fächer bei der Modularisierung der Lehramtsstudiengänge und 

ggf. bei der Erstellung von Studienordnungen gemäß neuer LPO (z. B. durch Be-

reitstellung von Materialien, Beratung) und 

� Weiterentwicklung des Konzepts der Profilbildung. 

Beteiligung an der öffentlichen Debatte zu Bildungs fragen (Kap. 3.2) 

� Organisation von öffentlichen Vorträgen und Tagungen zu bildungspolitisch rele-

vanten Themen (geplant sind derzeit zwei Vortragsreihen und zwei Tagungen), 

� Teilnahme an der bildungspolitischen Diskussion zur Weiterentwicklung der Leh-

rerausbildung und 

� Anfertigen von Gutachten und Stellungnahmen. 

Identifikationsstiftende Aktivitäten (Kap. 3.3) 

� Begrüßung der Erstsemester mit einem Einführungsvortrag im Rahmen von „Start 

ins Studium“,  

� Organisation und Durchführung von Staatsexamensfeierlichkeiten und 

� Unterstützung der Alumni-Vereinigung PLAZEF (z. B. bei der Organisation einer 

Wiedersehensfeier und beim Bewerbungstraining). 
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ARBEITSBEREICH STUDIUM UND LEHRE (Kap. 4) 

Projektgruppe Grundschule plus (Kap. 4.1) 

� Unterstützung bei der inhaltlichen und strukturellen Gestaltung des neuen Lehr-

amts für Grund- (G), Haupt- (H) und Realschulen (R) und die entsprechenden 

Jahrgangsstufen der Gesamtschulen (Ge) mit den Schwerpunkten G und HRGe,  

� Fortsetzung der Präsentationen der Fächer im Rahmen des Gesprächskreises 

Grundschulpädagogik, 

� Herausgabe der Dokumentation des 3. Paderborner Grundschultages im LIT-

Verlag und 

� bei Bedarf Unterstützung bei der Ausgestaltung der Lernbereiche Naturwissen-

schaften und Gesellschaftswissenschaften für die Grundschule. 

Lehrämter für Gymnasien und Gesamtschulen sowie Ber ufskollegs (Kap. 4.2) 

� Entwicklungsarbeit im Kontext der neuen Lehrämter für Gymnasien und Gesamt-

schulen sowie für Berufskollegs und 

� Begleitung des interdisziplinären Studienkurses Praktische Philosophie und   

– bei Genehmigung durch das Ministerium – Unterstützung bei der Einrichtung 

eines grundständigen Studiengangs. 

Standortspezifische Profile (Kap. 4.3) 

� Unterstützung bei der Entwicklung von standortspezifischen Profilen für die Leh-

rerausbildung und 

� Auswertung der empirischen Studie zu „Anforderungsprofilen für den Lehrerberuf“ 

und Berücksichtigung der Ergebnisse bei der Weiterentwicklung der Lehreraus-

bildung. 

Medien und Informationstechnologien in der Lehrerau sbildung (Kap. 4.4) 

� Fortführung der Aktivitäten im Bereich der Zusatzqualifikation und des Medien-

Portfolios, 

� Betreuung des Arbeitskreises Schule und Computer (AK SchuCo) und Netzwerk-

bildung mit anderen Initiativen, 

� Umsetzung des Projekts Lernstatt Paderborn in Lehrerausbildung und Unter-

richtspraxis und Beteiligung an der Durchführung, Evaluation und Weiterentwick-

lung eines Pilotseminars, 

� organisatorische Unterstützung von Veranstaltungen zu Medien und Informa-

tionstechnologien in Erziehung, Unterricht und Bildung und 

� Vorbereitung und Betreuung von Veröffentlichungen. 
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Schulpraxis im Lehramtsstudium (Kap. 4.5) 

� Durchführung des erziehungswissenschaftlichen Blockpraktikums und dessen 

Weiterentwicklung zu einem Orientierungspraktikum unter der Leitidee des for-

schenden Lernens, 

� Ausbau der Kooperation mit den Fachdidaktiken zur Entwicklung eines Praxis-

phasen-Konzepts für die Universität Paderborn, 

� Implementierung des außerschulischen Praktikums und Bereitstellung von Prakti-

kumsplätzen und Informationsmaterialien und 

� Ausweitung der Schulpraktika im Ausland und Entwicklung entsprechender vor- 

und nachbereitender Materialien. 

Schul-Kontaktbörse (Kap. 4.6) 

� Fortführung der Betreuung und Ausweitung der Angebote der Schul-Kontakt-

börse, insbesondere solcher Angebote mit Anbindung an universitäre Lehrveran-

staltungen und 

� Pflege und Professionalisierung der Außendarstellung der Schul-Kontaktbörse. 

Internationalisierung der Lehrerausbildung (Kap. 4. 7) 

� Fortführung der Aktivitäten im Rahmens des EU-Projektes Kulturkompass Euro-

pa, 

� Beteiligung an Konzeptentwicklung und Antragstellung im Kontext des geplanten 

EU-Projekts LinE (LehrerIn in Europa – Europakompetenz in der Lehrerausbil-

dung) und 

� Ausweitung der Kontakte mit Schulen und lehrerausbildenden Einrichtungen im 

Ausland sowie Durchführung von Werbemaßnahmen zur Gewinnung von Studie-

renden für Mobilitätsmaßnahmen. 

Regionale Zusammenarbeit (Kap. 4.8) 

� Weiterführen der bestehenden Kooperationen, Fortführung des Dialogs sowie 

Planung und Durchführung gemeinsamer Projekte mit Personen aus Institutionen, 

die mit Lehrerausbildung und Schule befasst sind, 

� Ausbau der Zusammenarbeit und mit den Studienseminaren und Schulen im Zu-

sammenhang der Praxisphasen, 

� Durchführung von Informationsveranstaltungen und Herausgabe von Informati-

onsmaterialien zum Referendariat und 

� Erstellen von Broschüren zum Fort- und Weiterbildungsprogramm für Lehrerinnen 

und Lehrer. 
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ARBEITSBEREICH FORSCHUNG (Kap. 5) 

� Unterstützung des interdisziplinären Forschungskollegs Lehren und Lernen mit 

neuen Medien, 

� Weiterentwicklung des Forschungskollegs Ästhetisches Lernen zu einem interdis-

ziplinär ausgerichteten Kolleg,  

� Vorklärungen hinsichtlich der Einrichtung eines weiteren interdisziplinären For-

schungskollegs zum Umgang mit Heterogenität und 

� beratende Tätigkeit im Kontext der Anträge auf Abordnung von Lehrerinnen und 

Lehrern an die Universität Paderborn. 

 

ARBEITSBEREICH SERVICE (Kap. 6) 

Öffentlichkeitsarbeit (Kap. 6.1) 

� Weiterentwicklung der Präsentationsmedien im Sinne einer Professionalisierung 

der Öffentlichkeitsarbeit, 

� Veröffentlichung von Schriften zu Schule und Lehrerausbildung in der Reihe „Pa-

derborner Beiträge zur Unterrichtsforschung und Lehrerbildung“ im LIT-Verlag und 

in „PLAZ-Forum“, 

� Aufarbeiten und Verbreiten von Informationen zu (aktuellen) Entwicklungen in 

Schule und Lehrerausbildung, 

� Darstellung der PLAZ-Aktivitäten in der hochschulinternen und -externen Öffent-

lichkeit und 

� Dokumentation der Berichterstattung über das PLAZ. 

Beratungssysteme (Kap. 6.2) 

� Fortführung der Beratungs-, Informations- und Koordinationsaufgaben, 

� Konzeption und Herausgabe neuer (an die neue LPO und die zu entwickelnden 

Studienordnungen angepasster) PLAZ-Studienführer sowie eines „Studienführers 

Lehramtsstudiengänge“ in der vom Referat Hochschulmarketing konzipierten 

Studienführer-Reihe, 

� Weiterentwicklung der lehramtsbezogenen Einführungsveranstaltungen im Rah-

men von „Start ins Studium“, 

� Pflege und Überarbeitung von Informationsmaterialien und -medien, 

� Pflege, Weiterentwicklung und Bekanntmachung der Internet-Plattform „Pader-

borner Lehrerausbildungsnetz“ (PLAN) und 

� individuelle lehramtsspezifische Information und Beratung auf Nachfrage. 



 

  

3 Qualitätsentwicklung in der Lehrerausbildung 

3.1 Das Projekt SPEE (Standards – Profile – Entwick lung – Evaluation) 

Ausgangslage 

Seit 2002 begleitet das PLAZ, basierend auf Zielvereinbarungen mit dem Rektorat 

und gefördert durch Mittel aus dem Fonds „Studienreform 2000 plus“, den Prozess 

der Entwicklung von Standards, Kerncurricula und Profilen. Als Arbeitsgrundlage war 

ein „Positionspapier zur Diskussion um Standards, Qualität und Leitbild der Leh-

rerausbildung an der Universität Paderborn“ erarbeitet worden, das in verschiedenen 

Zusammenhängen (in den Fakultäten, den Fächern, den Kommissionen) diskutiert 

und weiterentwickelt wurde. Ziel war es, den Qualitätsentwicklungsprozess zur Im-

plementierung von Standards und Kerncurricula in der Lehrerausbildung zu begleiten 

und die Fächer nach Bedarf in ihrer Entwicklungsarbeit an Standards, Kerncurricula 

und Lehrmodulen sowie im Kontext der Modularisierung zu unterstützen. Des Weite-

ren sollte Entwicklungsarbeit im Kontext der neuen Lehramtsstudiengänge (Lehramt 

an Grund-, Haupt-, Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Ge-

samtschulen, Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen sowie des Lehramts für 

Berufskollegs) geleistet werden. 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Die verschiedenen Maßnahmen im Bereich von 

Standards und Kerncurricula sowie standortspe-

zifischer Profilbildung (vgl. Kap. 4.3) wurden 2004 

zu einem umfassenden Modell zur Neu-

orientierung in der universitären Lehrerausbildung 

zusammengeführt. Mit dem vom PLAZ federfüh-

rend konzipierten „Modell zur Innovation in der 

Lehrerausbildung: Standards – Profile – Entwick-

lung – Evaluation (SPEE)“2 nahm die  

Universität Paderborn an dem Aktionsprogramm 

„Neue Wege in der Lehrerausbildung“ des Stifter-

verbands für die Deutsche Wissenschaft und der 

Stiftung Mercator teil. Zusammen mit den Univer-

                                         
2 Eine ausführliche Dokumentation des SPEE-Projekts findet sich in PLAZ-Forum, Bd. C-08-

2004. 
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sitäten Bamberg und Göttingen gehört das Paderborner Projekt zu den drei beson-

ders ausgezeichneten Modellen, die über einen Zeitraum von drei Jahren mit jährlich 

80.000 € gefördert werden.  

SPEE vollzieht einen ent-

scheidenden Paradigmen-

wechsel in der Lehre – von 

der Anbieterorientierung 

(Stoffvermittlung) hin zur Ab-

nehmerorientierung (Kom-

petenzerwerb) – und nimmt 

dabei das Berufsfeld Schule 

mit seinen Entwicklungs- 

und Entfaltungsperspektiven 

sowie außerschulische Be-

rufsfelder des Bildungssek-

tors in den Blick. Vor dem 

Hintergrund des For-

schungsstands zur Lehrerausbildung beinhaltet das Modell die Bestimmung von für 

das Berufsfeld zu erwerbenden Kompetenzen und darauf bezogen die Formulierung 

von Standards sowie die Modularisierung der Studienstruktur. Es leistet damit die 

entscheidende Vorbereitung für eine zukünftige Entwicklung von konsekutiven Stu-

diengängen in der Lehrerausbildung. Umfassend wird das auf Übertragbarkeit auf 

andere Hochschulstandorte hin angelegte Modell dadurch, dass ausgehend von ei-

ner Diagnose der Probleme deren Bearbeitung in Form der skizzierten inhaltlich-

konzeptionellen Neuorientierung organisatorisch als ein Qualitätsentwicklungspro-

zess angelegt ist. Dieser verfolgt bezogen auf die ausbildende Institution das Ziel, die 

Verantwortung der Lehrenden zu stärken: Standards und Profile werden nicht von 

oben definiert oder der zufälligen Entwicklung vor Ort überlassen, sondern syste-

misch und iterativ entwickelt, denn wir gehen von der Überzeugung aus, dass Inno-

vation nur wirksam werden kann, wenn sich die handelnden Personen damit identifi-

zieren. Qualitätsentwicklung wird als eine Einheit verstanden, in der die inhaltlich-

konzeptionelle, die strukturelle wie auch die organisatorische Entwicklung und deren 

Evaluation durch eine dynamische Rückkopplung verknüpft sind. In diesem Organi-

sationsentwicklungsprozess übernimmt das PLAZ gemäß seinem Verständnis als 

Entwicklungsagentur die Rolle eines Katalysators (vgl. Kap. 1.1). 

Die vom PLAZ eingerichteten und unterstützten Arbeitskreise zu Standards und 

Kerncurricula wurden fortgeführt. Dem fortgeschrittenen Diskussionsstand gemäß 

standen dabei 2004 zunehmend konkrete Umsetzungsmöglichkeiten in Modulbe-

v.l.: Prof. Dr. J. Magenheim, Prof. Dr. P. Reinhold, Dr. A. H. 
Hilligus, Prof. Dr. H.-D. Rinkens, Prof. Dr. J. Eckhardt, Prof. 
Dr. G. Tulodziecki 
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schreibungen, Studienordnungen oder auch einem phasenübergreifenden Lehr-

amtsportfolio im Zentrum der Treffen: 

� Arbeitsgruppe mit Vertreterinnen und Vertretern der Lehramtsfächer in der Fakul-

tät für Kulturwissenschaften (28.01.2004) 

� Studieninhaltekommission des Instituts für Mathematik in der Fakultät für Elektro-

technik, Informatik und Mathematik (08.06.2004, 15.06.2004, 06.07.2004, 

20.07.2004) 

� Gesprächsrunde mit Vertreterinnen und Vertretern der ersten und zweiten Ausbil-

dungsphase (29.03.2004 und weitere Termine in einer Kleingruppe)  

Im Kontext dieser Reformvorhaben  sind im Jahr 2004 folgende wichtige Etappen  

und Entwicklungen zu nennen: 

� Hochschulweit abgestimmte Rahmenstudienordnungen zur Umsetzung in den 

Fächern (in Orientierung an Standards, Kerncurricula und Profilen), die in der für 

die Lehrämter zuständigen Senatskommission (Ausschuss für Lehrerbildung, 

AfLB) verabschiedet wurden: am 28.1.2004 für die Lehrämter an Gymnasien und 

Gesamtschulen sowie an Grund-, Haupt-, Realschulen und den entsprechenden 

Jahrgansstufen an Gesamtschulen und am 12.4.2004 für das Lehramt an Berufs-

kollegs. 

� Entwicklung einer Rahmenordnung für die Zwischenprüfung in allen Lehrämtern. 

Sie ermöglicht neben Abschlussprüfungen den neuen Studiengangstrukturen ge-

mäß auch studienbegleitende Prüfungen. Die Ordnung wurde am 16.12.2004 

vom AfLB verabschiedet. 

� Beratung von Lehramtsfächern bei der Entwicklung von Studien- und Zwischen-

prüfungsordnungen insbesondere im Zusammenhang der Modularisierung und 

Kompetenzorientierung (u. a. Anglistik, Geschichte, Mathematik, Romanistik, 

Sport) 

� Gespräch mit den Studiendekanen und Mitgliedern der Verwaltung über die Ge-

staltung und Organisation der Prüfungen in den Lehramtsstudiengängen 

(13.06.2004). Ziel des Gespräches war es, richtungweisende Hinweise für die 

Entwicklung eines Prüfungsverfahrens zu erhalten. Dabei haben sich erneut die 

Probleme mit dem „Zwitterwesen LPO“ gezeigt. 

� Entwicklung eines Zeitfensterkonzepts in einer Arbeitsgruppe, der Prof. Dr. Hans-

Dieter Rinkens, Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki, Prof. Dr. Wilfried Hauenschild und 

Dr. Annegret Helen Hilligus angehörten. Das Konzept wurde im Januar 2005 vom 

Rektorat zur Erprobung ab WS 2005/06 verabschiedet und wird in der Erpro
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Auszug aus der Rahmenordnung für alle Lehrämter an der Universität Pade rborn 

§ 7 
Ziele des Studiums 

(1) An der Universität Paderborn orientiert sich die Lehrerausbildung an einem Leitbild von 
Schule, in dem diese als Ort des Lernens und zugleich als Erfahrungs- und Entwicklungs-
raum verstanden wird. Für die angehenden Lehrerinnen und Lehrer resultieren aus diesem 
Leitbild die folgenden Aufgaben: Anregen, Unterstützen und Beurteilen von Lernprozessen, 
Erziehen und Beraten sowie Mitwirken an der Schulentwicklung. 

(2) In der ersten Phase der Lehrerausbildung sollen die Studierenden  

� die wissenschaftlichen Grundlagen für die Wahrnehmung von Unterrichts-, Erziehungs- 
und Schulentwicklungsaufgaben erwerben, 

� eine forschende Grundhaltung einnehmen und erste praktische Erfahrungen im Hin-
blick auf berufliche Aufgaben gewinnen, 

� Persönlichkeitseigenschaften, die für den Lehrerberuf wichtig sind, weiterentwickeln. 

(3) Das Studium orientiert sich an der Entwicklung grundlegender beruflicher Kompetenzen für 
Unterricht und Erziehung, Beurteilung und Diagnostik sowie Evaluation und Qualitätssiche-
rung. Es vermittelt insbesondere Kenntnisse und Fähigkeiten in Bezug auf die Anwendung 
von Fachwissen, die Auswahl und Beurteilung von wissenschaftlichen Erkenntnissen und 
deren Nutzung für pädagogische Handlungsfelder sowie die Förderung der Lernkompetenz 
der Schülerinnen und Schüler. 

(4) Die zu erwerbenden Kompetenzen sollen die Studierenden gleichzeitig für die Ausübung 
von Tätigkeiten befähigen, die dem Lehrerberuf verwandt sind. 

(5) Im Sinne einer Internationalisierung von Schule und Lehrerausbildung wird das Absolvieren 
einzelner Studienanteile im Ausland empfohlen. 

§ 8 
Erwerb von Kompetenzen 

(1) In den fachwissenschaftlichen Studien erwerben die Studierenden die Fähigkeit, 

� inhaltliche Fragestellungen des jeweiligen Faches zu verstehen sowie fachliche Fragen 
selbst zu entwickeln, 

� Methoden des Faches (in Verbindung mit spezifischen Inhalten) zu verstehen und an-
zuwenden, 

� die Systematik des Faches sowie den Prozess der fachbezogenen Begriffs-, Modell- 
und Theoriebildung zu durchschauen, 

� sich fachlichen Fragestellungen mit einer forschenden Grundhaltung zu nähern, 
� die gesellschaftliche Bedeutung des Faches – auch im Vergleich zu anderen Fächern – 

zu reflektieren, 
� sich in neue bzw. zukünftige Entwicklungen des Unterrichtsfaches in selbstständiger 

Weise einzuarbeiten. 
 
Auszug aus der Lehramtsstudienordnung für das Fach Mathematik 

§ 16  
Kompetenzen  

Durch das Studium des Unterrichtsfaches Mathematik sollen die Studierenden insbesonde-
re lernen,  
� • theoretische Denkmuster auf praktische Probleme anzuwenden (zu mathematisieren) 

und die damit verbundene Denkökonomie zu entwickeln,  
� • fremde Argumente zu überprüfen und zunehmend eigene Argumentationsketten auf-

zubauen und schließlich Beweise selbstständig durchzuführen,  
� • zur Beschreibung mathematischer Sachverhalte eine adäquate Ausdrucksfähigkeit 

(mündlich und schriftlich) zu entwickeln,  
� • mathematische Teilgebiete im Überblick durch Angabe treibender Fragestellungen zu 

strukturieren und durch Querverbindungen zu anderen Gebieten das mathematische 
Wissen zu vernetzen,  

� • sich selbstständig in angemessen schwierige Problemfelder einzuarbeiten, Lösungs-
prozesse zu reflektieren und zu kommunizieren. … 
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bungsphase von der Arbeitsgruppe begleitet, um ggf. prozessbegleitend nachzu-

steuern. Die „Zeitfenster“ haben zum Ziel, die Studierbarkeit des Lehramtstudi-

ums sicherzustellen. Es geht darum, „Zeitfenster“ für die Pflichtveranstaltungen zu 

definieren und einzuhalten, um Überschneidungen im Pflichtbereich so weit wie 

möglich zu vermeiden. Sollte sich das Konzept bewähren, könnte es auf alle Stu-

diengänge ausgeweitet werden. 

� Initiierung und Begleitung von Projektgruppen zu Profilen („Umgang mit Hetero-

genität“, „Gesundheitsfördernde Schule“, „Medien und Bildung“) (vgl. Kap. 4.3) 

� Berufung von Prof. Dr. Peter Reinhold und Dr. Annegret Helen Hilligus in die vom 

Ministerium für Schule, Jugend und Kinder (MSJK) eingesetzte landesweite Ex-

pertengruppe zur Entwicklung eines Evaluationskonzeptes für die Lehrerausbil-

dung; Letztere auch in die Untergruppe, die einen Entwurf für die Rahmenvorga-

ben und Instrumente erarbeitet (vgl. Kap. 5.3) 

� Etablierung einer Projektgruppe mit Vertretern der Universität Göttingen und der 

Humboldt-Universität zu Berlin, die derzeit ein Kompetenzmodell als Grundlage 

für die Erforschung der Wirksamkeit der Kompetenzorientierung erarbeitet (vgl. 

Kap. 5.4) 

� Vorträge über Standards, Kompetenzen und Profile vor Studienseminaren und 

anderem Fachpublikum (Wissenschaftler, Lehrer, etc.) auf Bundes- und Landes-

ebene (vgl. Kap. 8.3) 

� Veröffentlichungen im Rahmen einer Publikation im LIT-Verlag (erschienen 2005), 

in der Zeitschrift „Seminar“ und in der PLAZ-Forums-Reihe (vgl. Kap. 8.2) 

Die Idee eines Paderborner  

Portfolios Lehramt  ist weiter 

verfolgt worden. Es hat sich 

im Laufe des Berichtszeit-

raums ein kleiner Arbeitskreis 

hierzu gebildet, der aus Ver-

treterinnen und Vertretern des 

PLAZ (Prof. Dr. Hans-Dieter 

Rinkens, Dr. Annegret Helen 

Hilligus, Bianka Gehler), des 

Studienseminars Paderborn 

(Dieter Wiebusch), des Stu-

dienseminars Detmold (OStD Gertrud Effe-Stumpf) und des Landesinstituts für Schu-

le in Soest (Edwin Stiller) zusammengesetzt ist. Das ursprüngliche in der Projekt-

- eine phasenübergreifende 
Perspektive

Bianka Gehler
Paderborner Lehrerausbildungszentrum
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gruppe Schulpraxis entstandene Konzept wurde im Zuge der Diskussion und Einfüh-

rung von Standards und Kompetenzen in beiden Phasen der Lehrerausbildung da-

hingehend modifiziert und erweitert, dass nun ein phasenübergreifendes Portfolio 

Lehramt  erarbeitet wird. Es erschien insbesondere mit Blick auf die stärkere Verzah-

nung der Phasen sinnvoll, ein einheitliches Portfoliokonzept für beide Phasen der 

Lehrerausbildung zu entwickeln. Da auch auf Ebene der Studienseminare an ver-

schiedenen Standorten an dieser Idee gearbeitet wurde, bot es sich an, die bereits 

entstandenen Konzeptideen zusammen zu führen. Dazu fand am 29.03.2004 eine 

Sitzung mit Vertreterinnen und Vertretern der Studienseminare der Region und der 

Universität Paderborn im Kontext der Arbeitsgruppe Kooperation mit der Region statt. 

Aus dieser Sitzung 

heraus bildete sich die 

o. g. Projektgruppe. Im 

Laufe des Berichtszeit-

raums trafen sich deren 

Mitglieder in regelmäßi-

gen Abständen und es 

entstand ein erster Kon-

zeptentwurf für ein pha-

senübergreifendes Port-

folio Lehramt. Dies ist so 

angelegt, dass es auch 

nach Abschluss der Aus-

bildung während des weiteren Berufslebens weitergeführt werden kann. Schwerpunkt 

der Entwicklungsarbeit ist ein Präsentationsportfolio , das zunächst beim Übergang 

vom Studium ins Referendariat und schließlich bei Bewerbungen im weiteren Verlauf 

des Berufslebens differenzierte Auskunft über das Wissen und Können der zukünfti-

gen bzw. der fertig ausgebildeten Lehrerinnen und Lehrer gibt. Die Beurteilung der 

Fähigkeiten der Portfolioinhaberinnen und -inhaber erfolgt auf der Basis der für die 

jeweilige Ausbildungsphase geltenden Standards. Grundsätzlich ist für das Studium 

auch die Implementierung eines Prozessportfolios als ein den Lernprozess unterstüt-

zendes Instrument angedacht, was aber flächendeckend eingesetzt einen erhebli-

chen Aufwand im Rahmen der Anleitung und Betreuung der Studierenden bedeuten 

würde. Aus diesem Grund ist  zunächst nur an eine punktuelle Einführung des Pro-

zessportfolios z. B. im Rahmen der Profile oder auch im Rahmen der Praxisphasen 

gedacht (vgl. Kap. 4.5). Die Einschätzung der Kompetenzen der Studierenden im 

Rahmen des Prozessportfolios kann sich an den Standards des Studiums orientie-

ren, während die Beurteilungsmatrix für das Präsentationsportfolio die Aufgabenbe-

reiche von Lehrerinnen und Lehrern sind, wie sie sich beispielsweise in den Stan-

15

Paderborner Portfolio LehramtPaderborner Portfolio Lehramt

Wer liest ein Wer liest ein Portfolio LehramtPortfolio Lehramt??

> Fachleiter/innen, Seminarleiter/innen

> Schulleiter/innen

> außerschulische Arbeitgeber/innen
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dards für das Referendariat niederschlagen. Die Arbeit mit dem Prozessportfolio 

wurde von der Praktikumsmanagerin Bianka Gehler im Berichtszeitraum bereits in 

verschiedenen universitären Seminarveranstaltungen im Sinne einer reflexiven Leh-

rerbildung initiiert und erprobt (vgl. Kap. 4.5). 

Die Einführung eines Portfolios Lehramt bietet einerseits eine gute Möglichkeit, die 

einzelnen Elemente des Lehramtsstudiums mit Blick auf die Aufgaben von Lehrerin-

nen und Lehrern zusammenzuführen und zu reflektieren. Andererseits ergibt sich 

hierdurch eine besonders geeignete Möglichkeit, individuell ausgebildete Schwer-

punkte oder Profile besonders herauszustellen. Vor dem Hintergrund der geplanten 

Einführung der drei Profile „Umgang mit Heterogenität“, „Gesundheitsfördernde 

Schule“ und „Medien und Bildung“ an der Universität Paderborn haben Lehramtsstu-

dierende mit dem Portfolio die Chance, ihre besonderen Kompetenzen differenziert 

darzustellen und durch Beispiele guter Praxis zu belegen. 

Bianka Gehler stellte das phasenübergreifende Konzept für das Portfolio Lehramt auf 

der Tagung des Lehrstuhls für Wirtschaftspädagogik am 13./14.09.2004 zum Thema 

„Portfolio – Standards – Kompetenzen“ in einem Vortrag vor, der demnächst im 

Rahmen einer Tagungsdokumentation veröffentlicht wird. 

 

Ausblick 

Das PLAZ wird im Rahmen des SPEE-Projekts den Qualitätsentwicklungsprozess 

zur Implementierung von Standards, Kerncurricula und Profilmodulen in der Leh-

rerausbildung nachhaltig weiter begleiten. Geplant sind in diesem Zusammenhang 

u. a. eine internationale Tagung zum Thema „Standards und Kompetenzen – neue 

Qualität in der Lehrerausbildung? Ansätze und Erfahrungen in nationaler und interna-

tionaler Perspektive“ am 01./02.07.2005 an der Universität Paderborn sowie die Ein-

führung der drei Lehramtsprofile „Umgang mit Heterogenität“ „Medien und Bildung“ 

und „Gesundheitsfördernde Schule“ zum Wintersemester 2005/06. Es ist eine lang-

fristige Fortsetzung der Entwicklungsarbeit in den Lehramtsstudiengängen im Sinne 

einer inhaltlichen und strukturellen Neuorientierung angedacht, die darauf zielt, eine 

weitgehende Entsprechung mit Bachelor-/Master-Strukturen zu erreichen, denen 

man sich weiter annähern wird. 

Je nach Bedarf wird das PLAZ die Fächer in ihrer Entwicklungsarbeit bei der Umset-

zung der Rahmenstudienordnungen in Studienordnungen unterstützen (z. B. durch 

Moderation, Beratung oder durch Bereitstellung von Materialien) und insbesondere 

den Prozess der Umsetzung des Konzepts der Standards in den zu erarbeitenden 

neuen Studienordnungen für die Lehrämter begleiten.  
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Darüber hinaus wird der Austausch über Standards, Kerncurricula und Profile inner-

halb und außerhalb der Universität fortgesetzt werden. Geplant sind weitere Veröf-

fentlichungen zu den Themen des Projekts, insbesondere im Kontext der Dokumen-

tation der oben angekündigten Tagung. 

Die Einführung des Portfolios Lehramt als Präsentationsportfolio zum WS 2005/06 

erfordert noch intensive Vorarbeiten. Am 04.04.2005 wird das Konzept im Kreise der 

Vertreterinnen und Vertreter der Studienseminare der Region und der Universität 

Paderborn vorgestellt und diskutiert. Die daraus hervorgehenden Anregungen wer-

den in der weiteren Entwicklungsarbeit berücksichtigt werden. In einem zweiten 

Schritt wird das Konzept dann am 18.04.2005 auch im Kreise verschiedener Schullei-

ter mit dem Ziel diskutiert werden, die Perspektive der zukünftigen Arbeitgeberinnen 

und Arbeitgeber zu berücksichtigen. Die Konzeption eines Portfolios in digitaler Form 

bleibt weiterhin als Aufgabe bestehen, wird aber voraussichtlich noch nicht im Jahr 

2005 erledigt werden. 

Wie am 13.12.2004 in dem vom Rektor der Universität Paderborn, Prof. Dr. Nikolaus 

Risch, geleiteten Spitzengespräch zur Lehrerausbildung vereinbart, wird das PLAZ 

die Diskussion um hochschuleigene Auswahlverfahren moderieren und begleiten. 

Da das Thema kein Lehramtsspezifikum darstellt, sondern alle Studiengänge betrifft, 

wird der Diskussionsprozess zunächst breit angelegt werden. Drei Motive sind An-

lass für das PLAZ, sich mit hochschuleigenen Auswahlverfahren zu beschäftigen: 

Zum einen besteht gegenwärtig eine Überlast an Bewerberinnen und Bewerbern für 

einige Lehramtsstudiengänge, zum anderen gibt es Bestrebungen, dass die Hoch-

schulen grundsätzlich demnächst ihre Bewerber vermehrt selbst auswählen können. 

Zum dritten können geeignete Auswahlverfahren mehr Transparenz für Studieninte-

ressierte und Studierende in der Studieneingangsphase schaffen und die Studiener-

folgsquote verbessern. Dies könnte erreicht werden, wenn eine größtmögliche Pas-

sung zwischen den individuellen Kompetenzen der Studienanfänger in fachlicher, 

methodischer und sozialer Hinsicht und den grundlegenden und spezifischen Anfor-

derungen eines Studiengangs erreicht wird.  

Das PLAZ sieht die hochschuleigenen Auswahlverfahren als ein Entwicklungsfeld, 

das im Zusammenhang der Einführung der neuen, an Standards und am Kompe-

tenzerwerb ausgerichteten Studienmodelle (Modularisierung, studienbegleitende Prü-

fungen etc.) steht. Es ist daher beabsichtigt, im Sinne eines Qualitätsmanagements 

mit Blick auf die Zukunft tragfähige Strukturen zu Beginn des Studiums (hochschulei-

gene Auswahlverfahren), im Rahmen des Studiums (Profilbildung und Zeitfenster, 

s. o.) sowie beim Übergang zur nachfolgenden Ausbildungsphase und zum Berufs-

feld (Phasenübergreifendes Portfolio, s. o.) zu schaffen.  
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3.2 Beteiligung an der öffentlichen Debatte zu Bild ungsfragen 

Ausgangslage 

Das PLAZ organisiert zahlreiche Veranstaltungen, die sich an unterschiedliche hoch-

schulinterne und -externe Personengruppen von Schülerinnen und Schülern, über 

Studierende und Hochschullehrende bis zu Lehrerinnen und Lehrern richten. Einer-

seits werden mit Angeboten wie Informationsveranstaltungen zum Lehreramtsstudi-

um oder zum Referendariat bestimmte Zielgruppen bedarfsgerecht angesprochen 

(vgl. Kap. 6.2), andererseits wird mit Vorträgen zu aktuellen pädagogisch-

didaktischen und bildungspolitischen Themen oder auch den Staatsexamensfeier-

lichkeiten eine breite Öffentlichkeit einbezogen. Durch die Veranstaltungen soll die 

Profilbildung der Lehrerausbildung an der Universität Paderborn unterstützt werden 

und es soll für alle Bildungsinteressierten in der Hochschule und in der Region ein 

qualifiziertes Diskussionsforum für pädagogisch-didaktische und bildungspolitische 

Fragen geschaffen werden. 

 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

2004 veranstaltete das PLAZ wieder zahlreiche öffentliche Vorträge und Podiums-

diskussionen . Zum Abschluss der sechsteiligen Vortragsreihe „Umgang mit Hetero-

genität in Schule und Unterricht“, mit der das PLAZ im Wintersemester 2003/04 die 

Einführung des geplanten Profils „Umgang mit Heterogenität“ an der Universität Pa-

derborn unterstützt hat, fanden zu Jahresbeginn zwei weitere Veranstaltungen statt: 

� Prof. Dr. Annedore Prengel (Universität Potsdam): „Heterogenität in der Bildung – 

Rückblick und Ausblick“ (27.01.2004) 

� Podiumsdiskussion: „Umgang mit Heterogenität: Fachdidaktische Perspektiven“ 

(03.02.2004) 

Eine Publikation der Veranstaltungsreihe liegt inzwischen vor: Bräu, K./Schwerdt, U. 

(Hg.): Heterogenität als Chance. Münster: Lit-Verlag 2005. 

Im Sommersemester 2004 schloss sich eine Vortragsreihe zum Thema „Auf dem 

Weg zur gesundheitsfördernden Ganztagsschule“ an, mit der das – neben „Medien 

und Bildung“ – dritte geplante Profil „Gesundheitsfördernde Schule“ vorgestellt wur-

de. In den fünf Vorträgen wurden einerseits allgemeine, übergreifende Perspektiven 

des Themas präsentiert und anderseits zentrale Aspekte vertiefend vorgestellt: 
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� Hans Ahlenius (Futurum Schule Bållsta/Schweden): „Best Practice: Die Futurum 

Schule in Schweden“ (06.05.2004) 

� Dr. Joachim Schulze-Bergmann (Landesinstitut für Schule Soest): „Offene Ganz-

tagsschule in NRW. Stand der Entwicklung, Schlüsselprobleme, Perspektiven“ 

(13.05.2004) 

� OStD Georg Israel (Universität Paderborn): „Qualitätsdimensionen der gesund-

heitsfördernden Schule – Entwicklungs- und Unterstützungsperspektiven“ 

(03.06.2004) 

� PD Dr. Wilfried Buddensiek (Universität Paderborn): „Gesundheits- und kommu-

nikationsfördernde Lernraumgestaltung in der offenen Ganztagsschule – 

Grundsatzfragen, Gestaltungsperspektiven, Best Practice“ (17.06.2004) 

� Prof. Dr. Helmut Heseker (Universität Paderborn): „Gesundheitsfördernde Ernäh-

rung als Herausforderung für die offene Ganztagsschule“ (01.07.2004) 

Das PLAZ und die Freie Initiative Waldorfpädagogik an staatlichen Schulen veran-

stalteten auf Initiative des Erziehungswissenschaftlers Prof. Dr. Peter Schneider am 

07./08.05.2004 an der Universität Paderborn eine Tagung  zum Thema „Gesunde 

Schule  – Impulse für 

die Weiterentwicklung 

von Schule und 

Unterricht aus dem 

Dialog der Waldorf-

pädagogik mit der 

staatlichen Schule“. 

Nicht zuletzt durch 

die PISA-Studie ist 

deutlich geworden, 

dass Schule und Un-

terricht weiterentwic -

kelt werden müssen. 

Dabei hat die Frage 

der Gesundheit einen 

genauso hohen Stel-

lenwert wie die der Leistungserziehung: Kinder kommen heute vermehrt mit gesund-

heitlichen Defiziten und Entwicklungsverzögerungen in die Schule. Damit gewinnen 

Fragen der Lernraumgestaltung, der Zeitorganisation, der Ernährung und Bewegung 

zunehmend an Bedeutung. Waldorfschulen haben in den vergangenen Jahrzehnten 

viel Erfahrung in diesen Kontexten sammeln können, so dass es sinnvoll ist, diesen 
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Erfahrungsschatz ins Gespräch mit 

einzubringen. Ein Schulversuch in 

Bremen mit dem Titel „Elemente 

der Waldorfpädagogik in der staat-

lichen Grundschule“ ergab, dass 

sich waldorfpädagogische Me-

thoden, die beispielsweise der 

Förderung der individuellen Ent-

wicklungschancen, der Erhöhung 

der Leistungsbereitschaft und der 

Entwicklung sozialer Fähigkeiten 

dienen, auch in staatlichen Schulen 

implementieren lassen. Die 

gemeinsam geplante Tagung 

diente dazu, die Waldorfpädagogik 

und andere Ausrichtungen der 

Schulpädagogik auf einer akade-

mischen Basis miteinander ins Ge-

spräch zu bringen. Aus dem Dialog 

der Waldorfpädagogik mit der 

staatlichen Schule konnten bei der Tagung Anregungen und Impulse für die Weiter-

entwicklung der Schule gewonnen werden. Die Tagungsteilnehmerinnen und -teil-

nehmer aus den Bereichen Universität, Studienseminar, Schule und Schuladministra-

tion führten eine rege Diskussion über Ansätze für die Weiterentwicklung von Schule 

und Unterricht im Hinblick auf das Thema „Gesunde Schule“. Eine Publikation der 

Tagungsergebnisse ist derzeit in Vorbereitung. 

Vom 24. bis 27.05.2004 richtete das PLAZ die 24. Bundestagung der Leiterinnen 

und Leiter der Schulpraktischen Studien an der Universität Paderborn aus. Die 

Tagung war dem bundesweit vieldiskutierten Thema „Zentren für Lehrerbildung“ ge-

widmet. Es ging im ersten Teil der Tagung um die Etablierung von Institutionen zur 

Förderung der Lehrerausbildung an den Universitäten, um ihr Selbstverständnis, ihre 

Organisationsstrukturen, Ziele, Konzepte, Funktionen, Aufgaben und Arbeitsweisen. 

Um eine fundierte Auseinandersetzung mit den Erfahrungen, mit den Errungenschaf-

ten, aber auch mit den Grenzen zu ermöglichen, konzentrierte man sich auf drei 

Zentren. Prof. Dr. Hans-Dieter Rinkens stellte das PLAZ vor, Prof. Dr. Heinrich Dau-

ber das Zentrum für Lehrerbildung (ZLB) in Kassel und Dr. Georg Breidenstein das 

Zentrum für Schulforschung und Fragen der Lehrerbildung in Halle. Prof. Dr. Gerhard 

Tulodziecki stellte in seinem Beitrag zu „Digitale Medien als Mittel und Inhalt der Leh-

 

Workshop im Rahmen der Tagung „Gesunde Schule“ 
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rerbildung – ein Paderborner Profil“ beispielhaft ein Arbeits- und  Entwicklungsfeld 

eines Zentrums für Lehrerbildung vor. Im zweiten Teil der Tagung standen die „Neu-

en Wege im Bereich der Praxisphasen“ des Landes NRW im Vordergrund. Beim ü-

berwiegenden Teil der vorgestellten Praktikumskonzepte und -modelle haben die 

Zentren für Lehrerbildung als Entwicklungsagenturen (mit-)gewirkt, so dass dieser 

Teil der Tagung als eine Darstellung von Entwicklungen im Bereich der Praxisphasen 

verstanden werden kann, die auf erfolgreichen Kooperationen zwischen Zentren für 

Lehrerbildung, Praktikumsbüros und lehrerausbildenden Fächern basieren. Während 

der erste Tagungsteil in Plenarvorträgen organisiert war, ordnete man sich im zwei-

ten Tagungsteil den folgenden Arbeitsgruppen zu: 

� Zentren für Lehrerbildung (Dr. Annegret Helen Hilligus, Universität Paderborn; Dr. 

Georg Breidenstein, Universität Halle; Wolfgang Gabler, Universität Kassel): Aus-

gehend von den Vorträgen und der Podiumsdiskussion wurden folgende Aspekte 

vertiefend erörtert: 

Ziele und Funk-

tionen von Zentren 

für Lehrerbildung, 

institutionelle 

Anbindung, innere 

Organisations-

struktur und 

Personalausstat-

tung, Arbeitswie-

sen und Wirken 

innerhalb und au-

ßerhalb der Uni-

versität, Steue-

rungsinstrumente, Entwicklungs- und Aufgabenfelder. 

� Forschendes Lernen – Perspektiven für erziehungswissenschaftliche Praxisstu-

dien (Dr. Ursula Boelhauve, Klaus Buschhüter, RWTH Aachen): Forschendes 

Lernen wird seit geraumer Zeit als Zielperspektive schulpraktischer Studien ange-

sehen, um neue Wege für die systematische Verknüpfung von Theorie und Praxis 

in der Lehrerbildung zu erproben. Möglichkeiten und Grenzen dieses Anliegens 

wurden in der Arbeitsgruppe diskutiert. Vor dem Hintergrund eines Modellver-

suchs des Lehrerbildungszentrums der RWTH Aachen wurden Erfahrungen aus 

erziehungswissenschaftlichen Lehrveranstaltungen zur Anleitung forschenden 

Lernens in der Schule vorgestellt und Perspektiven für die geplante Weiterent-

wicklung aufgezeigt.  

4

Fragen zur Institutionalisierung/Organisation von ZfLs

1. Institutionelle Anbindung eines ZfL

♦ Wissenschaftliche Einrichtung (PLAZ) oder Betriebseinheit 

(ZKL Münster)? 

♦ Anbindung an eine Fakultät oder zentral (PLAZ)?

♦ Bei zentraler Anbildung nachgeordnete Anbindung an eine 
LABK mit dem Prorektor als ZfL-Leiter qua Amt (Bielefeld, 
Münster) oder eigenständig mit Anbindung an die 
Universitätsleitung mit eigenem ZfL-Vorstand? (PLAZ)

2. Zusammensetzung des Vorstands: 
♦ freiwillige, interessengebundene Mitgliedschaft (PLAZ) oder 

Repräsentationsprinzip?

3. Sicherung der Rückbindung in die Fakultäten
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� Medien und Informationstechnologien im Kontext der Praxisstudien (Prof. Dr. 

Bardo Herzig, Universität Bochum; Dr. Jens Winkel, Silke Grafe, Michael Doh-

men, Universität Paderborn): Die Universität Paderborn, die sich als „Universität 

der Informationsgesellschaft“ versteht, setzt einen Schwerpunkt auf die Ausei-

nandersetzung mit Medien und Informationstechnologien, der sich auch in der 

Lehrerausbildung in Paderborn widerspiegelt. Der Akzent dieser Arbeitsgruppe 

lag auf dem Einsatz von Medien zur Unterrichtsbeobachtung und -auswertung. 

Dabei wurde zum einen mit einem digitalen Portfolio eine neue Form des Prakti-

kumsberichts vorgestellt und zum anderen wurden technische Möglichkeiten der 

videogestützten Unterrichtsbeobachtung erläutert.  

� Fächerübergreifendes Theorie-Praxis-Modul im Lehramtsstudium (Dr. Barbara 

Arens-Voshege, OStR Brigitta Koevermann, Universität Dortmund): An der Uni-

versität Dortmund wurde mit Hinblick auf die neue LPO in NRW ein Theorie-

Praxis-Modul für fächerübergreifendes forschendes Lernen entwickelt – mit 10 

Wochen Praxis und 9 SWS begleitenden Lehrveranstaltungen, das ab dem Win-

tersemester 2004/05 in vollem Umfang durchgeführt werden soll. Seit einigen 

Semestern sammelt das Praktikumsbüro dort bereits Erfahrungen mit Pilotprojek-

ten (z. B. dem Intensivblockpraktikum), die eine stärkere Theorie-Praxis-

Verzahnung von Ausbildungselementen im Hauptstudium anstreben. Im Rahmen 

der Arbeitsgruppe wurden das Modulkonzept sowie die Erfahrungen mit dem Pi-

lotprojekt vorgestellt und diskutiert. Wichtige Punkte waren u. a. Standards und 

Kompetenzen, didaktische Materialien, MentorInnennetzwerk sowie die Koopera-

tion mit der 2. und 3. Phase der Lehrerausbildung.  

�  Außerschulische Praktika und Schulpraktika im Ausland (Dr. Anne Schmidt-

Peters, Universität Siegen; Bianka Gehler, Universität Paderborn): In der Arbeits-

gruppe ging es darum, Perspektiven aufzuzeigen, wie diese beiden Formen von 

Schulpraktischen Studien sinnvoll in den Studienverlauf eingebunden werden 

können und in welcher Weise außerschulische Praktika und Schulpraktika im 

Ausland einen wertvollen Beitrag zur Entwicklung von Lehrerprofessionalität dar-

stellen. Die bisherigen Erfahrungen der Universitäten Siegen und Paderborn wur-

den vorgestellt (Organisation, Vor- und Nachbereitung, Fragen zu Kontaktstellen, 

etc.) und unter Einbeziehung der Erfahrungen der Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer der Arbeitsgruppe diskutiert. 

Die Tagungsdokumentation erscheint im Frühjahr 2005 unter dem Titel: Hilligus, A. 

H./Rinkens, H.-D. (Hg.): Zentren für Lehrerbildung – Neue Wege im Bereich der Pra-

xisphasen. Münster: LIT Verlag 2005. 
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Darüber hinaus beteiligte sich das PLAZ mit einem Vortrag des rheinland-pfälzischen 

Regierungsbeauftragten für die Reform der Lehrerbildung an der Diskussion  um die 

Neustrukturierung der Lehramtsstudiengänge . Ziel des Vortrags war, durch den 

Vergleich des im Auftrag des rheinland-pfälzischen Ministers für Wissenschaft, Wei-

terbildung, Forschung und Kultur Prof. Dr. Jürgen Zöllner entwickelten Modells mit 

den deutlich anders angelegten nordrhein-westfälischen Konzepten den Blick über 

den Tellerrand der Landesgrenzen hinaus zu wagen und in der Diskussion über al-

ternative Modelle den eigenen Weg zu finden: 

� Prof. Dr. Hermann Saterdag: „Bachelor/Master auch im Lehramtsstudium? Impul-

se aus Rheinland-Pfalz“ (14.07.2004) 

Weitere Vorträge fanden im Rahmen des Arbeitskreises Schule und Computer (vgl. 

Kap. 4.4) und des Forschungskollegs Ästhetisches Lernen statt (vgl. Kap. 5.2). 

2004 wurden Vorträge von Mitgliedern des PLAZ zu unterschiedlichen Themen 

gehalten (vgl. Kap. 8.3). Stellvertretend seien an dieser Stelle die Vorträge zum Pro-

jekt SPEE genannt, die Prof. Dr. Hans-Dieter Rinkens hielt. Der Vortrag vor dem Bei-

rat des vom Stifterverband und der Stiftung Mercator ausgeschriebenen Programms 

„Neue Wege in der Lehrerausbildung“ und die anschließende Befragung, der sich mit 

ihm auch Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki und Prof. Dr. Peter Reinhold stellten, führte 

am 07.05.2005 zu dem mit 240.000 € dotierten Preis. Vor einem bundesweiten Pub-

likum stellte Rinkens im Rahmen der Bundestagung der Leiterinnen und Leiter der 

Schulpraktischen Studien am 25.05.2004 das PLAZ und die Besonderheiten der Pa-

derborner Lehrerausbildung vor.  

Ihre Expertise  brachten PLAZ-Mitglieder 2004 in unterschiedlichen Kontexten ein. 

Einige seien hier stellvertretend genannt:  

Die Expertengruppe des Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder NRW (MSJK) 

zur Entwicklung von Rahmenvorgaben zu Standards und Kerncurricula, in der Prof. 

Dr. Hans-Dieter Rinkens und Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki mitwirkten, beendete ihre 

Arbeit am 28.05.2004 mit dem Erlass der Rahmenvorgabe. Die Arbeit der Experten-

gruppe zu Praxisphasen, der Dr. Annegret Helen Hilligus angehörte, mündete am 

08.06.2004 in dem Erlass der Rahmenvorgaben zu Praxisphasen sowie in den „Emp-

fehlungen für die Umsetzung der Praxisphasen in der universitären Lehrerausbildung 

(NRW)“. Am 30.06.2004 wurden die Rahmenvorgaben zum didaktischen Grundla-

genstudium erlassen, an denen Prof. Dr. Peter Bender mitwirkte, sowie die Rahmen-

vorgaben zum Studium der Gesellschaftswissenschaften und Naturwissenschaften, 

an denen Prof. Dr. Peter Reinhold mitarbeitete. Prof. Dr. Peter Reinhold und Dr. An-

negret Helen Hilligus wurden in die Expertengruppe berufen, die ein landesweites 

Konzept für die Evaluation der Lehrerausbildung entwickeln soll. Eine erste Sitzung 
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fand am 29.11.2004 im MSJK statt; die im Rahmen dieser Sitzung gebildete Unterar-

beitsgruppe zur Erarbeitung eines Konzeptentwurfs, der Dr. Annegret Helen Hilligus 

ebenfalls angehört, traf sich erstmalig am 14.12.2004 (vgl. Kap. 5.3). 

Für das Kompetenznetzwerk Universitätsverbund MultiMedia NRW (UVM), einer Ini-

tiative des Landes NRW und der in der Landesrektorenkonferenz vertretenen Univer-

sitäten zur Förderung multimedialer Lehr- und Lernsoftware an den Universitäten des 

Landes, haben Prof. Dr. Johannes Magenheim und Dr. Jens Winkel gutachterliche 

Tätigkeiten im Rahmen des Wettbewerbs ExaMedia übernommen. Hervorragende 

Staatsarbeiten von Lehramtsstudierenden sowie Lehramtsanwärterinnen und Lehr-

amtsanwärtern werden hier mit hoch dotierten Preisen ausgezeichnet.  

Bei dem unter der Schirmherrschaft des NRW-Ministerpräsidenten Peer Steinbrück 

durchgeführten Wettbewerb „NRW: Neues Lernen“, übernahm Dr. Jens Winkel auf 

der Jurysitzung in Marl für den Teilwettbewerb „NETD@YS-Lehrer der Zukunft“ die 

Begutachtung der eingereichten Arbeiten. Der vom Europäischen Zentrum für Me-

dienkompetenz GmbH (ecmc) durchgeführte Wettbewerb soll auch in Zukunft durch 

das PLAZ begleitet werden. 

Gutachtertätigkeiten hat Prof. Dr. Magenheim darüber hinaus geleistet bei: 

� der Volkswagen-Stiftung,  

� dem IFIP World Congress on Computers in Education (WCCE) 2005,  

� der e-Learning Konferenz der Gesellschaft für Informatik DelFi 2004,  

� der Zeitschrift e-learning and education (eleed),  

� der CITSA (The 10th International Conference on Information Systems Analysis 
and Synthesis ISAS 2004 and International Conference on Cybernetics and In-
formation Technologies, Systems and Applications: CITSA 2004), 

� Education and Information Technologies (EAIT92) der Springer Science & Busi-
ness Media, New York. 

Er ist Sprecher der Gesellschaft für Informatik in der Fachgruppe der Didaktik der In-

formatik (DDI), der deutsche Vertreter in der IFIP WG 3.1 (Informatics in Secondary 

Education) und Mitglied bei nationalen und internationalen Tagungen zu e-Learning. 

Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki hat Gutachten für die jährliche Ausgabe von merz-

Wissenschaft, der Zeitschrift „medien + erziehung. Zeitschrift für Medienpädagogik“ 

verfasst sowie für die Online-Zeitschrift „MedienPädagogik“. Er berät die Pädagogi-

sche Hochschule Zentralschweiz beim Aufbau eines Forschungs- und Entwicklungs-

instituts für „Digitale Medien in Schule und Unterricht“. Für das Projekt „Test Your 

ICT-Knowledge“ der Eidgenössischen Technischen Hochschule Zürich und für die 

Pädagogische Hochschule Zürich hat er gutachterliche Tätigkeit geleistet. 
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Ausblick 

Auch zukünftig wird das PLAZ Vorträge, Podiumsdiskussionen, Tagungen, Informati-

onsveranstaltungen und Feierstunden veranstalten, weil diese Angebote an unter-

schiedliche Zielgruppen innerhalb und außerhalb der Hochschule einen wichtigen 

Beitrag dazu leisten, die Lehrerausbildung zu unterstützen, zu profilieren und weiter-

zuentwickeln. 

Die Teilnahme an der bildungspolitischen Diskussion und an Expertengruppen des 

Ministeriums sowie das Anfertigen von Gutachten und Stellungnahmen werden als 

wichtig eingestuft und daher auch im folgenden Berichtszeitraum fortgeführt werden.  

Für das kommende Semester richtet das PLAZ am 01./02.06.2005 gemeinsam mit 

dem Stifterverband und der Stiftung Mercator eine Tagung zum Thema „Standards 

und Kompetenzen – neue Qualität in der Lehrerausbildung? Ansätze und Erfahrun-

gen in nationaler und internationaler Perspektive“ aus. Das PLAZ feiert gleichzeitig 

sein zehnjähriges Bestehen.  

Des Weiteren ist für den 16.06.2005 ein Vortrag zum Thema „Lernstandserhebungen 

in der Klasse 9 als Beitrag zur Schulentwicklung“ von Prof. Dr. Timo Leuders (PH 

Freiburg) für das Fach Mathematik und von Dr. Gerhard Eikenbusch (Archigymnasi-

um Soest) für das Fach Deutsch geplant. 
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3.3 Identifikationsstiftende Aktivitäten 

Ausgangslage 

In der Lehrerausbildung wird immer wieder als Manko beklagt, dass durch das Studi-

um mehrerer Fächer in unterschiedlichen Fakultäten die Ausbildung nicht als ein zu-

sammengehöriges Ganzes wahrgenommen wird. Das PLAZ sieht es daher als seine 

Aufgabe an, identifikationsstiftende Angebote zu machen. Für 2004 hatte es sich 

vorgenommen, den Einführungsvortrag für Erstsemester im Rahmen von „Start ins 

Studium“ anzubieten, für die Absolventinnen und Absolventen Staatsexamensfeier-

lichkeiten zur organisieren und durchzuführen sowie die Alumni-Vereinigung PLAZEF 

zu unterstützen. Für den Berichtszeitraum war vorgesehen, ein größeres Wiederse-

henstreffen aller Absolventenjahrgänge zu veranstalten, um ehemaligen Lehramts-

studierenden die Gelegenheit zu geben, frühere Kommilitoninnen und Kommilitonen 

wieder zu sehen und alte Kontakte aufzufrischen.  

 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Im Rahmen der hochschulweiten Orientierungsphase „Start ins Studium“ für die 

Studienanfänger organisierte das PLAZ 

einen eigenen Begrüßungs- und In-

formationsvortrag  für die neuen Stu-

dierenden in den Lehramtsstudiengän-

gen. Dieser soll dazu beitragen, dass 

sich die Studierenden nicht nur als 

Studierende in drei bis vier Fächern 

fühlen, sondern sich vom ersten Tag an 

als Lehramtsstudierende identifizieren. 

Gleichzeitig sollen sie das Lehramts-

studium als eine zusammenhängende 

Ausbildung für ihr späteres Berufsfeld 

wahrnehmen lernen und das PLAZ als 

Institution, die sie dabei unterstützt. 

Zu den Prüfungsterminen im Sommer 

und im Winter 2004 veranstaltete das 

PLAZ in Kooperation mit dem Staatli-

chen Prüfungsamt und den Lehramts-

fachschaften traditionsgemäß feierliche 

 

Der Leiter des Staatlichen Prüfungsamtes RSD 
Bernward Rustemeyer bei der Überreichung der 
Zeugnisse 
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Verabschiedungen der Absolventinnen und Absolventen  des Ersten Staatsex-

amens für Lehrämter (16.07.2004 und 10.12.2004). Im Rahmen der Feierstunde im 

AudiMax der Hochschule erhalten die Absolventinnen und Absolventen von einem 

Vorstandsmitglied des PLAZ, vom Prorektor für Studium, Lehre und internationale 

Beziehungen sowie vom Leiter des Staatlichen Prüfungsamtes für Lehrämter ihr 

Zeugnis. Außerdem werden zu dieser Gelegenheit von der Absolventenvereinigung 

PLAZEF Preise für herausragende schulbezogene Staatsexamensarbeiten und für 

die Mitarbeit in der Schul-Kontaktbörse des PLAZ verliehen. Ermöglicht wird dies 

dank der großzügigen Unterstützung der Unibuchhandlung Meier KG, der Buchhand-

lung Linnemann, der Boinifatius Buchhandlung, der Buchhandlung Halbig, der Buch-

handlung Meschede, der Buchhandlung Unruhe, der Buchhandlung Harlinghausen 

und des Schöningh-Verlags. Die Staatsexamensfeiern werden von den Absolventin-

nen und Absolventen, ihren Angehörigen sowie von zahlreichen der in der Leh-

rerausbildung tätigen Lehrenden sehr gut angenommen. Sie leisten einen wichtigen 

Beitrag zur Profilierung des Lehramtsstudiums und zur stärkeren Bindung der Ehe-

maligen an die Paderborner Universität. 

Die Vereinigung der Ehemaligen der Paderborner Lehramtsstudiengänge PLAZEF 

hat im Berichtszeitraum wieder einmal die Ehemaligen aller Paderborner Lehramts-

studiengänge seit 1946 sowie alle interessierten Paderborner Lehrerinnen und Leh-

rer zu einer Wiedersehensfeier  am 01.10.2004 in die Universität Paderborn einge-

laden. Im Vorfeld der Feier bestand die Möglichkeit, an einzelnen Veranstaltungen 

teilzunehmen, die teilweise im Zusammenhang mit den Aktivitäten zu Ehren des Pa-

derborner Bischofs und Gelehrten Ferdinand von Fürstenberg standen. Neben dem 

Besuch der Ausstellungen über dessen Leben und Wirken in Schloß Neuhaus und im 

Diözesanmuseum wurde für die Teilnehmenden der Feier wahlweise auch die Be-

sichtigung des mit sehr großem Aufwand über lange Jahre restaurierten Hochaltars 

der Paderborner Marktkirche einschließlich eines Orgelkonzerts mit Werken von Bux-

tehude, Bach u. a. angeboten. Des Weiteren stand ein Vortrag von Dr. Joachim 

Thalmann von der Hochschule für Musik in Detmold zum Thema „Komik ist erlernbar“ 

im Auditorium Maximum der Universität auf dem Programm. Anschließend gab es bei 

einem gemeinsamen Abendessen in der Mensa ausgiebig Gelegenheit, alte Studien-

bekannte wieder zu sehen und neue Kolleginnen und Kollegen kennen zu lernen. 

Das von PLAZEF geplante Bewerbertraining  für Referendarinnen und Referendare 

fand im Berichtszeitraum aufgrund organisatorischer Schwierigkeiten der beteiligten 

Moderatoren nicht statt, was allerdings als einmaliger Ausfall gewertet wird. 
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Ausblick 

Der Einführungsvortrag für die Erstsemester wird weiter Bestandteil von „Start ins 

Studium“ bleiben und auch die Tradition der Verabschiedung der Absolventinnen und 

Absolventen mit einer Feierstunde wird fortgesetzt.  

Die Unterstützung der Staatsexamensfeiern durch die Ausschreibung des PLAZEF-

Preises wird als erhaltenswert angesehen. Die in regelmäßigen Abständen stattfin-

denden Wiedersehensfeiern sollen auf Dauer gezielter auf eine bestimmte Adressa-

tengruppe zugeschnitten werden, damit auch unter jüngeren Absolventinnen und Ab-

solventen mehr Resonanz erzielt wird.  Das Bewerbungstraining für Referendarinnen 

und Referendare wird im nächsten Berichtszeitraum wieder aufgenommen. 

 



 

  

4 Aktivitäten im Arbeitsbereich Studium und Lehre 

4.1 Projektgruppe Grundschule plus 

 

Ausgangslage 

Mit Beginn des Wintersemesters 2003/2004 ist das schulformbezogene Lehramts-

studium für Studienanfänger in NRW verbindlich und löst das stufenbezogene ab. 

Der bisherige Zuständigkeitsbereich der AG Primarstufe hat sich aufgrund der neuen 

Organisationsstruktur  erweitert und umfasst jetzt das Lehramt an Grund-, Haupt- 

und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen 

(GHRGe). Entsprechend der erweiterten Zuständigkeit hat sich die AG Primarstufe 

mit der neuen Bezeichnung Projektgruppe Grundschule plus dafür ausgesprochen, 

ihre Inhalte und Struktur beizubehalten aber die primarstufenspezifischen Themen 

um Aspekte aus dem Bereich der ehemaligen Sekundarstufe I (HRGe) zu erweitern. 

Die von Prof. Dr. Juliane Eckhardt geleitete und von der an das PLAZ abgeordneten 

Lehrerin Franziska Stolze unterstützte Projektgruppe kümmert sich um spezielle Be-

lange des Lehramtsstudiums im Sinne einer effektiven und wissenschaftlich vertret-

baren Studierbarkeit. Sie arbeitet insbesondere unter Beachtung folgender Schwer-

punkte:  

� Verbesserung der Studienorganisation, 

� Abstimmung der Studieninhalte zwischen Fachwissenschaft, Fachdidaktik und 

Erziehungswissenschaft, 

� Förderung innovativer Lehre, 

� Information und Austausch über bildungs- und lehrplanpolitische Reformen und 

deren Umsetzung in die Praxis von Lehrerausbildung und Schule und 

� Auswirkungen bildungspolitischer Reformen auf die erste Phase der Lehreraus-

bildung/auf das Veranstaltungsangebot der Fächer. 

Die Neustrukturierung der Lehrerausbildung – d. h. die Zusammenfassung des Lehr-

amtsstudienganges Grundschule mit der HRGe-Ausbildung (ohne Studienzeitverlän-

gerung) und die grundsätzliche Abkopplung der gesamten gymnasialen Ausbildung 

von den übrigen Schulformen – wurde in diesem Zusammenhang einer konstruktiven 

Kritik unterzogen. 
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Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Der erweiterte Zuständigkeitsbereich der Projektgruppe Grundschule plus fordert auf 

inhaltlicher und personeller Ebene ein breiteres Herangehen an Arbeitsschwerpunk-

te. So wurde auf der personellen Ebene für aktive Mitglieder unter Beachtung der 

HRGe-Lehrämter geworben und weiterhin die Mitarbeit möglichst vieler Fächer initi-

iert. 

In der ersten Jahreshälfte diskutierte die Gruppe angesichts des neuen Lehrerausbil-

dungsgesetzes (LABG) und der neuen Lehramtsprüfungsordnung (LPO) die Erstel-

lung von Studienordnungen, die Konzeption des didaktischen Grundlagenstudiums 

und die Neugestaltung der Praktika. 

Für die zweite Jahreshälfte wurde der stärker praxisorientierte Arbeitschwerpunkt 

„Neue Schuleingangsphase – Jahrgangsübergreifendes Lernen“  gewählt. Die 

Thematik wirkt auf den ersten Blick ausschließlich grundschulspezifisch. Hinter dem 

Konzept des jahrgangsübergreifenden Lernens verbirgt sich jedoch der grundsätzli-

che Anspruch nach differenzierendem, individualisierendem Unterricht, der den 

Richtlinien und Lehrplänen entsprechend für alle Schulformen (also auch für HRGe) 

gefordert wird. 

In die inhaltliche Gestaltung der Sitzungen der Projektgruppe Grundschule plus wur-

den sowohl Gruppenmitglieder als auch Externe als Referenten eingebunden, um auf 

diesem Wege das jahrgangsübergreifende Lernen unter theoretischen und prakti-

schen Aspekten zu thematisieren und über Konsequenzen für die universitäre Aus-

bildung zu diskutieren. Um sich dem Thema ausführlicher widmen zu können, hat 

sich aus der Projektgruppe Grundschule plus ein weiterer Arbeitskreis herausgebil-

det, der sich mit der Grundschulthematik „Neue Schuleingangsphase“ unter folgen-

den Aspekten befasst:  

� Lernstandsdiagnostik/Förderdiagnostik/Fördermethodik, 

� Kooperation Kindergarten/Grundschule, 

� Arbeitsmethoden und Unterrichtsorganisation im jahrgangsübergreifenden Unter-

richt, 

� schulische Rahmenbedingungen und 

� Evaluation. 

Ziel der Schuleingangsphase ist es, alle schulpflichtigen Kinder eines Jahrgangs in 

die Grundschule aufzunehmen und sie dem Grad ihrer Schulfähigkeit entsprechend 

zu fördern. Langsam lernende Schülerinnen und Schüler und solche, die schneller 

oder anders lernen, sollen in jahrgangsgemischten Lerngruppen gemeinsam ihren 
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Fähigkeiten entsprechend ler-

nen und individuell gefördert 

werden. Die ohnehin vorhan-

dene Leistungsheterogenität 

einer Schulklasse wird durch 

diese Herangehensweise er-

heblich vergrößert. Dies ver-

ursacht, wie diverse Anfragen 

von Schulen beim PLAZ ver-

deutlichen, große Unsicherhei-

ten in den betroffenen Kolle-

gien. Den Schulen wird zurzeit 

noch die Möglichkeit einge-

räumt, eine andere Organisa-

tionsform als die jahrgangs-

übergreifende zu wählen, die 

eine gleichwertige individuelle 

Förderung gewährleistet. Na-

hezu alle Schulen in der 

Region wählen diesen Weg 

der Herangehensweise. Sie 

arbeiten jahrgangsbezogen mit 

Förderkonzepten, obwohl 

diese Umsetzung der neuen 

Schuleingangsphase vom Mi-

nisterium nur als Ausnahme eingeräumt worden war. Aufgrund dieser Problemlage 

beabsichtigt die Projektgruppe eine Öffnung nach außen. Die Mitarbeit von Schullei-

tungen, Lehrkräften, Fachleiterinnen und Fachleitern sowie Studierenden ist er-

wünscht. 

Des Weiteren versteht sich die Projektgruppe Grundschule plus als Planungsgruppe 

für den nächsten Paderborner Grundschultag , der Anfang 2006 stattfinden soll, 

und widmet sich seit Mitte des Jahres der Planung unter dem Arbeitstitel „Grund-

schule neu denken“. Die Veröffentlichung zum Grundschultag 2003 ist – wie geplant 

– 2004 erschienen: Große Holthaus, Marlies/Köller, Katharina (Hg.): Interkulturell ler-

nen – erziehen – bilden. Münster, Hamburg, London: LIT-Verlag 2004. 
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Ausblick 

Zunächst ist die Weiterarbeit im Themenbereich „Neue Schuleingangsphase – jahr-

gangsübergreifendes Lernen“ auch im Sinne einer Qualitätssteigerung der universitä-

ren Lehrerausbildung vorgesehen. Der Ausbau der Kompetenzen angehender Lehre-

rinnen und Lehrer in den Bereichen organisatorischer und inhaltlicher Öffnung von 

Unterricht soll durch die geplante Einbindung der Thematik in das Veranstaltungsan-

gebot der Fächer gefördert werden.   

Der Austausch zwischen der Projektgruppe Grundschule plus und dem Arbeitskreis 

Neue Schuleingangsphase fördert die gegenseitige Wahrnehmung schulischer und 

universitärer Sichtweisen und verdeutlicht Möglichkeiten und Grenzen beider Grup-

pen. Hieraus soll sich eine an schulischen und ausbildungsrelevanten Interessen  

orientierte inhaltliche Ausrichtung für die Vorbereitung des nächsten Paderborner 

Grundschultages entwickeln. 

Des Weiteren  ist die Auseinandersetzung mit folgenden Themen beabsichtigt: 

� Schulmodelle im Vergleich und 

� Fremdsprachen lernen im Anfangsunterricht Englisch – fortgeführter Eng-

lischunterricht. 
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4.2 Lehrämter für Gymnasien und Gesamtschulen sowie  Berufskollegs 

Ausgangslage 

Nachdem der erste Studienkurs „Praktische Philosophie“ Ende 2002 mit der Absol-

vierung der Erweiterungsprüfungen erfolgreich abgeschlossen wurde, bietet die Uni-

versität Paderborn unter Beteiligung der Fächer Philosophie, evangelische und ka-

tholische Theologie, Erziehungswissenschaft und Psychologie in Kooperation mit der 

Bezirksregierung Detmold und dem Staatlichen Prüfungsamt seit Beginn des Schul-

jahres 2002/03 einen zweiten Studienkurs an. Wie schon der erste Studienkurs wird 

auch der zweite, an dem 21 Lehrerinnen und Lehrer teilnehmen, vom PLAZ organi-

satorisch, z. B. bei der Veröffentlichung des Veranstaltungsverzeichnisses, unter-

stützt. 

Vom Fach Philosophie der Universität Paderborn in Kooperation mit der Theologi-

schen Fakultät Paderborn ist auf der Grundlage der neuen LPO von 2003 die Einrich-

tung eines grundständigen Studiengangs für das Unterrichtsfach „Praktische Philo-

sophie“ für das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechen-

den Jahrgangsstufen der Gesamtschulen sowie für das Lehramt an Gymnasien und 

Gesamtschulen geplant worden. Dazu wurden Entwürfe für einen Einrichtungsantrag 

sowie für Studienordnungen erarbeitet, die am 07.07.2003 vom Ausschuss für Leh-

rerbildung befürwortend an das Rektorat und von dort an das zuständige Ministerium 

weitergeleitet wurden. Für die Realisierung des Studiengangs in Paderborn ist die 

Einrichtung einer C4-Professur für Praktische Philosophie unabdingbar, und eine Be-

rufungskommission, in der das PLAZ mit Dr. des. Charis Goer vertreten ist, hat 2003 

ihre Tätigkeit aufgenommen. 

Die Entwicklungsarbeit im Kontext der neuen Lehrämter für Gymnasien und Gesamt-

schulen und für Berufskollegs sollte unterstützt werden. 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Der zweite Studienkurs Praktische Philosophie , an dem 21 Lehrerinnen und Leh-

rer teilgenommen haben, ist 2004 erfolgreich zu Ende gegangen. In zweijährigen 

vorbereitenden Studien mussten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Lehrveranstal-

tungen in den Fächern Philosophie, Psychologie, evangelische Theologie und Erzie-

hungswissenschaft besuchen. Die Rückmeldungen und die Prüfungsergebnisse ha-

ben erneut gezeigt, dass das speziell auf die Erfordernisse für den Unterricht des 

neuen Schulfaches zugeschnittene Studienprogramm in einer konstruktiven Arbeits-
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atmosphäre vermittelt werden konnte: Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben 

die Abschlussprüfung bestanden. 

Die Tätigkeit der Berufungskommission für die C4-Professur für Praktische Philoso-

phie ruhte, da die Bewilligung des grundständigen Studienganges durch das Ministe-

rium erst 2004 erfolgte. 

Für die Weiterentwicklung der Lehrerausbildung für Berufskollegs  hat sich eine 

Gruppe aus Vertreterinnen und Vertretern aus den berufsbildenden Bereichen und 

dem PLAZ unter der Federführung von Prof. Dr. Uwe Kastens aus der Fakultät für 

Elektrotechnik, Informatik und Mathematik gebildet, die derzeit für den ingenieurwis-

senschaftlichen Bereich ein Modell für einen Bachelor-Studiengang mit zwei affinen 

Fächern (z. B. Elektrotechnik und Automatisierungstechnik) entwickelt und in zweiter 

Linie auch versuchen wird, einen Bachelor mit einem nicht affinem Fach zu entwer-

fen. Letzteres erscheint insbesondere für den berufsbildenden Bereich bedeutsam, 

da in der Berufsschule – wie Prof. Dr. Peter Sloane aus der Wirtschaftspädagogik 

ausführt – ein besonderer Bedarf an der Kombination von ingenieurwissenschaftli-

chem Fach und allgemeinbildendem Fach besteht. 

Das im Jahresbericht 2003 detailliert beschriebene Desiderat einer fachdidaktischen 

Professur für die gewerblich-technischen Fachrichtungen besteht weiterhin. 

 

 

Ausblick 

Nach dem erfolgreichen Abschluss des zweiten Studienkurses Praktische Philoso-

phie ist kein neuer Kurs mehr eingerichtet worden, da dieses Weiterbildungsangebot 

in Nordrhein-Westfalen aus Kostengründen eingestellt wurde. 

Nachdem die Einrichtung der Studiengänge Praktische Philosophie für das Lehramt 

an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der 

Gesamtschulen (Schwerpunkt HRGe sowie für das Lehramt an Gymnasien und Ge-

samtschulen) vom Ministerium genehmigt wurde und das Lehrangebot zum Som-

mersemester 2005 erfolgen soll, wird auch die Berufungskommission für die Beset-

zung einer C4-Professur für Praktische Philosophie ihre Arbeit wieder aufnehmen. 

Im berufsbildenden Bereich werden Prof. Dr. Hans-Dieter Rinkens und Dr. Annegret 

Helen Hilligus seitens des PLAZ in der von Prof. Dr. Uwe Kastens geleiteten Arbeits-

gruppe an der Ausgestaltung eines Modells für die Lehrerausbildung in den berufli-

chen Fächern weiter  mitwirken. 
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4.3 Projektgruppen zu Profilen 

Ausgangslage 

Ein zentraler Bestandteil des PLAZ-Modells zur Innovation der Lehrerausbildung, das 

2004 vom Stifterverband prämiert wurde (vgl. Kap. 3.1), sind die Studienprofile „Me-

dien und Bildung“, „Gesundheitsfördernde Schule“ und „Umgang mit Heterogenität“. 

Mit diesem interdisziplinären und forschungsorientierten Lernangebot soll zur Ent-

wicklung von Professionalität der angehenden Lehrerinnen und Lehrer beigetragen 

werden.  

Die Planung der Projektgruppen zu den Studienprofilen sah vor, dass in Anlehnung 

an die Zusatzqualifikation „Medien und Informationstechnologien in Erziehung, Unter-

richt und Bildung“ Kompetenzkonzepte entwickelt und die Organisationsformen be-

stimmt werden sollten, die für weitgehende strukturelle Kompatibilität der drei Profile 

sorgen. Für das Frühjahr 2004 plante die Projektgruppe Umgang mit Heterogenität 

einen Workshop zur Erarbeitung der Kompetenzen für einen Folder, dem Veranstal-

tungen der Fakultäten zugeordnet werden können. 

 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Die Projektgruppen „Um-

gang mit Heterogenität“, 

„Medien und Bildung“ 

und „Gesundheitsför-

dernde Schule“ haben 

ihre Konzepte für die 

Studienprofile wesentlich 

weiterentwickelt. Die Ein-

führung der Profile zum 

Wintersemester 2004/05 

konnte allerdings ange-

sichts der sehr zeitauf-

wändigen Neukonzeption 

des regulären Studiums in Richtung einer modularisierten Studienstruktur nicht reali-

siert werden und wurde daher auf das WS 2005/06 verschoben. 

 

28

► Berücksichtigung von Entwicklungen des 
Berufsfeldes
� Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt Schule 
� Verabschiedung vom Konzept ‚Einheitslehrer‘

► Nutzung und Weiterentwicklung standort-
spezifischer Stärken
� Forschungsschwerpunkte der Universität 

Paderborn

► Stärkung der Eigenverantwortung der 
Studierenden 
� Individuelle Schwerpunktsetzungen

Profile als neues Element der Lehrerausbildung
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Projektgruppe zur Entwicklung des Profils „Medien u nd Bildung“ 

Die Entwicklung und Implementierung des Profils „Medien und Bildung“ wird vor al-

lem in der von Prof. Dr. Johannes Magenheim geleiteten und von Dr. Jens Winkel 

betreuten PLAZ-Projektgruppe Medien geleistet. Vertreten sind Lehrende der Erzie-

hungswissenschaft, der Fachdidaktiken Deutsch, Informatik, Mathematik und Physik, 

das Fachgebiet Informatik und Gesellschaft sowie das Zentrum für Informations- und 

Medientechnologien (IMT:).  

Mit dem Profil „Medien und Bildung“ wird den Studierenden zusätzlich zu den bereits 

vorhandenen Möglichkeiten ein weiteres Angebot der Schwerpunktsetzung im Be-

reich der Medien gemacht (vgl. auch Kap. 4.4). Es soll ihnen – vergleichbar mit der 

Zusatzqualifikation „Medien und Informationstechnologien in Erziehung, Unterricht 

und Bildung“ – den Erwerb von Kompetenzen für einen mediengerechten Umgang 

mit digitalen Medien sowie für die Wahrnehmung von Erziehungs- und Bildungsauf-

gaben im Zusammenhang mit Medien im schulischen Kontext ermöglichen. Durch 

die Einführung eines Portfolios  soll die zielgerichtete und systematische Sammlung 

von – auf Medienfragen bezogenen – Produkten wie Seminararbeiten, Präsentatio-

nen sowie Reflexionen ermöglicht werden, um die im Rahmen des Profils erworbe-

nen individuellen Bemühungen, Fortschritte und Leistungen belegen zu können. Das 

PLAZ hat die Konzeption des Profils inhaltlich und organisatorisch unterstützt und in 

Abstimmung mit den beteiligten Fächern vorangebracht. Einer Einführung zum WS 

2005/06 steht nichts im Wege.  

Projektgruppe zur Entwicklung des Profils „Umgang m it Heterogenität“  

Mit dem Profil „Umgang mit Heterogenität“ reagiert die von Prof. Dr. Maria Anna 

Kreienbaum geleitete und von Susanne Ehlers betreute Projektgruppe des PLAZ 

u. a. auf die Ergebnisse der PISA-Studie, die eine breite Debatte um die Verbesse-

rung der Professionalität der Lehrkräfte hinsichtlich diagnostischer Kompetenzen, 

des Umgangs mit Heterogenität im Unterricht und des Abbaus von Selektion im 

deutschen Schulwesen ausgelöst hat. Fokussierungen im Rahmen des Profils wer-

den der Umgang mit den Differenzlinien Geschlecht, ethnische und kulturelle Her-

kunft, Gesundheit, Leistung und Sozialstatus sein. 

Im Berichtszeitraum fanden im Rahmen der Vortragsreihe  des WS 2004/05 zum 

Thema „Umgang mit Heterogenität in Schule und Unterricht“ ein Vortrag von Prof. Dr. 

Annedore Prengel sowie eine abschließende Podiumsdiskussion statt. Die Publika-

tion  der Vortragsreihe im LIT-Verlag liegt inzwischen vor (vgl. Kap. 3.2).   

Die Projektgruppe erarbeitete zunächst eine Aufstellung zu den Teilgebieten des 

Studienprofils. Ausgehend von den Grundlagen von Erziehung und Unterricht in einer 
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heterogenen Gesellschaft und von Grundkenntnissen über Heterogenität (Differenzli-

nien und Strukturkategorien) sollen Studierende Handlungskompetenzen im Umgang 

mit Heterogenität in Schule und Unterricht erwerben können. In Anlehnung an die 

Teilgebiete wurden Kompetenzen formuliert, die die Entwicklung von Vielfaltskompe-

tenz spezifizieren. Für den Studienplan  werden wie bei den anderen Studienprofilen 

ein Umfang von 20 SWS und ein mindestens zweiwöchiges Blockpraktikum zugrun-

de gelegt. Die Zusammenstellung einer Veranstaltungsübersicht  zu Seminaren in 

den lehramtsspezifischen Fächern verdeutlichte, zu welchen Teilgebieten Studieren-

de Seminare für das Profil belegen könnten. Heterogenität ist auch Gegenstand und 

Merkmal fachwissenschaftlicher Forschung (z. B. sprachliche Vielfalt, interkulturelles 

Lernen etc.). Daher ist für Studierende ein erster Zugang zu der Thematik dieses 

Studienprofils über die Fachwissenschaften möglich und folglich eine fachübergrei-

fende Konzeption leichter umzusetzen als bei dem Studienprofil „Gesundheitsför-

dernde Schule“, wo die Anknüpfungspunkte nicht ganz so offensichtlich sind. 

Im November 2004 wurden in einem ganztägigen Workshop auf der Grundlage des 

Studienprofils „Medien und Bildung“ das inhaltliche Konzept des Studienprofils und 

die Informationen zu den Kompetenzen für ein Informationsblatt redaktionell erarbei-

tet. Die erworbenen Kompetenzen sollen in einem Portfolio  dokumentiert werden, 

das neben dem Ersten Staatsexamen zertifiziert wird. Für das Portfolio wurde eine 

Grobstruktur ins Auge gefasst, die sich an den Inhaltsbeschreibungen zu den Teilbe-

reichen des Profils orientiert. 

Projektgruppe zur Entwicklung des Profils „Gesundhe itsfördernde Schule“ 

Die „Gesundheitsfördernde Schule“ ist eine europäische Initiative, die von der Welt-

gesundheitsorganisation WHO, der Europäischen Kommission und dem Europarat 

getragen wird und an der 40 nationale Netzwerke beteiligt sind. Im Rahmen des 

standortspezifischen Profils wird der Komplexität des Gesundheitsbegriffes Rech-

nung getragen, der im Sinne der WHO und Aaron Antonovskys nicht nur die Abwe-

senheit von Krankheit und Gebrechen bezeichnet, sondern das physische, soziale, 

ökologische und spirituelle Wohlbefinden des Menschen meint.  

Zu Beginn des Berichtsjahres wurde von Vertretern der Ernährung und Verbraucher-

bildung unter der Federführung von PD Dr. Wilfried Buddensiek und StD Georg Israel 

ein Kompetenzpapier  entwickelt, das sechs Kompetenzen einer an einer gesund-

heitsfördernden Schule tätigen Lehrperson beschreibt. Dieses Papier wurde zum 

Ausgangspunkt der weiteren Konzeption des Studienprofils.   

Die Projektgruppe Gesundheitsfördernde Schule entwarf darüber hinaus einen Stu-

dienplan , der im Kern 20 SWS umfasst und derzeit aus Lehrveranstaltungen der Er-
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ziehungswissenschaft, der Ernährung und Verbraucherbildung, der Sportwissen-

schaft und dem Sachkundeunterricht sowie aus einer zentralen Lehrveranstaltung 

zur Gesundheitsförderung (2 SWS) und aus einem auf das Gesamtvolumen der Pra-

xisphasen anzurechnenden Praktikum besteht. Ebenso entwickelten die o. g. Fächer 

unter der Federführung von PD. Dr. Wilfried Buddensiek, StD Georg Israel und Su-

sanne Ehlers zu den Bereichen Selbststudium, Lehrveranstaltungen und Praxis Auf-

gabenstellungen für das das Profil begleitende Portfolio , die durch die Beteiligung 

weiterer Fächer ergänzt werden können.  

Im Frühjahr informierte das PLAZ in einem Rundschreiben an andere lehrerausbil-

dende Fächer über das Projekt und erhielt Rückmeldungen interessierter Lehrender 

aus den Fächern Kunst, evangelische Theologie und Chemie. Die Veranstaltungs-

übersicht  zu Seminaren in weiteren Lehramtsfächern vergangener Semester deutet 

darauf hin, dass „gesundheitsfördernde“ Zusammenhänge auch in anderen Fächern 

eine Rolle spielen, was allerdings noch von den Vertreterinnen und Vertretern der 

jeweiligen Fachwissenschaften oder -didaktiken deutlicher herausgearbeitet werden 

muss.  

Zum Ende des Berichtsjahrs wurde mit der Erstellung eines Entwurfs für das Infor-

mationspapier zum Studienprofil begonnen sowie ein Zeitplan für redaktionelle Arbei-

ten am Kompetenzpapier und die Vorbereitung einer Informationsveranstaltung des 

PLAZ zwecks Einbindung anderer Fächer erstellt. Angestrebter Studienbeginn des 

Profils ist das Wintersemester 2005/06.  

Es entstand darüber hinaus die Idee, eine allgemeine Informationsbasis zum Thema 

„Gesundheitsfördernde Schule“ anhand einer Textsammlung mit grundlegenden In-

formationen zu schaffen, die evtl. auf einer CD-Rom oder auf einer Internetseite zur 

Verfügung gestellt werden sollen.  

 

Ausblick 

Das Angebot der drei Studienprofile „Medien und Bildung“, „Umgang mit Heterogeni-

tät“ und „Gesundheitsfördernde Schule“ ist für das Wintersemester 2005/06 ange-

strebt. 

Die Projektgruppe „Gesundheitsfördernde Schule“ plant für den Jahresanfang 2005 

einen Workshop, in dem das Kompetenzpapier im Hinblick auf die Studierbarkeit  an 

der Universität und die Einbindung anderer Fächer der Fakultät für Kulturwissen-

schaften überarbeitet werden soll. Letzteres ist das zentrale Anliegen für den Jahres-

beginn 2005.  
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Für das Studienprofil „Umgang mit Heterogenität“ soll zu Beginn von 2005 die Stu-

dienorganisation geklärt und das Profil begleitende Portfolio entwickelt werden. Au-

ßerdem sind die Leitfragen zu formulieren sowie die näheren Bestimmungen für das 

Praktikum (Bericht, Ort etc.) zu klären.  
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4.4 Medien und Informationstechnologien in der Lehr erausbildung 

Ausgangslage 

Die Entwicklung und Veränderung von Medien und Kommunikationstechnologien ist 

zu einer Selbstverständlichkeit geworden und tritt zum Teil gar nicht mehr in das Be-

wusstsein unserer Gesellschaft. Welche Auswirkungen solche Veränderungen haben 

lässt sich allerdings verdeutlichen, wenn ältere Personen an der Bedienung von 

Fahrkartenschaltern scheitern und Kinder hingegen in der Lage sind, ihren Eltern die 

Anwendung komplexer technischer Apparaturen auf einfache Weise zu erläutern. Mit 

dem technischen Wandel verändert sich direkt und unmittelbar die Sozialisation von 

Kindern und Jugendlichen. Sie wachsen vermehrt in „mediatisierten Kinderzimmern“ 

auf, in denen die Bedienung von komplexen, technischen Apparaturen zum Alltag 

gehört.  

Bedenkt man, dass Schule auf diesen gesellschaftlichen Wandel reagieren muss, er-

scheint es bedenklich, dass es gerade bei Lehramtsstudierenden in Deutschland um 

die Fähigkeiten und Fertigkeiten im Kontext von Medien und Informationstechnolo-

gien schlecht bestellt zu sein scheint. So verdeutlicht eine Studie des Deutschen 

Studentenwerks aus dem Jahre 2002, dass Studierende eines Lehramts neue Me-

dien im Vergleich zu ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen in anderen Studien-

gängen weniger oft nutzen und in der Regel auch über geringere Fähigkeiten und 

Fertigkeiten bei der Computernutzung verfügen.  

Die Notwendigkeit einer Integration von Medien und Informationstechnologien in das 

Lehramtsstudium wird von politisch-administrativer Seite gesehen und gestützt. Im 

Rahmenkonzept „Lernen für die Zukunft: Neue Medien in der Lehrerausbildung“ 

(MSWF 2000), an der Lehrende der Universität Paderborn maßgeblich mitgewirkt 

haben, wurde für die erste und zweite Phase der Lehrerausbildung ein gemeinsamer 

konzeptioneller Rahmen für eine pädagogisch zu verantwortende Medienbildung 

entwickelt. Für die erste Phase der Lehrerausbildung wird in der Lehramtsprüfungs-

ordnung NRW (LPO) von 2003 entsprechend gefordert, dass Lehramtsstudierende 

„Fähigkeiten zum fachspezifischen Umgang mit Informations- und Kommunikations-

technologien und pädagogische Medienkompetenz“ erwerben sollen. In einem Erlass 

wird ein besonderes öffentliches Interesse an der Zusatzqualifikation „Medien und In-

formationstechnologien in Erziehung, Unterricht und Bildung“ bekundet. 

An der Universität Paderborn wird es – nicht zuletzt auch angesichts der Schwer-

punktbildung als „Universität der Informationsgesellschaft“ – als eine wichtige und 

dauerhafte Aufgabe der Lehrerausbildung angesehen, die Studierenden der Lehräm-

ter auf den Umgang mit digitalen Medien sowie die Wahrnehmung von Erziehungs- 
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und Bildungsaufgaben in diesem Bereich vorzubereiten. Entsprechend waren im 

PLAZ-Arbeitsfeld „Medien im Lehramtsstudium“ folgende Aktivitäten vorgesehen: 

� die Betreuung der Zusatzqualifikation und des „Portfolio:Medien.Lehrerbildung“, 

� die Betreuung des Arbeitskreises Schule und Computer (AkSchuCo) und die Ver-

netzung mit anderen regionalen und landesweiten Initiativen und Projekten zum 

Thema Medien, 

� die Durchführung der Lehrveranstaltung „Computerunterstützter Unterricht in bin-

nendifferenzierenden Lernsituationen – Medienecken in der Grundschule“, um 

das Projekt Lernstatt Paderborn in die Lehrerausbildung zu integrieren, 

� die organisatorische Unterstützung bei der Planung und Durchführung der inter-

disziplinären Ringveranstaltung unter dem Titel „Digitale Medien im Unterricht aus 

erziehungswissenschaftlicher und fachdidaktischer Sicht“ unter der Federführung 

des Erziehungswissenschaftlers Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki. 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Aktivitäten der Projektgruppe Medien 

Wie in Kap. 4.3 dargestellt, wurde die Entwicklung des Profils „Medien und Bildung“ 

vor allem in der von Prof. Dr. Johannes Magenheim geleiteten und von dem PLAZ-

Mitarbeiter Dr. Jens Winkel betreuten PLAZ-Projektgruppe Medien geleistet, in der 

Lehrende der Erziehungswissenschaft, der Fachdidaktiken Deutsch, Informatik, Ma-

thematik und Physik, das Fachgebiet Informatik und Gesellschaft sowie das Zentrum 

für Informations- und Medientechnologien (IMT:) vertreten sind. Die Gruppe gewähr-

leistet die Organisation und Qualität des medienbezogenen Veranstaltungsangebots, 

informiert fakultätsübergreifend über neue Themen im Zusammenhang mit dem Ein-

satz von Medien in Schule und Lehrerausbildung und treibt die Entwicklung medien-

spezifischer Angebote voran.  

Das PLAZ hat wie in den Vorjahren die Koordination der Lehrveranstaltungen für die 

Zusatzqualifikation  und das „Portfolio:Medien.Lehrerbildung “ übernommen, das 

vom ehem. Ministerium für Schule, Weiterbildung und Forschung (MSWF) in Zu-

sammenarbeit mit dem PLAZ, dem Landesinstitut für Schule und Weiterbildung in 

Soest sowie mit Vertreterinnen und Vertretern der Studienseminare entwickelt wurde. 

Es besteht in der Universität inzwischen ein großes lehramtsspezifisches fakultäts-

übergreifendes Angebot an Veranstaltungen für dieses Portfolio. Das PLAZ hat in 

diesem Bereich die koordinierende, beratende und begleitende Funktion für die Stu-
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dierenden und informiert Lehrende mit Blick auf eine Ausweitung der Angebote über 

Ziele und Inhalte des Portfolios.  

Die gemeinsame Veranstaltung  der Projektgruppe des PLAZ und der Arbeitsgruppe 

„Allgemeine Didaktik und Medienpädagogik“ von Prof. Dr. Gerhard Tulodziecki mit 

dem Titel „Digitale Medien im Unterricht aus erziehungswissens chaftlicher und 

fachdidaktischer Sich t“ wurde organisatorisch durch das PLAZ unterstützt und un-

ter Beteiligung von Referenten aus der Arbeitsgruppe und medienbezogenen außer-

universitären Institutionen erfolgreich durchgeführt. 

Die Qualität der auf Medien bezogenen Studienangebote an der Universität Pader-

born wird 2004 nicht zuletzt durch die Auszeichnungen einer Absolventin und eines 

Absolventen der Zusatzqualifikation im Rahmen des Wettbewerbs „NRW: NEUES 

LERNEN“ dokumentiert. Christian Bechthold, der nach einem Studium der Fächer 

Spanisch und Mathematik in Paderborn und Santiago de Compostela derzeit als Re-

ferendar am Gymnasium Horn-Bad Meinberg tätig ist, erhielt den Titel des 

„NETD@YS-Lehrers der Zukunft“ für die Entwicklung einer Hypertext-Lernumgebung 

zum Thema „Spaniens Autonomieregionen und ihre Sprachen“. Nicole Neveling aus 

Paderborn wurde als Zweitplazierte mit einem Sachpreis für die Umsetzung des Ro-

mans „Löcher: Die Geheimnisse von Green Lake“ von Louis Sachar in einem Hyper-

textprojekt für den Deutschunterricht belohnt. Beide Arbeiten zeichnet aus, dass fun-

dierte Vorschläge für die Konkretisierung der Unterrichtseinheiten im Schulunterricht 

ausgearbeitet wurden und der mediendidaktische Mehrwert des Einsatzes von Me-

dien durchgängig mit reflektiert wurde.  

 

Aktivitäten des Arbeitskreises Schule & Computer (A K SchuCo) 

Der interdisziplinäre Arbeitskreis Schule & Computer (AK SchuCo), der von Prof. Dr. 

Johannes Magenheim geleitet und von Dr. Jens Winkel betreut wird, stellt einen Zu-

sammenschluss von Interessierten aus Wissenschaft und Praxis dar, der sich u. a. 

mit den Themen eLearning/Blended-Learning an Schule und Hochschule sowie mit 

der Nutzung des Computers zur Unterstützung didaktischer Prozesse beschäftigt. 
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Prof. Dr. Röll beim Vortrag im Arbeitskreis 
Schule und Computer (AK SchuCo) 

Zu dem Themenspektrum „Medienphilosophie und Medienanthropologie “ organi-

sierte das PLAZ für den Arbeitskreis eine 

Vortragsreihe mit drei öffentlichen Vorträ-

gen, die in Kooperation mit dem For-

schungskolleg Ästhetisches Lernen durch-

geführt wurde (vgl. Kap. 5.2): 

� Dr. Joachim Paul (Medienzentrum 

Rheinland): „Medienphilosophie – Ein in-

terdisziplinäres Thema?“ (07.10.2004) 

� Prof. Dr. Dieter Spanhel (Universität Er-

langen): „Medienpädagogik unter anth-

ropologischem Aspekt – Konsequenzen 

für die Schule“ (09.12.2004) 

� Prof. Dr. Franz Josef Röll (Fachhoch-

schule Darmstadt): „Medienästhetik – 

zur Unterstützung eines vernetzen Ler-

nens“ (20.01.2005) 

 

Einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit innerhalb des Arbeitskreises bildete die Aus-

einandersetzung mit dem Thema eLearning und Blended-Learning an Schule und 

Hochschule  mit den folgenden Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen: 

� Jun. Prof. Dr. Thorsten Hampel (Universität Paderborn): „Kooperative Wissens-

räume – Asynchrone und Synchrone Formen der Wissenskonstruktion“ 

(22.01.2004) 

� Martina Dankwart (Projektleiterin der Bertelsmann Stiftung): „School Wide Web – 

Intranets in Schulen“ (19.02.2004) 

� Dr. Eberhard Hagemeier: „‚abitur-online.nrw’ und ‚selGO’“ (22.04.2004) 

� Dr. Joachim Paul (Medienzentrum Rheinland): „Audiovisuelle Medien als Kataly-

satoren für kooperatives Lernens“ (13.05.2004) 

Ein dritter Schwerpunkt des Arbeitskreises war 2004 die Auseinandersetzung mit der 

Nutzung des Computers zur Unterstützung didaktische r Prozesse . Zu diesem 

Thema wurden weitere vier Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen organisiert: 
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Moderator Dr. Jens Winkel mit Schülerinnen und Schülern der 
Overberggrundschule im Heinz Nixdorf MuseumsForum (HNF) 

� Katharina Köller (Universität Paderborn); Hans-Peter Bergmann (Universität Bie-

lefeld): „Computergestützte Lernprozesse beim Schriftspracherwerb – Das span-

nende Verhältnis zwischen Sprachdidaktik und ‚Neuen Medien’“ (18.03.2004) 

� Michael Dohmen (Universität Paderborn): „Multimediale Evaluation in der Infor-

matiklehrerausbildung“ (24.06.2004) 

� Prof. Dr. Johannes Magenheim (Universität Paderborn): „Wie lässt sich Informatik 

anspruchsvoll und praxisnah an Schulen vermitteln?“ (22.07.2004) 

� Martin Husemann (Kreismedienzentrum Gütersloh); Detlef Schubert (Bezirksre-

gierung Detmold): „Selbständige Schule und Nutzung neuer Medien in einer selb-

ständigen Schule“ (18.11.2004) 

Die angekündigte Entwicklung von Medienkonzepten für den Einsatz  von als 

„Sun-Rays“ bezeichneten „thin clients“ im Rahmen der Lernstatt Paderborn  er-

folgte in 2004. Eine Konzeption zur Vorbereitung von Lehramtsstudierenden auf die 

Arbeit mit der – den Paderborner Schulen zur Verfügung stehenden – dezentralen 

digitalen Medienplattform Lernstatt Paderborn wurde vorgelegt und zwei Seminare 

wurden entwickelt und durchgeführt. Während es nach dem ersten, grundschulbezo-

genen Seminar im SS 2004 gelang, das erarbeitete Wissen in ausgesuchten Pader-

borner Grundschulen auszuprobieren, wurde das zweite Seminar auf die weiterfüh-

renden Schulen hin konzipiert, um so den Studierenden aller Schulstufen Erfahrun-

gen mit der Infrastruktur zu ermöglichen. Die Zusammenarbeit zwischen Lehrerinnen, 

Lehrern und Studierenden gestaltete sich sehr positiv. Gelegentlich wurde sie über 

die Praxisphase hinaus fortgeführt. Eine Veröffentlichung zu diesem Thema erscheint 

im Frühjahr 2005 unter 

folgendem Titel: Winkel, 

Jens/ Weritz, Wulf: Zur 

Integration der Lernstatt 

Paderborn in die univer-

sitäre Lehrerausbildung. 

In: Hilligus, A. H./Rin-

kens, H.-D. (Hg.), Zen-

tren für Lehrerbildung – 

Neue Wege im Bereich 

der Praxisphasen. Mün-

ster: LIT Verlag 2005, 

S.191-210. Das 

Engagement des PLAZ 

in Bezug auf die Lernstatt Paderborn war Anlass für die Arbeitsgruppe der Lernstatt, 
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Studierende des Online-Seminars aus verschiedenen Universitä-
ten beim Präsenztermin in Paderborn. 

Dr. Jens Winkel die Moderation der Abschlussveranstaltung  am 26.11.2004 im 

Heinz Nixdorf MuseumsForum (HNF) zu übertragen.  

Um mehr Studierende für den Erwerb medienpädagogischer Kompetenzen zu moti-

vieren, wurde die Öffentlichkeitsarbeit intensiviert. Für Lehrende, Studierende sowie 

für Mitglieder der Projektgruppe Medien und des AK SchuCo wird viermal jährlich 

durch das PLAZ ein Newsletter erstellt, der über die lehramtsbezogenen Aktivitäten 

im Bereich Medien berichtet und weitere Informationen zusammenstellt. Die Vorträge 

zum Thema „Text und Technik“ aus der Veranstaltungsreihe des Arbeitskreises 

Schule und Computer im Jahr 2003 wurden – wie vorgesehen – in der Reihe „PLAZ-

Forum“ (Bd. C-07-2004) im Mai 2004 veröffentlicht. 

 

Weitere Aktivitäten im Arbeitsfeld „Neue Medien im Lehramtsstudium“ 

In Kooperation mit den Universitäten Bielefeld und Bochum führte das PLAZ zu-

sammen mit den Fächern Anglistik und Romanistik der Universität Paderborn zwei 

universitätsübergreifende Seminare zu Neuen Medien im Fremdsprachenunter-

richt durch. Während das erste Seminar durch die Redaktion Lehrer-Online aus 

Bonn inhaltlich und 

organisatorisch betreut 

wurde, wurde das zweite 

Seminar von den Be-

teiligten selbst orga-

nisiert und durchgeführt. 

Das zentrale Präsenz-

treffen zur Schulung, 

konzeptionellen Be-

ra-tung und Organisation 

fand jeweils an der 

Universität Paderborn 

statt und wurde durch 

das PLAZ organisiert 

und begleitet.  

Als Mitglied der Arbeitsgruppe „Medienbildung in der Lehrerausbildung“ des Ministe-

riums für Schule, Jugend und Kinder (MSJK) konzipierte Dr. Jens Winkel vom PLAZ 

in Zusammenarbeit mit den Universitäten Münster und Bielefeld im Rahmen der Ver-

anstaltungsreihe des MSJK „Zukunftswerkstatt Lehrerbildung“ die Tagung „Neues 

Lehren und Lernen durch eLearning – Der didaktische Mehrwert von E-Learning-
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Konzepten in der Lehrerbildung“. Sie wird Mitte 2005 an der Universität Münster 

stattfinden. Paderborner Referenten werden bei der inhaltlichen Gestaltung der Ta-

gung maßgeblich beteiligt sein.  

Die intensive Zusammenarbeit mit dem Verein Schulen ans Netz e.V. und dem Ar-

beitskreis Technik der Lernstatt Paderborn hat in beiden Fällen dazu geführt, dass 

Kooperationsvereinbarungen für die weitere, engere Zusammenarbeit getroffen wur-

den. 

 

 

Ausblick 

Die Fortführung der Aktivitäten im Bereich der Zusatzqualifikation und des „Portfo-

lio:Medien.Lehrerbildung“ sowie die Einführung des Profils „Medien und Bildung“ zum 

WS 2005/06 werden weiterhin die Arbeit des PLAZ im Medienbereich bestimmen.  

Die Projektgruppen Medien und AK SchuCo sollen fortgeführt und die Vernetzung mit 

anderen regionalen und landesweiten Initiativen und Projekten zum Thema Medien 

soll ausgebaut werden. Erste Kontakte wurden zur Landesanstalt für Medien (lmr) 

geknüpft. Im Rahmen der Lernstatt Paderborn wird über die Einrichtung eines Ar-

beitskreises Pädagogik nachgedacht. In der Diskussion ist auch der Aufbau eines vir-

tuellen Medienzentrums in Paderborn. Die Vortragsreihe zu „Medienphilosophie und 

Medienanthropologie“ soll Mitte 2005 unter dem Titel „Mensch und Medien“ in der 

Schriftenreihe „PLAZ-Forum“ veröffentlicht werden. 

Die universitären Lehrveranstaltungen zur Vorbereitung der zukünftigen Lehrerinnen 

und Lehrer auf die Lernstatt Paderborn sollen weiterhin angeboten, evaluiert und wei-

terentwickelt werden. 

Aufbauend auf den Überlegungen zur Integration von eLearning und Blended-

Learning in der Lehrerausbildung wird sich das PLAZ für die Verbreitung von E-

Learning-Vorhaben in der Hochschullehre einsetzen und Interessierte an einen Tisch 

holen. 

Im Kontext des virtuellen Fremdsprachendidaktik-Seminars „Neuen Medien im 

Fremdsprachenunterricht“ wird die Universität Paderborn im SS 2005 mit den Uni-

versitäten Bochum und Bremen kooperieren. 
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4.5 Schulpraxis im Lehramtsstudium 

Ausgangslage 

Die Vorgaben der Lehramtsprüfungsordnung (LPO) vom 27.03.2003 haben im Be-

richtszeitraum zu deutlichen Veränderungen in der Ausgestaltung der Praxisphasen 

geführt. Dies betrifft nicht nur den ausgeweiteten Umfang der Praxisphasen auf min-

destens 14 Wochen, sondern auch die inhaltliche Ausgestaltung und die Anbindung 

an andere Studienelemente im Rahmen von Modulen. Um einerseits die Selbstrefle-

xion der Studierenden und andererseits auch den Theorie-Praxis-Bezug des Studi-

ums zu stärken, sollte das forschende Lernen intensiviert werden und die Zuordnung 

der Praxisphasen zu Lehrveranstaltungen im Vorfeld der Praxisphasen verpflichtend 

gemacht werden.  

Im Rahmen des Grundstudiums ist das PLAZ für die Organisation und Ausgestaltung 

des als Orientierungspraktikum ausgelegten erziehungswissenschaftlichen Block-

praktikums zuständig. Hier steht vor allem der orientierende Charakter in Bezug auf 

das Berufsfeld Schule im Vordergrund. Zusätzlich zu den zugeordneten Lehrveran-

staltungen innerhalb eines erziehungswissenschaftlichen Moduls findet regelmäßig 

ein einmaliger verpflichtender Workshop zur gezielten Vorbereitung auf das Prakti-

kum statt.  

Die stärkere Verzahnung einzelner Studienelemente wird durch Erfahrungsaustau-

sche von Lehrenden einzelner Fakultäten gefördert. Durch regelmäßige Gespräche 

mit Vertretern aus Schulen und der zweiten Ausbildungsphase soll die Kontinuität 

zwischen den Ausbildungsphasen gestärkt werden. Dazu gehört auch die Weiterent-

wicklung des Konzepts für ein phasenübergreifendes Portfolio Lehramt (vgl. Kap. 

3.1) sowie die Erprobung der Portfolio-Arbeit in einzelnen Seminaren. 

Die Internationalisierung des Lehramtsstudiums sollte durch Erschließung weiterer 

Auslandskontakte, durch Ausweitung der Möglichkeiten, Praktika an Schulen im Aus-

land zu absolvieren, und durch Bereitstellung von Informations- und Vorbereitungs-

materialien vorangetrieben werden. 

Für das in der LPO vorgesehene außerschulische Praktikum sollten Möglichkeiten 

der Implementierung in das Lehramtsstudium an der Universität Paderborn ausgelo-

tet werden. 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Eine zum Zweck der Erarbeitung eines Konzepts für die Gestaltung der Praxispha-

sen nach den Vorgaben der neuen LPO gebildete Projektgruppe Schulpraxis, die von 
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Prof. Dr. Iris Kolhoff-Kahl aus der Textilgestaltung geleitet wurde und sich aus Leh-

renden der Textilgestaltung, der Mathematik, der Physik, der Erziehungswissenschaft 

(u. a. das Projekt EPHAIL), des Faches Deutsch und aus Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern des PLAZ zusammensetzte, hatte Ende 2003 ein Konzept zur Gestaltung 

der Praxisphasen nach den Vorgaben der neuen LPO vorgelegt. Dieses Konzept ist 

in die Rahmenstudienordnungen  für die Lehrämter eingeflossen, die am 

28.01.2004 und am 12.05.2004 im Ausschuss für Lehrerbildung verabschiedet wur-

den:  

 

Mit dem Arbeitsfeld Schulpraxis im Lehramtsstudium ist das PLAZ für die Organisati-

on, Konzeption und Begleitung des erziehungswissenschaftlichen Blockpraktikums 

zuständig. Wir sehen unsere Aufgabe darüber hinaus einerseits in der Sicherstellung 

Die Praxisphasen sollen den Studierenden helfen, 

� den Perspektivenwechsel von der Schüler- zur Lehrerrolle anzubahnen 
und Erwartungen an den und Vorstellungen zum angestrebten Beruf zu 
überdenken,  

� wissenschaftliche Inhalte auf Prozesse und Situationen schulischer Pra-
xis zu beziehen und die Bezüge zwischen wissenschaftlichen Erkennt-
nissen und praktischem Handeln zu reflektieren, 

� eine professionsorientierte Studienhaltung aufzubauen und erste prakti-
sche Erfahrungen aus der Perspektive von Lehreraufgaben zu gewin-
nen. 

Um diese Ziele zu erreichen, werden die Praxisphasen systematisch mit theoriebezogenen 
Studien im Umfang von insgesamt 12 Semesterwochenstunden vorrangig aus der Erzie-
hungswissenschaft und den Fachdidaktiken verknüpft. 

Folgende Praxisphasen sind während des Studiums zu absolvieren: 

� im ersten Studienjahr ein Schulpraktikum im Umfang von 4 Wochen im 
Sinne der Orientierung und Erkundung des Berufsfeldes und der Über-
prüfung der Berufswahlentscheidung unter Begleitung der Erziehungs-
wissenschaft; dieses Praktikum ist mit Lehrveranstaltungen im Umfang 
von 4 Semesterwochenstunden inhaltlich verbunden, 

� im Hauptstudium im ersten Unterrichtsfach ein Schulpraktikum im Um-
fang von 4 Wochen, das mit Lehrveranstaltungen im Umfang von 4 Se-
mesterwochenstunden inhaltlich verbunden ist, 

� im Hauptstudium im zweiten Unterrichtsfach ein Schulpraktikum im Um-
fang von 4 Wochen, das mit Lehrveranstaltungen im Umfang von 4 Se-
mesterwochenstunden inhaltlich verbunden ist, 

� ein Ergänzungspraktikum im Umfang von 2 Wochen, falls nicht eine der 
zuvor genannten Praxisphasen aus inhaltlichen Erwägungen heraus 
aufgestockt wurde. In Abstimmung mit dem Praktikumsbüro kann diese 
Praxisphase in außerschulischen Einrichtungen der Kinder- und Ju-
gendarbeit, in Fort- und Weiterbildungsbereichen, in anderen Schulfor-
men, in berufsbildenden Bereichen, als Schulpraktikum im Ausland oder 
als profilbezogenes Praktikum (vgl. § 11) durchgeführt werden. 
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der organisatorischen Abwicklung der Schulpraktischen Studien, andererseits in der 

Weiterentwicklung der Praxisstudien  in der universitären Lehrerbildung als wis-

senschaftsorientierte Ausbildungselemente. Dabei liegt ein besonderes Gewicht in 

der Verzahnung von Theorie und Praxis sowie in der Ausrichtung der Schulprakti-

schen Studien auf die Perspektive des forschenden Lernens. Die Studierenden sol-

len lernen, eine forschende Grundhaltung zu entwickeln und somit die Erfahrungen, 

die sie im Rahmen ihrer Schulpraktischen Studien machen, sowohl vor dem Hinter-

grund der eigenen Erfahrungen und Vorstellungen aber auch auf der Basis wissen-

schaftlicher Theorien zu reflektieren.  

Mit der in 2004 in Kraft getretenen Studienordnung für die Erziehungswissenschaftli-

chen Studien ist das erziehungswissenschaftliche Orientierungspraktikum dem 

Grundstudiumsmodul „Unterricht und Allgemeine Didaktik“ zugeordnet. So wird ge-

währleistet, dass die Studierenden sich vor Beginn des Orientierungspraktikums mit 

wissenschaftlichen Theorien im Kontext des Handlungsfelds ‚Schule’ auseinander-

setzen. Im Sinne des forschenden Lernens entwickeln sie im Rahmen dieser zuge-

ordneten Lehrveranstaltungen individuelle Fragestellungen, die sie während des 

Blockpraktikums bearbeiten. 

Der Schwerpunkt des Orientierungspraktikums liegt im beobachtenden Bereich und 

in der Entwicklung einer reflektierenden Haltung. Um hierauf gezielt vorzubereiten, 

findet vor Beginn des Praktikums ein verpflichtender Workshop statt, der im Berichts-

zeitraum an die neuen Rahmenbedingungen angepasst wurde. Es werden schul-

formspezifische Besonderheiten thematisiert und die Studierenden erhalten die Ge-

legenheit, die Grundprinzipien einer kriteriengeleiteten Beobachtung zu erlernen. 

Diese Workshops werden von der Praktikumsmanagerin Bianka Gehler und dem 

Praktikumsleiter Dr. Jens Winkel durchgeführt.  

Eine weitere Unterstützung bei der Durchführung des erziehungswissenschaftlichen 

Blockpraktikums erhalten die Studierenden durch den Leitfaden , der im Berichtszeit-

raum von Bianka Gehler konzipiert wurde. Im Sinne einer reflexiven Lehrerbildung 

werden sie mit Hilfe dieser Broschüre dazu angehalten, einerseits ihre eigenen 

Schulerfahrungen aufzuarbeiten, andererseits die Ziele und Erwartungen zu formulie-

ren, die sie mit dem Praktikum verbinden. Somit lernen die Studierenden, ihr Prakti-

kum zielgerichteter zu gestalten und können dann nach Beendigung des Praktikums 

entscheiden, wo sich, an die Praktikumserfahrungen anknüpfend, Möglichkeiten bei 

der weiteren Gestaltung des Studiums ergeben, individuelle Schwerpunkte zu set-

zen, Profile auszubauen oder ggf. Defizite abzubauen. Des Weiteren gibt der Leitfa-

den den Studierenden Hinweise darauf, welche Bereiche des Berufsfelds Schule er-

kundet und analysiert werden können und unterstützt sie bei der Entwicklung einer 

gezielten Beobachterperspektive im Sinne des forschenden Lernens. Da es aus un-
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serer Sicht empfehlenswert ist, dass die Studierenden bereits im ersten Praktikum 

Erfahrungen im unterrichtlichen Handeln sammeln, gibt der Leitfaden auch Hinweise 

zur sinnvollen Auswahl der Lerngruppe sowie zum Vorgehen bei der Unterrichtspla-

nung und -nachbereitung. Hier wird gezielt auf das in den vorbereitenden Lehrveran-

staltungen erworbene erziehungswissenschaftliche Wissen verwiesen, so dass eine 

inhaltliche Verzahnung von Praxisphase und theoretischer Ausbildung gegeben ist. 

Die Praktikumserfahrungen und die daraus gewonnenen Erkenntnisse werden in 

Einzelgesprächen mit den Studierenden von der Praktikumsmanagerin und dem 

Praktikumsleiter ausgewertet und besprochen. Grundlage dieser Einzelberatungen  

sind die ausführlichen Praktikumsberichte der Studierenden, in denen sie zeigen, 

dass es ihnen gelingt, die Beobachtungen im Rahmen des Praktikums vor dem Hin-

tergrund von Theorie zu reflektieren. Die Rückmeldung zu den Praktikumsmappen 

sowie die Erkenntnisse aus den persönlichen Gesprächen mit den Studierenden bil-

den die Ausgangsbasis für Beratungen zur weiteren Gestaltung des Studiums. Die 

Studierenden werden dazu ermutigt, bei der Durchführung der Schulpraktischen Stu-

dien im Hauptstudium ihre Erfahrungen aus dem erziehungswissenschaftlichen Ori-

entierungspraktikum noch einmal zu reflektieren und daran anzuknüpfen. Die weitere 

Nachbereitung der Schulpraktischen Studien findet in Folgeseminaren der Erzie-

hungswissenschaft bzw. in fachdidaktischen Veranstaltungen statt. 

Dem Aufbau und der Entwicklung einer forschenden Grundhaltung  wird an der 

Universität Paderborn im Sinne der LPO und der Paderborner Rahmenstudienord-

nungen zunehmend Bedeutung beigemessen. Dies zeigt sich insbesondere an der 

Konzeption von Modulen und Lehrveranstaltungen. Stellvertretend seien hier zwei 

Lehrveranstaltungen genannt, die 2004 von der Praktikumsmanagerin Bianka Gehler 

durchgeführt wurden und in denen sie die Arbeit mit einem Seminarportfolio  als 

Lernprozess unterstützendes Instrument erprobte. In der im Zusammenhang des O-

rientierungspraktikums stehenden und dem erziehungswissenschaftlichen Modul 

„Unterricht und Allgemeine Didaktik“ zugeordneten Lehrveranstaltung „Unterrichts-

planung und -durchführung“ wurden die Studierenden bei der Entwicklung einer sich 

aus dem Seminarkontext ergebenden individuellen Fragestellung und deren schriftli-

cher Reflexion begleitet. Die Veranstaltung wurde eng mit dem Praktikum verknüpft, 

damit sie den Wert der Theorie für die Praxis und umgekehrt erkennen und konstruk-

tiv nutzen lernen. Um die Eigenverantwortlichkeit der Studierenden für ihren Lern-

prozess zu fördern, wurden in Seminarportfolios in einem ersten Schritt die individuell 

gewonnen Erkenntnisse dargestellt und reflektiert, um in einem zweiten Schritt die  

Kompetenzen vor dem Hintergrund der Standards einzuschätzen. Die Erkenntnisse 

der Studierenden wurden teilweise in den Seminaren selbst, vornehmlich aber in in-

dividuellen Gesprächen aufbereitet und diskutiert. Ein ähnliches Vorgehen erprobte 
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die Prak-

tikumsmanagerin 

auch in der 

Fachdidaktik 

Französisch. Hier 

griff sie die Er-

fahrungen der 

Studierenden aus 

dem 

Orientierungspraktikum auf und beleuchtete sie unter fachdidaktischer Perspektive 

neu. Im Rahmen des begleitenden Seminars wurden fachdidaktische Fragestellun-

gen herausgearbeitet, die von den Studierenden in den Praxisphasen weiter verfolgt 

wurden. Es ging dabei sowohl um den Bereich der Beobachtung als auch um den der 

Erprobung eigenen unterrichtlichen Handelns. Die Reflexion der Erkenntnisse erfolg-

te im Seminarportfolio vor dem Hintergrund der aktuellen fachdidaktischen For-

schung, so dass die zukünftigen Lehrerinnen und Lehrer bereits im Studium zur kon-

tinuierlichen Einschätzung und Weiterentwicklung ihres Handelns angehalten wer-

den. 

Bei der Durchführung des vom PLAZ in Kooperation mit der Anglistik und der Roma-

nistik betreuten e-Learning-Seminars „Digitale Medien im Fremdsprachenunterricht“ 

(vgl. Kap. 4.4) werden die Selbstreflexionsprozesse durch das Führen eines Lernta-

gebuchs  unterstützt. Hier reflektieren die Studierenden ihre eigenen Lernprozesse, 

verschiedene Lösungsansätze zu den Aufgabenstellungen sowie das Arbeiten im 

Team und die Umsetzung ihrer Ideen und Vorhaben auf einer virtuellen Plattform. 

Um auch hier die Idee des forschenden Lernens noch nachhaltiger umzusetzen, sol-

len Studierende dazu ermutigt werden, das Arbeiten mit neuen Medien auch in ihrer 

Praxisphase fortzuführen, um das theoretisch Erarbeitete in der praktischen Realisie-

rung zu erproben und anschließend theoriegeleitet zu reflektieren. 

Im Zusammenhang mit dem Projekt EPHAIL  (Entwicklung professioneller Hand-

lungsmuster in der Lehrerausbildung)3 besteht im Kontext des erziehungswissen-

schaftlichen Orientierungspraktikums weiterhin eine enge Zusammenarbeit mit Silke 

                                         
3 Weitere Informationen zu diesem Projekt finden Sie in: Herzig, Bardo/Grafe, Silke: Lernen im 

Praktikum als Entwicklung einer Reflexionskultur. In: Hilligus, A. H./Rinkens, H.-D. (Hg.): Zen-
tren für Lehrerbildung – Neue Wege im Bereich der Praxisphasen. Münster: LIT Verlag 2005, S. 
149-170. 

6

ProzessportfolioProzessportfolio

Arbeitsjournal/ SeminarportfolioArbeitsjournal/ Seminarportfolio

> Die Beschreibung ausgewählter Lernprozesse sowie die 
schriftliche Bearbeitung individueller Fragen-/ 
Aufgabenstellungen werden zur Diskussion mit Dritten 
gestellt.

> Die Selbstevaluation zu bestimmten Bereichen des 
Anforderungsprofils wird zur Diskussion gestellt.

> Individuelle Lernfortschritte werden prozessartig 
dokumentiert und nachvollziehbar.

> Das Arbeitsjournal dient als Ausgangsbasis für das 
Präsentationsportfolio.
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Grafe aus der Erziehungswissenschaft. Da Prof. Dr. Bardo Herzig zum WS 2004/05 

einen Ruf an die Ruhruniversität Bochum erhalten hat, stand er in diesem Berichts-

zeitraum nur noch im SS 2004 zur Verfügung. Die Studierenden haben in diesem 

Projekt im Rahmen ihrer Praxisphasen die Möglichkeit, beobachteten bzw. selbst er-

teilten Unterricht per Videoaufnahme festzuhalten und in einer multimedialen Ar-

beitsumgebung aufzuarbeiten und zu reflektieren. Die mediale Betreuung im Vorfeld, 

während der Praxisphase und in der Aufbereitung liegt in der Hand der Erziehungs-

wissenschaft, die Besprechung des Multimedia-Scripts erfolgt durch die Praktikums-

managerin. Diese Art des Praktikums eignet sich insbesondere auch für Studierende, 

die im Rahmen der Zusatzqualifikation, des Medienportfolios oder des Profils „Me-

dien und Bildung“ medienpädagogische Qualifikationen erwerben möchten.  

Im fächerübergreifenden Diskurs zum Thema „Praxisphase n“  haben im Be-

richtszeitraum vermehrt Gespräche zwischen den Dozentinnen und Dozenten unter-

schiedlicher Fachdidaktiken (u. a. Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Phy-

sik, Spanisch) und der Praktikumsmanagerin bzw. dem Praktikumsleiter stattgefun-

den. Kern der Gespräche war die Frage nach Gestaltungsmöglichkeiten der Praxis-

phasen im Zuge der neuen LPO in inhaltlicher und organisatorischer Hinsicht und 

nach Anknüpfungsmöglichkeiten an das erziehungswissenschaftliche Orientierungs-

praktikum. Durch diese Zusammenarbeit soll die Transparenz innerhalb der Leh-

rerausbildung erhöht und die Studierenden sollen eine größere Kontinuität im Aufbau 

von Kompetenzen erfahren. 

Das Angebot an Schulpraktika im Ausland wurde vom PLAZ im Berichtszeitraum 

weiter ausgebaut. Die Nachfrage der Studierenden ist anhaltend hoch, so dass an-

gesichts der noch nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung stehenden Plätze und 

der Probleme bei der Unterbringung bisher nicht alle Wünsche erfüllt werden können. 

Die festen Kooperationspartner im Ausland, die z. T. über das EU-Projekt LinE ge-

wonnen wurden (vgl. Kap. 4.7), sind eine Schule in Schweden, der Schulverbund 

Graz (Österreich), ein Berufskolleg und eine ‚Normalschule’ in Helsinki (Finnland); 

hinzugekommen sind im Berichtszeitraum Schulen in Frankreich, in der Türkei und in 

Dänemark. Der Kooperationspartner in den USA hat zwischenzeitlich gewechselt, 

aber grundsätzlich besteht auch hier nach wie vor die Möglichkeit, ein Schulprakti-

kum zu absolvieren. Gemeinsam mit dem Akademischen Auslandsamt, dem Bereich 

„Deutsch als Fremdsprache“, der Anglistik/ Amerikanistik, der Romanistik und der Er-

ziehungswissenschaft werden die Lehramtsstudierenden bei der Auswahl und Durch-

führung ihrer Auslandsaufenthalte unterstützt. Die Vorbereitung auf die Praktika im 

Ausland findet in Form von Gesprächen mit den Studierenden statt, in denen auf die 

Besonderheiten der Schulen in dem jeweiligen Land und die entsprechenden Ziel-

vorstellungen der Studierenden eingegangen werden kann. Damit die gemachten Er-
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fahrungen zum weiteren Ausbau der Professionalität genutzt werden können, wird im 

Vorfeld eine bestimmte Fragestellung in Bezug auf das Berufsfeld Schule abgespro-

chen, unter deren Perspektive das fremde Gesellschafts- und Schulsystem gezielt in 

den Blick genommen werden kann. Die für Ende des Jahres 2004 vorgesehene Ver-

öffentlichung eines ‚Vademecum’ für Auslandspraktika im Rahmen des EU-Projekts 

Kulturkompass Europa (vgl. Kap. 4.6) musste auf den Beginn des folgenden Be-

richtszeitraums verschoben werden, da die Beiträge der unterschiedlichen Projekt-

partner nicht rechtzeitig abgestimmt werden konnten. 

Schließlich bietet das PLAZ in Kooperation mit dem Pädagogischen Austauschdienst 

aus Bonn (PAD) weiterhin Informationsveranstaltungen zu Schulpraktika im Ausland 

sowie zum Auslandsaufenthalt als Sprachassistentin oder -assistent an. Der PAD 

verzeichnet durch diese regelmäßigen Initiativen zur Förderung der Internationalisie-

rung der Paderborner Lehrerausbildung einen großen Zulauf an Bewerbungen von 

Studierenden unserer Universität. Da aufgrund der Erfolge für Kontinuität auch durch 

Mund zu Mund-Propaganda gesorgt ist, fand diese Informationsveranstaltung im Jahr 

2004 nicht wie in den Vorjahren zweimal, sondern nur im Sommersemester statt. Die 

Zahl der Schulpraktika im Ausland weist ebenfalls eine steigende Tendenz auf. Im 

Jahr 2004 haben 24 Studierende Schulen in Estland, Finnland, Frankreich, den Nie-

derlanden, Österreich und Schweden besucht. 

Das außerschulische Praktikum  dient der Erkundung und dem Kennen lernen ei-

nes Praxisfeldes mit Bezügen zur späteren Tätigkeit als Lehrerin oder Lehrer. Solche 

Bezüge finden sich bei Institutionen, die sich mit Kindern und Jugendlichen außer-

halb von Schule beschäftigen. Es können allerdings auch Institutionen sein, die Fä-

higkeiten und Fertigkeiten vermitteln, die in der Schule von Nutzen sind (z. B. Schul-

buchverlage oder Anbieter von IT-Praktika) in Frage. Alle Formen außerschulischer 

Praktika setzen Erfahrungen mit der Schule voraus, die im Rahmen des Grundstudi-

ums erworben werden. Das außerschulische Praktikum sollte deshalb in der Regel 

im Hauptstudium durchgeführt werden. Für die außerschulischen Praktika wurden in 

verschiedenen Fächern Ansprechpartnerinnen und -partner gefunden. Seitens des 

PLAZ wurden ihnen Hilfestellungen bei der Ausgestaltung und Organisation entspre-

chender Praktika angeboten. Darüber hinaus wurde eine Homepage entwickelt, auf 

der fächerübergreifende Informationen zum außerschulischen Praktikum sowie der 

vom PLAZ entwickelte Leitfaden für Studierende bereitgestellt werden. Die Erstbera-

tung der Studierenden wird durch Dr. Jens Winkel, den Praktikumsleiter des PLAZ, 

geleistet. Die Studierenden fertigen einen Praktikumsbericht an, auf den eine Rück-

meldung erfolgt. In der Regel ist das Praktikum thematisch an ein Fach oder eine 

Veranstaltung angebunden, so dass der Bericht von der jeweils zuständigen Lehr-
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person gelesen wird; ist es fachlich nicht eingebunden, wird diese Aufgabe derzeit 

noch vom Praktikumsleiter übernommen.  

Der Erfahrungsaustausch mit den Lehrerausbildungzentren in NRW findet u. a. auf 

regelmäßigen Treffen der Praktikumsmanager und der Praktikumsleiter statt. Am 16. 

März 2004 wurde ein Praktikumsmanagertreffen  durch das PLAZ ausgerichtet; 

Themenschwerpunkte dieses Treffens waren: „Forschendes Lernen in der Fachdi-

daktik“ und „Umsetzung der Schulpraktischen Studien vor dem Hintergrund der neu-

en LPO“. Es wurde deutlich, dass die Vorgaben der LPO auch im Hinblick auf eine 

verstärkte Zusammenarbeit der einzelnen Fakultäten in Paderborn bereits ver-

gleichsweise gut umgesetzt werden. 

Hinsichtlich der universitätsübergreifenden Aktivitäten des PLAZ sei auf die Mitarbeit 

von Dr. Annegret Helen Hilligus in der Expertengruppe des MSJK bei der Entwick-

lung der landesweiten Rahmenvorgaben für die Praxisphasen (vgl. Kap. 3.2) sowie 

auf die vom PLAZ ausgerichtete Bundestagung der Leiterinnen und Leiter der Schul-

praktischen Studien (vgl. Kap. 3.2) verwiesen. 

 

Ausblick 

Die Weiterentwicklung der Schulpraktischen Studien im Sinne einer reflexiven Leh-

rerbildung unter Einbezug der Perspektive des forschenden Lernens wird weiterhin 

als Aufgabe bestehen bleiben. Die Umsetzung dieses Vorhaben soll durch vermehr-

ten Einsatz von Portfolioarbeit unterstützt werden.  

Die Zusammenarbeit mit den Fachdidaktiken soll weiterhin gefördert werden, wobei 

die Verzahnung der Praxisphasen im Lehramtsstudium ein zentrales Thema sein 

wird. In diesem Kontext ist auch die Weiterführung und Pflege des Dialogs mit den 

Schulen eine nachhaltig bestehende Aufgabe. 

Die Internationalisierung der Lehrerausbildung ist durch den Ausbau der Prakti-

kumsmöglichkeiten im Ausland zu fördern. Die Aktivitäten zur Implementierung der 

neu hinzugekommenen außerschulischen Praktika gilt es fortzusetzen. Nach weite-

ren Möglichkeiten der Einbindung in das Studium ist zu suchen. 
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4.6 Schul-Kontaktbörse – Schulerfahrung nach dem „w in-win“-Prinzip 

Konzeption und Ausgangslage 

Das PLAZ bietet Lehramtsstudierenden die Möglichkeit, zusätzlich zu den obligatori-

schen Schulpraktika, auf freiwilliger 

Basis Erfahrungen im Berufsfeld 

Schule zu sammeln. Der Vorteil 

frühzeitiger vielfältiger Erfahrungen 

in der Schulpraxis wird angesichts 

der Änderungen in der Ordnung des 

Vorbereitungsdienstes deutlich, die 

seit Beginn des Schuljahres 

2002/2003 u. a. Auswirkungen auf 

den eigenverantwortlichen Unter-

richtseinsatz der Referendarinnen 

und Referendare in den Schulen ha-

ben: Im Zuge der neuen 

Ausbildungsordnung werden diese 

bereits nach einem halben Jahr 

Vorbereitungsdienst mit 9 

Wochenstunden bedarfsdeckendem 

Unterricht (BdU) in den Schulen 

eingesetzt. Dies kann in der Praxis 

z. B. bedeuten, dass sie eigenverant-

wortlich den gesamten Mathe-

matikunterricht einer Klasse und die 

damit verbundenen Aufgaben in den 

Lehrerfunktionen Beraten, Beurtei-

len, Erziehen, Verwalten und Inno-

vieren übertragen bekommen.  

Da es zurzeit noch kein Assessment für das Lehramtsstudium gibt, können Studie-

rende durch zusätzliche Praxiserfahrungen ihre Berufswahl bereits während des Stu-

diums eingehend überprüfen, diese gegebenenfalls frühzeitig korrigieren oder sich 

durch gezielte Maßnahmen im Bereich der Basiskompetenzen für den Lehrerberuf 

nachqualifizieren. Die eigenverantwortliche Einsichtnahme in den Unterrichtsalltag 

bereits während des Studiums und die Planung, Durchführung und Reflexion eigener 

Unterrichtssequenzen erhöhen, unter Einbeziehung der wissenschaftlichen Ausbil-

dung, die fachlichen, didaktischen und methodischen Kompetenzen der angehenden 
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Lehrerinnen und Lehrer. So wird es ihnen als Referendarinnen und Referendare im 

Vorbereitungsdienst schneller gelingen, 

� die an der Universität erworbenen wissenschaftlichen Kenntnisse mit der konkre-

ten Unterrichtssituation zu verknüpfen,  

� Unterricht unter Beachtung wissenschaftlicher Kenntnisse zu planen, durchzufüh-

ren und zu reflektieren, 

� eine altersgemäße Unterrichtssprache und offene Gesprächsformen als kommu-

nikative Instrumente im Unterricht zu etablieren und 

� einen realistischen Überblick über die vielschichtigen Aufgabenfelder des Schul-

alltags und die komplexe Arbeitssituation während des Unterrichts zu entwickeln. 

Die Schul-Kontaktbörse des PLAZ berät und vermittelt zwischen Studierenden, die 

zusätzliche Schulerfahrungen sammeln möchten, und Schulen, die Studierenden die 

Möglichkeit der Mitarbeit bieten. Die überwiegend positiven Rückmeldungen der Stu-

dierenden belegen, dass sie durch die Nutzung der Angebote der Schul-

Kontaktbörse ihre beruflichen Kompetenzen und ihre pädagogische Handlungsfähig-

keit ausbauen. Sie werden in den Schulen den individuellen Möglichkeiten und Wün-

schen entsprechend eingesetzt und erhalten auf diesem Wege praktische und realis-

tische Einblicke in ihr zukünftiges Berufsfeld. Grundsätzlich stehen die Schulen bera-

tend und helfend zur Seite. Auch die Rückmeldungen der beteiligten Schulen sind in 

der Regel positiv. Sie verdeutlichen, dass die studentischen Aktivitäten im Rahmen 

der Schul-Kontaktbörse den Schulen in der Bewältigung ihrer täglichen Arbeit wert-

volle Unterstützung bieten.  

Die Schul-Kontaktbörse steht im engen Kontakt zu den Schulen in der Region, um 

mögliche Einsatzbereiche für Studierende schnell und aktuell an diese weiter zu lei-

ten. Gleichzeitig steht die Schul-Kontaktbörse Studierenden beratend zur Seite, wenn 

es um die Umsetzung eigener Projektideen geht. Geeignete Schulen werden unter 

Berücksichtigung terminlicher Verpflichtungen der Studierenden und der Erreichbar-

keit ausgewählt. 

Die Studierenden können sich erfolgreich umgesetzte Projekte von den Schulen zer-

tifizieren lassen. Daraus ergeben sich weitere Vorteile: 

� Bereits vorhandene Schulkontakte können die Studierenden nutzen, um geeigne-

te Schulen für die noch ausstehenden verpflichtenden Schulpraktika zu finden. 

� Für die Zuteilung der Ausbildungsschule in der zweiten Phase der Ausbildung 

können vorhandene Schulkontakte ggf. von Vorteil sein. Schulen fordern nicht 

selten Referendarinnen und Referendare bei den Studienseminaren an, mit de-

nen sie bereits zusammen gearbeitet haben. 
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� Einstellungschancen in den Schuldienst verbessern sich mit der Vorlage zusätzli-

cher Zertifikate. Gerade bei der Bewerbung um „schulscharfe Stellenausschrei-

bungen“ wird das eigene Bewerbungsprofil durch zusätzliche Praxiserfahrungen 

aufgewertet. Dabei ist das Zertifikat nicht das einstellungsrelevante Kriterium. Hier 

werden Fächer und Noten aus dem Ersten und Zweiten Staatsexamen sicherlich 

zunächst ausschlaggebend sein. Mit der Vorlage zusätzlicher Zertifikate zeigen 

Bewerberinnen und Bewerber jedoch, dass sie über den verbindlichen Ausbil-

dungsrahmen hinaus bereits während des Studiums eigeninitiativ zusätzliche 

Leistungen erbracht haben. 

Das PLAZ ist bestrebt, vielen Studierenden die Serviceleistungen der Schul-

Kontaktbörse anzubieten. Hieraus leiteten sich folgende Zielsetzungen für den Be-

richtszeitraum ab: 

� Fortführung der Betreuung und Ausweitung der Angebote der Schul-

Kontaktbörse, insbesondere solcher Angebote mit Anbindung an universitäre 

Lehrveranstaltungen und 

� Pflege und Professionalisierung der Außendarstellung der Schul-Kontaktbörse. 

 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Die dauerhaften Aktivitäten im Rahmen der Schul-Kontaktbörse wie die Vermitt-

lungsarbeit, die Pflege der Kontakte zu Schulen und zu Studierenden sowie die Vor-

bereitung der Studierenden auf die schulischen Aufgaben sowie deren Nachberei-

tung wurden wie in den Vorjahren geleistet. 

Zur Pflege und Professionalisierung der Außendarstellung der Schul-Kontaktbörse 

wurde Anfang des Jahres 2004 ein Flyer  entwickelt. Um die Schul-Kontaktbörse be-

kannter zu machen, wird dieser in Schulen sowie in der Universität in zentralen In-

formationsveranstaltungen und in Lehrveranstaltungen verteilt. Des Weiteren erhal-

ten ihn die Erstsemester während der Orientierungsphase „Start ins Studium“. Der 

Flyer dient daneben auch dazu, auf die Attraktivität des Lehramtsstudiums an der U-

niversität Paderborn hinzuweisen und wird mit diesem Ziel bei Schülerinformations-

veranstaltungen verteilt.  

Lehrende in den lehrerausbildenden Fakultäten wurden auf fachbezogene Angebote 

hingewiesen und Kooperationen  zwischen Lehrenden der Universität und Lehrerin-

nen und Lehrern wurden zur praktischen Umsetzung der Inhalte von Lehrveranstal-
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tungen in Schulen geknüpft. Des Weiteren fand ein Austausch mit Vertreterinnen und 

Vertretern von Schulen über ausbildungsspezifische und innovative Bereiche statt. 

Das Ziel, die Angebote der Schul-Kontaktbörse auszuweiten, konnte in der zweiten 

Jahreshälfte nicht weiter verfolgt werden, da die Abordnung einer Lehrkraft aus der 

Schule Ende August 2004 auslief und noch nicht wieder erfolgt ist. In der Hoffnung, 

dass es doch noch gelingt, für dieses sehr erfolgreiche Projekt eine Abordnung zu er-

reichen, wird der Bereich derzeit von der abgeordneten Lehrkraft für den Primarbe-

reich, Franziska Stolze, mit betreut, was allerdings in der zweiten Jahreshälfte 

zwangsläufig zu einer Reduktion der Angebote fast ausschließlich auf den Primarbe-

reich führte.  

 

 

Ausblick 

Der Erfolg des Projektes zeigt sich insbesondere an den unzähligen Schreiben von 

Schulleiterinnen und Schulleitern aus allen Schulformen, die auf das Gerücht der 

Einstellung der Schul-Kontaktbörse mit großem Bedauern reagierten. Die nahezu 

durchgängig positiven Rückmeldungen der beteiligten Personen bestätigen, dass die 

Angebote der Schul-Kontaktbörse für Studierende und Schulen weiter ausgebaut 

werden sollten. Hierfür ist der persönliche Kontakt zu Studierenden, Lehrenden und 

Schulen ebenso wichtig wie die Weiterentwicklung und der Einsatz geeigneter Wer-

bestrategien zur Steigerung des Bekanntheitsgrades der Schul-Kontaktbörse. Die 

Erweiterung der Angebote wird durch die Einbindung weiterer Schulen aller Schul-

formen und durch die Kooperation mit Lehrenden zur Umsetzung universitärer Lehr-

inhalte in der Praxis angestrebt. 

Diesen Aufgaben können wir uns stellen, sobald eine Lehrkraft aus der Schule an 

das PLAZ abgeordnet wird. Sollte dies nicht gelingen, wird die Schul-Kontaktbörse 

bedauerlicherweise eingestellt werden müssen. Die für den Primarbereich abgeord-

nete Lehrkraft weiterhin zusätzlich auch mit den Aufgaben dieses Arbeitsfeldes zu 

betrauen, würde auf Dauer einen deutlichen Qualitätsverlust in beiden Bereichen 

nach sich ziehen und ist aus diesem Grund nicht vorgesehen. 
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4.7 Internationalisierung der Lehrerausbildung 

Ausgangslage 

Da die Mobilität in Ausbildung und Beruf auch im Bildungswesen einen immer wichti-

geren Stellenwert bekommt, hat sich das PLAZ für 2004 zum Ziel gesetzt, die Inter-

nationalisierung der Lehrerausbildung verstärkt zu fördern. Das EU-Projekt Kultur-

kompass Europa war im Berichtszeitraum weiterzuführen und Mitte des Jahres abzu-

schließen. Des Weiteren galt es, das Konzept für das EU-Projekt LinE (LehrerIn in 

Europa – Europakompetenz in der Lehrerausbildung) in Kooperation mit der Erzie-

hungswissenschaft, dem Akademischen Auslandsamt und den weiteren europäi-

schen Projektpartnerinnen und -partnernn zu entwickeln und die Koordinatorin des 

Projekts, Prof. Dr. Maria Anna Kreienbaum, bei der Antragstellung auf Förderung des 

Projekts durch die EU-Kommission zu unterstützen. Darüber hinaus sollten die In-

formationsveranstaltungen in Kooperation mit dem Pädagogischen Austauschdienst 

(PAD) aus Bonn, dem Akademischen Auslandsamt sowie dem Bereich „Deutsch als 

Fremdsprache“ weitergeführt werden (vgl. Kap. 4.5). Durch diese Maßnahmen sollte 

eine erhöhte internationale Mobilität der Lehramtstudierenden erreicht werden. 

 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Das PLAZ war auch im 

Jahr 2004 als Projekt-

partner im Rahmen des 

EU-Projekts Kulturkom-

pass Europa  aktiv, das 

von Frau Kurth vom West-

falen-Kolleg koordiniert 

wurde und zum Sokrates-

Programm „Aktion Grundt-

vig 2“ zählte. Das Drittmit-

telprojekt, das auf zwei 

Jahre angelegt war, befand 

sich im Berichtszeitraum im 

zweiten Projektjahr. Ziel 

dieses Projekts war es, 

Mobilitätsmaßnahmen zu Treffen der Partnerinnen und Partner des Projektes Kulturkomm-
pass Europa im PLAZ 
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evaluieren und die gewonnenen Erkenntnisse für zukünftige Auslandsaufenthalte 

fruchtbar zu machen. Es waren insgesamt sechs Bildungseinrichtungen aus fünf eu-

ropäischen Ländern beteiligt, die gemeinsam junge Leute über ihre Pläne hinsichtlich 

eines möglichen Auslandsaufenthalts innerhalb ihrer Ausbildung bzw. über bereits 

gemachte Auslandserfahrungen befragt haben, um auf der Basis dieser Daten ein 

‚Vademecum’ zu erstellen. Es soll dazu beitragen, künftige Mobilitätsmaßnahmen zu 

optimieren, indem es Antwort auf Fragen unterschiedlicher Art gibt: Was sollte man 

vor einem Auslandsaufenthalt wissen, tun, lesen, einkalkulieren? Worauf sollte man 

sich einstellen? Was darf man erwarten? Wie lässt sich das Praktikum erfolgreich 

gestalten? Welchen qualifizierenden Effekt hat die Maßnahme? Wie wirkt sich Mobili-

tät auf die persönliche Qualifikation aus?  

Im Berichtszeitraum fand vom 10.-13.06.2004 in Tallinn (Estland) ein Treffen der 

Projektbeteiligten statt. An dem Treffen nahmen auch Studierende aus Deutschland 

teil, die sich im Rahmen der Tagung mit Studierenden des Abendgymnasiums Tallinn 

trafen. In gemeinsamen Workshops erarbeiteten sie das Thema „Schul- und Bil-

dungswesen in Deutschland und Estland“. Ein weiteres mehrtägiges Treffen zwi-

schen Studierenden aus Paderborn und Studierenden aus Nijmegen (Niederlande) 

fand vom 09.-12.07.2004 

statt. Während dieser 

Zeit haben deutsche Stu-

dierende die Universität 

Nijmegen kennen ge-

lernt, sich über die Leh-

rerausbildung in den Nie-

derlanden, insbesondere 

in Nijmegen, und über 

das niederländische 

Schulsystem informiert. 

Alle Mobilitätsmaßnah-

men sind von den Stu-

dierenden in ausführ-

lichen Berichten doku-

mentiert und reflektiert 

worden. Das einheitliche 

Resümee aller lautete, dass sie durch die internationalen Kontakte motiviert wurden 

und sich im Rahmen ihrer Ausbildung vermehrt um Auslandsaufenthalte bemühen 

werden, da der persönliche Mehrwert als sehr hoch eingeschätzt wurde. 

Pausengespräche zwischen den deutschen und niederländi-
schen Studierenden in Nijmegen 
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Das Projekt Kulturkompass Europa wurde zum 31.07.2004 mit Gewährung sämtli-

cher Zuschüsse durch das BIBB (Bundesinstitut für Berufliche Bildung) erfolgreich 

abgeschlossen. 2004 belief sich der Zuschuss für das PLAZ auf 6.778,00 €. Die Her-

ausgabe des ‚Vademecums’ hat sich verzögert und ist nun für das Frühjahr 2005 ge-

plant. Für ausländische Studierende, die an die Universität Paderborn oder an Schu-

len der Region kommen, hat das PLAZ im Rahmen des Projektes eine Power-Point-

Präsentation auf CD-Rom entwickelt, die schon mehrfach eingesetzt und von den 

ausländischen Gästen als sehr hilfreich eingestuft wurde.  

Gemäß den Planungen in 2003 wurde zum 01.03.2004 der Projektantrag für das EU-

Projekt LinE (LehrerIn in Europa – Europakompetenz in der Lehrerausbildung) im 

Rahmen des Programms „Aktion Comenius 2.1“ gestellt und zum 01.10.2004 ge-

nehmigt. Beteiligt sind von der Universität Paderborn unter der Federführung von 

Prof. Dr. Maria Anna Kreienbaum die Erziehungswissenschaft, das Akademische 

Auslandsamt und das PLAZ. Die europäischen Kooperationspartner sind der Schul-

verbund Graz und die Universität Graz (Österreich), die Freie Lehrerschule Ollerup 

(Dänemark), die Mittelschule in Bro (Schweden), die ‚Normalschule’ Helsinki (Finn-

land) und die Universität Bukarest (Rumänien). Ausgangspunkt dieses Projekts sind 

die PISA-Befunde. Sie haben die Kernprobleme vieler europäischer Bildungssysteme 

sichtbar gemacht und die Aufmerksamkeit auf die skandinavischen Länder gerichtet. 

Europäische Wege in der Lehreraus- und -fortbildung, in Schulorgansiation und Di-

daktik zu erschließen bedeutet langfristig, eine an Standards orientierte Lehrerpro-

fessionalität zu entwickeln. Im Rahmen des Projektes wird zukünftigen wie berufstä-

tigen Lehrerinnen und Lehrern Wissen über Europa vermittelt, sie werden mit Bei-

spielen zukunftsfähigen Lehrens und Lernens vertraut gemacht und erproben so eu-

ropäische Zusammenarbeit. Dies geschieht über Studienaufenthalte und Praktika in 

den Partnerinstitutionen während des Studiums, die sorgfältig vorbereitet, begleitet 

und ausgewertet werden. Für Lehrerinnen und Lehrer werden Fortbildungsmodule 

entwickelt, die sie über gelingende pädagogische Praxis informieren und mit erfolg-

reichen Strategien anderer europäischer Länder vertraut machen. Eine gemeinsame 

Internet-Plattform, für deren Aufbau und Pflege das PLAZ Mittel für eine Studenti-

sche Hilfskraft erhält, stellt entsprechendes Wissen zur Verfügung und macht die Ma-

terialien zugänglich, die im Laufe des Projekts entwickelt und erprobt werden. Über-

geordnetes Ziel ist es, Lehramtsstudierende offen für die europäische Idee zu ma-

chen und sie durch die Vermittlung von Europakompetenz  für die aktuellen Bil-

dungsherausforderungen zu stärken. 

Vom 04.-06.03.2004 fand ein Treffen der Projektpartnerinnen und -partner  in Dä-

nemark an der Freien Lehrerschule Ollerup statt. Neben dem Besuch in verschiede-

nen dänischen Schulen und Gesprächen mit Schulleitungen und Lehrerinnen und 
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Lehrern gab es einen Fortbildungsabend zum Thema „Lehrerbildung in Europa“, zu 

dem sämtliche Schulen der Region eingeladen waren. Das Thema stieß auf reges In-

teresse und im Anschluss an die Vortragsveranstaltung kam es zu konstruktiven Ge-

sprächen, bei denen Kontakte geknüpft werden konnten. Die Auftakttagung für das 

frisch bewilligte Projekt fand vom 07.-10.10.2004 in Helsinki statt. Die mehrtätige Ta-

gung begann wiederum mit einem Fortbildungsabend, diesmal zum Thema „Umgang 

mit Verschiedenheit im Unterricht“. Prof. Dr. Maria Anna Kreienbaum hielt einen Vor-

trag zum Thema „Intercultural Education in Germany“, in dem sie insbesondere auf 

die mit kultureller Verschiedenheit einhergehenden Probleme und Lösungsansätze in 

deutschen Schulen einging. Die Partnerinnen aus Österreich und Dänemark stellten 

ihre jeweils spezifischen Vorgehensweisen im Umgang mit heterogenen Lerngruppen 

dar. Im weiteren Verlauf der Tagung fanden Unterrichtshospitationen in der ‚Normal-

schule’ in Vikki statt, einer der Universität Helsinki zugeordneten Ausbildungsschule, 

in der die praktische Ausbildung der zukünftigen Lehrerinnen und Lehrer in längeren 

Praxisphasen während des Studiums stattfindet. Schwerpunkt der Arbeit während 

dieser Tagung war des Weiteren die Koordination der Praktikantenaustausche, die 

Gestaltung der Informationsmaterialien und die Festlegung der Struktur der virtuellen 

Arbeitsplattform für das Projekt. 

Am 25.-26.01.2004 fand an der Universität Paderborn ein Treffen mit der stellvertre-

tenden Leiterin des Finnish Business College Helsinki  und einer Dozentin der dort 

angegliederten Lehrerausbildungsschule statt. Das Finnish Business College bietet 

Lehramtsstudierenden der Universität Paderborn, vor allem denjenigen aus dem Be-

reich der Berufskollegs, die Möglichkeit, ein Praktikum zu absolvieren. Dieser Aus-

tausch existiert seit 2002 und ist durch Kontakte aus dem oben bereits erwähnten 

Netzwerk entstanden. Die Arbeitstreffen im PLAZ und in der Wirtschaftspädagogik 

dienten der Vertiefung der Zusammenarbeit und der Ausweitung des Angebots auch 

auf die im Hauptstudium angesiedelten Schulpraktischen Studien der Wirtschaftspä-

dagogik.  

Durch die verschiedenen Maßnahmen konnte 2004 die Zahl der Schulpraktika im 

Ausland gesteigert werden: Das PLAZ vermittelte 27 Studierenden der Universität 

Paderborn Praktika in Universitäten und Schulen im Ausland: vier in Estland, vier in 

Finnland, zwei in Frankreich, drei in den Niederlanden, sieben in Österreich vier in 

Schweden und drei in den USA. Im Rahmen dieser Praxisstudien können von den 

Studierenden im Sinne der an der Universität Paderborn geplanten Profilbildung im 

Bereich „Umgang mit Heterogenität“ gezielte Forschungsfragen bearbeitet werden. 

So eigenen sich hier insbesondere Themen wie der Umgang mit unterschiedlichen 

Formen von Heterogenität, die innere Differenzierung im Unterricht, die Förderung 

bestimmter Schülerinnen und Schüler und das interkulturelle Lernen.  
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Im Auftrag der Robert Bosch Stiftung  sind Bianka Gehler und Dr. Jens Winkel vom 

PLAZ im Rahmen des Förderprogramms „Junge Wege in Europa: Unterstützung 

langfristiger Schulpartnerschaften zwischen Deutschland und Mittel- und Osteuropa“ 

als Projektbegleiter tätig. Sechs deutsche Schulen werden von ihnen bei ihren Aus-

landsprojekten begleitet. Ziel dieser Begleitung ist eine konstruktive Unterstützung 

bei der Umsetzung der Projektvorhaben im Sinne einer Förderung der Schulentwick-

lung. Es geht darum, nachhaltige Strukturen zu schaffen, die eine Weiterführung der 

Partnerschaften auch über den Förderzeitraum von drei Jahren hinaus ermöglichen. 

Im Rahmen der Projektbegleitung sind halbjährliche Schulbesuche bei den zu 

betreuenden Schulen vorgesehen, die durch Berichte und Präsentationen ihre Pro-

jektarbeit vor Ort vorstellen. Die Planung des weiteren Vorgehens sowie die Evalua-

tion des jeweiligen Projekts sind dabei von zentraler Bedeutung. Neben den Schul-

besuchen finden regelmäßige Projektbegleitersitzungen und Treffen der in den Schu-

len mitarbeitenden Personen statt.  

 

 

Ausblick 

Um die Internationalisierung der Lehrerausbildung zu fördern, müssen die bestehen-

den Kontakte gepflegt und weitere Kooperationspartner eingebunden werden, um 

zusätzliche Praktikumsstellen im Ausland anbieten zu können.  

Die von der Universität Paderborn übernommenen Aufgaben im Rahmen des EU-

Projektes LinE werden unter der Federführung von Prof. Dr. Maria Anna Kreienbaum 

im Kooperation mit der Erziehungswissenschaft und dem Akademischen Aus-

landsamt durchgeführt werden. Im Vordergrund werden dabei für das PLAZ die 

Betreuung der virtuellen Plattform, die Entwicklung einer LinE-Homepage sowie or-

ganisatorische und betreuende Funktionen im Rahmen der Austausche stehen. Die 

Ergebnisse der Erkundungsaufträge der Studierenden sowie weitere interessante In-

formationen im Zusammenhang des Projektes sollen auf der virtuellen Plattform des 

Projekts LinE eingestellt und somit einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht 

werden. Für Mai 2005 ist eine Tagung in Schweden und für Ende des Jahres eine in 

Paderborn geplant. Auf längere Sicht ist vorgesehen, die Austauschaktivitäten auch 

auf Lehrerinnen und Lehrer auszuweiten. 

Die Veröffentlichung von Materialien zur Vorbereitung auf einen Auslandsaufenthalt 

soll dazu dienen, über die vielfältigen Optionen und den mit dem Aufenthalt verbun-

denen Mehrwert im Sinne einer Zunahme an Lehrerprofessionalität Auskunft zu ge-

ben. Das ‚Vademecum’ wird in der ersten Jahreshälfte von 2005 erscheinen. 
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4.8 Regionale Zusammenarbeit 

Ausgangslage 

Das PLAZ hatte sich vorgenommen, die bestehenden Kooperationen mit Studiense-

minaren und Schulen weiterzuführen und die Zusammenarbeit im Zusammenhang 

der Praxisphasen auszubauen. 

Für Studierende sollten mit Blick auf die stärkere Verzahnung der Ausbildungspha-

sen Informationsveranstaltungen angeboten und Informationsmaterialien zum Refe-

rendariat konzipiert werden. 

Seit dem Sommersemester 2002 gibt das PLAZ in Zusammenarbeit mit dem Dezer-

nat 2.1. der Zentralverwaltung zu jedem Semester ein Verzeichnis mit Fortbildungs-

angeboten für Lehrerinnen und Lehrer heraus. Es enthält fachwissenschaftliche, 

fachdidaktische und erziehungswissenschaftliche Angebote, in denen sich Lehrerin-

nen und Lehrer in Bezug auf ihre Unterrichtsfächer oder in pädagogischen Fragen 

fort- und weiterbilden können. Dieses Angebot sollte fortgeführt werden. 

 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Die Kooperationen mit der Region haben zumeist eine thematische Ausrichtung. Be-

sondere Schwerpunkte bilden die gemeinsame Erarbeitung eines phasenübergrei-

fendes Portfolio Lehramt (vgl. Kap. 3.1), der Arbeitskreis Schule und Computer (Ak-

SchuCo) (Kap. 4.4) sowie die Schul-Kontaktbörse (vgl. Kap. 4.6). 

Am 29.03.2004 fand im PLAZ eine Sitzung mit Vertreterinnen und Vertretern der 

Studienseminare der Region  und der Universität Paderborn im Kontext des Ar-

beitskreises Kooperation mit der Region statt. In dieser Sitzung ging es um das The-

ma Standards für die erste und zweite Phase sowie um die Entwicklung eines pha-

senübergreifenden Portfolios. Es bildete sich in der Sitzung eine Kleingruppe aus 

Vertreterinnen und Vertretern von Universität, Landesinstitut in Soest und Studien-

seminaren zur Entwicklung eines ersten Entwurfs für ein phasenübergreifendes Port-

folio Lehramt, die 2004 mehrfach tagte (vgl. Kap. 3.1) 

Im Jahr 2004 organisierte das PLAZ wieder Informationsveranstaltungen zum Re-

ferendariat mit Vertreterinnen und Vertretern der Studienseminare Paderborn und 

Bielefeld. Nachdem sich dieses Konzept im Vorjahr bewährt hatte, wurde jeweils eine 

Veranstaltung für Studierende der berufsbildenden Studienrichtungen und eine für 

Studierende der anderen Lehrämter angeboten. Sowohl die Veranstaltung für den 
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berufsbildenden Bereich am 01.07.2004 wie auch diejenige am 30.06.2004 für die 

anderen Lehrämter war sehr gut besucht und stieß auf großes Interesse. Bei beiden 

Terminen wurden die Studierenden durch Expertinnen und Experten aus Studiense-

minaren und Schulen über das Referendariat, über Bewerbungsmodalitäten und Zu-

kunftschancen informiert. Der Übergang in die zweite Phase der Ausbildung wird da-

durch erleichtert, und Studierende, die diese Veranstaltung frühzeitig besuchen, kön-

nen die Informationen für ihre Studienplanung und ihre Schwerpunktbildung nutzen. 

Besonderes Interesse fand die Veranstaltung bei Studierenden mit anderen Hoch-

schulabschlüssen als dem Staatsexamen, die sich für den Seiteneinstieg in die Leh-

rerausbildung interessierten und in einer Referendarin aus diesem Programm eine 

Ansprechpartnerin fanden. 

2004 wurde die 7. überarbeitete Fassung der Broschüre zum Referendariat  sowohl 

in Papierversion neu herausgegeben als auch ins Internet eingestellt. Mittels dieser 

Broschüre können sich die Studierenden über Ziele, Inhalte, Ablauf und Organisation 

des Referendariats in NRW informieren. Darüber hinaus enthält sie Tipps, Adressen, 

Telefonnummern und Einstellungstermine in anderen Bundesländern.  

Der individuelle Beratungsbedarf von Studierenden über das Referendariat ist groß. 

Vor allem in der Zeit nach den Informationsveranstaltungen besteht eine erhöhte 

Nachfrage zur Klärung spezifischer Fragen. Dabei suchten sowohl Studierende nied-

riger Semester als auch Studierende höherer Semester, die kurz vor dem Examen 

stehen, sowie Absolventinnen und Absolventen das Beratungsgespräch . 

Zum Sommer- und zum Wintersemester wurden wieder Fortbildungsverzeichnisse 

für Lehrerinnen und Lehrer herausgegeben und an die Schulen der Region und 

zahlreiche Einzelpersonen versandt. Eine Vielzahl von Lehrenden unterschiedlicher 

an der Lehreraubildung beteiligter Fächer haben hierfür Lehrveranstaltungen im 

Rahmen des Studiums geöffnet, die thematisch auf die Interessen von Lehrerinnen 

und Lehrern ausgerichtet sind. Damit leisten die Angebote einen wertvollen Beitrag 

zur Theorie-Praxis-Verzahnung und fördern den Kontakt zwischen Lehramtsstudie-

renden und berufstätigen Lehrerinnen und Lehrern. 
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Ausblick 

Die Kooperationen sowie der Dialog, wie sie u. a. in den Kap. 3.1, 4.4 und 4.6 darge-

stellt sind, sollen gepflegt und gemeinsame Projekte mit Personen aus Institutionen, 

die mit Lehrerausbildung und Schule befasst sind, geplant und durchgeführt werden. 

Für den 11.04.2005 ist eine Sitzung des Arbeitskreises Kooperation mit der Region 

geplant, auf der der Portfolioentwurf mit den Vertreterinnen und Vertretern von Stu-

dienseminaren diskutiert werden soll. Danach soll ein Treffen mit Schulleiterinnen 

und Schulleitern der Region stattfinden. Ziel ist es, die Entwicklung so weit voranzu-

treiben, dass das phasenübergreifende Portfolio Lehramt ab WS 2005 erprobt wer-

den kann. (vgl. Kap. 3.1) 

Der Beratungsbedarf im Jahr 2004 hat gezeigt, dass das Interesse an phasenüber-

greifenden Informationsveranstaltungen groß ist. Es ist daher anzustreben, das Bera-

tungsangebot angesichts der neuen Ausbildungsverordnungen auszubauen. 

Als bewährte Maßnahme zur Förderung des Austausches zwischen Hochschule und 

Schule sollen auch weiterhin Fortbildungsangebote für Lehrerinnen und Lehrer ge-

macht und in Form eines eigenen Verzeichnisses publiziert werden. 

 



 

  

5 Aktivitäten im Arbeitsbereich Forschung 

Ausgangslage 

Zu den Aufgaben des PLAZ gehört es, „schulbezogene, interdisziplinäre Forschung 

und Entwicklung sowie die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses im Be-

reich der Erziehungswissenschaft und der Fachdidaktik zu unterstützen“ (§ 2 Verwal-

tungs- und Benutzerordnung des PLAZ; vgl. Anhang). Als konkrete Ziele für den Be-

richtszeitraum sind insbesondere die Weiterführung und der Ausbau der beiden be-

stehenden Forschungskollegs zu den Themenschwerpunkten „Lehren und Lernen 

mit Neuen Medien“ und „Ästhetisches Lernen“ zu nennen. Für das bereits länger  

etablierte Forschungskolleg Lehren und Lernen mit neuen Medien soll im Hinblick auf 

die Beantragung eines Graduiertenkollegs eine Infrastruktur geschaffen werden, die 

sich der Arbeit in einem Graduiertenkolleg annähert; insbesondere Maßnahmen der 

Forschungsmethodenschulung sollen durchgeführt werden. Das zweite Forschungs-

kolleg Ästhetisches Lernen sollte stabilisiert und nach Möglichkeit durch weitere Mit-

glieder aus einschlägigen Fächern im Sinne des Ausbaus der interdisziplinären Ko-

operation erweitert werden. Für beide Forschungskollegs galt es darüber hinaus, die 

ab dem Sommer 2003 an die Universität Paderborn abgeordneten Lehrerinnen und 

Lehrer zu integrieren und die Fakultäten – falls Stellen zur Verfügung stehen – bei 

der Antragstellung zu unterstützen. Schließlich plante das PLAZ, sich weiterhin im 

Bereich „Evaluation in der Lehrerausbildung“ zu engagieren. 

 

5.1 Forschungskolleg Lehren und Lernen mit neuen Me dien 

Das interdisziplinäre Forschungskolleg zum Lehren und Lernen mit neuen Medien, 

das von Prof. Dr. Peter Reinhold geleitet und von der PLAZ-Mitarbeiterin Dr. Sabine 

Grosser betreut wird, ist ähnlich konzipiert wie ein Graduiertenkolleg der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft (DFG): Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissen-

schaftler präsentieren ihre Qualifikationsarbeiten in der Regel zu Anfang, in der Mitte 

und am Ende ihrer Qualifikationsphase und stellen sie zur Diskussion. Neben spezifi-

schen Rückmeldungen zu ihren Arbeiten werden Methodenworkshops oder 

Workshops zu inhaltlichen Themen angeboten. Für den Berichtszeitraum war vorge-

sehen, das Forschungskolleg konzeptionell und organisatorisch zu unterstützen und 

ggf. weitere Personen einzubinden 

Nachdem bisher der Schwerpunkt der Präsentationen der Kollegiaten auf der Kon-

zeption der Qualifikationsvorhaben lag, wurden im Jahr 2004 erste Ergebnisse dar-
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gestellt. Im WS 2004/05 stellten folgende Kollegiaten ihre ersten Arbeitsergebnisse 

vor: 

� Thorsten Fischer (Didaktik der Physik): „Handlungsmuster von Lehrerinnen und Lehrern 

im Physikunterricht beim Umgang mit neuen Medien“ (27.01.2004) 

� Ruth Malaka (Textilgestaltung): „Zum Einsatz neuer Medien im Textilunterricht“ 

(27.01.2004) 

� Andreas Marx (Mathematik und ihre Didaktik): „Schülervorstellungen zum Grenzwertbeg-

riff“ (10.02.2004) 

� Wulf Weritz (Erziehungswissenschaft): „Fall- und problemorientiertes Lernen in compu-

terbasierten Lernumgebungen für das Fernstudium – theoriegeleitete Entwicklung und 

empirische Evaluation des didaktischen Aufbaus printbasierter Studienbriefe“ 

(11.05.2004) 

� Michael Dohmen (Didaktik der Informatik): „Präsentation und Diskussion seines For-

schungsprojektes“ (08.06.2004) 

� Annette Wiegelmann Bals (Kunst): „Bewaffnete Kindheit – Bildschirmspiele in Kinder-

zeichnungen – eine empirische Untersuchung zur Bildsprache und Ästhetik“ (06.07.2004)  

Im Berichtszeitraum wurden in den Forschungskollegs die folgenden Qualifika-

tionsarbeiten  unterstützt: 

� Michael Dohmen (Didaktik der Informatik): Dissertation zum Thema „Modellieren im In-
formatikunterricht“ (Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. Magenheim) 

� Thorsten Fischer (Didaktik der Physik): Dissertation zum Thema „Handlungsmuster von 
Lehrerinnen und Lehrern im Physikunterricht beim Umgang mit neuen Medien“ (Arbeitsti-
tel) (Betreuer: Prof. Dr. Reinhold) 

� Silke Grafe (Erziehungswissenschaft): Dissertation zum Thema „Lernen mit Computersi-
mulationen – theoriegeleitete Entwicklung und Evaluation eines Unterrichtskonzepts“ 
(Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. Tulodziecki) 

� Hendrik Haverkamp (Deutsch-Didaktik): Dissertation zum Thema „Körper- und Bewe-
gungserfahrungen als Anlass für kreatives Schreiben?“ (Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. 
Pasierbsky) 

� Tobias Huhmann (Didaktik der Mathematik): Dissertation zum Thema „Lernsoftware im 
Mathematikunterricht“ (Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. P. Bender) 

� Kordula Knapstein (Didaktik der Mathematik): Dissertation zum Thema „Lernsoftware im 
Mathematikunterricht“ (Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. Bender) 

� Katharina Köller (Deutsch-Didaktik der Primarstufe): Dissertation zum Thema „Der Bei-
trag ästhetischen Lernens zu der Frage, ob Lernsoftware den Rechtschreibunterricht 
qualitativ verbessern kann“ (Arbeitstitel) (Betreuerin: Prof. Dr. Eckhardt) 

� Ruth Malaka (Textilgestaltung): Dissertation zum Thema „Einsatz digitaler Medien im 
Textilunterricht“ (Arbeitstitel) (Betreuerin: Prof. Dr. Kolhoff-Kahl) 

� Andreas Marx (Didaktik der Mathematik: „Dissertation zum Thema Schülervorstellungen 
zum infinitesimalen Denken“ (Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. Rinkens) 

� Christoph Neugebauer (Didaktik der Physik): Dissertation zum Thema „Lernen mit Simu-
lationen und der Einfluss auf das Problemlösen in Physik“ (Betreuer: Prof. Dr. Reinhold) 
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� Claudia Reiter (Sportwissenschaft): Dissertation zum Thema „Der Einfluss der Darstel-
lungsperspektive von computergestützter Bildschirminstruktion auf das motorische Ler-
nen“ (Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. Olivier) 

� Agnes Varnai (Didaktik der Physik): Dissertation zum Thema „Kollaboratives Lernen mit 
Simulationen in problemorientierten physikalischen Lernumgebungen“ (Arbeitstitel) (Be-
treuer: Prof. Dr. Reinhold) 

� Dr. Claudia Vorst (Deutsch-Didaktik der Primarstufe): Habilitation zum Thema „Produkti-
onsorientierte Methoden im Literaturunterricht der Primarstufe. Geschichte – Theorie – 
Praxis“ 

� Wulf Weritz (Erziehungswissenschaft): Dissertation zum Thema „Fall- und problemorien-
tiertes Lernen in computerbasierten Lernumgebungen für das Fernstudium – Theoriege-
leitete Entwicklung und Evaluation“ (Arbeitstitel) (Betreuer: Prof. Dr. Tulodziecki) 

2004 erfolgreich abgeschlossen wurde folgende Dissertation: 

� Carsten Schulte (Didaktik der Informatik): Dissertation zum Thema „Einführung von 
Grundkonzepten der Objektorientierung im Informatikunterricht der Sekundarstufe II. 
Theoriegeleitete Entwicklung und empirische Überprüfung eines Unterrichtskonzepts“ 
(Betreuer: Prof. Dr. Magenheim). 

Carsten Schulte hat das Referendariat absolviert und eine Junior-Professur an der 

TU Berlin angenommen. Prof. Dr. Bardo Herzig, langjähriges Mitglied des For-

schungskollegs, nahm den Ruf auf eine C3-Professur an der Universität Bochum an. 

Die zuständige Mitarbeiterin für den PLAZ-Forschungsbereich Dr. Sabine Grosser 

hat zum Dezember 2004 ein Habilitationsstipendium aus dem Lise-Meitner-

Programm erhalten und ist im Dezember 2004 in das Fach Kunst gewechselt. 

Das Interesse an methodischen Fragen richtete sich darauf, verschiedene Möglich-

keiten der Datenauswertung von qualitativen und quantitativen Forschungen kennen 

zu lernen. In diese Richtung zielten auch die Methodenworkshops , die wie im ver-

gangenen Jahr für die Mitglieder beider Kollegs gemeinsam veranstaltet wurden. 

Thematisch wurden Vorträge sowohl aus dem naturwissenschaftlichen wie auch aus 

dem geisteswissenschaftlichen Bereich abgedeckt:  

� Annette Bentler/Thorsten Bührmann (Universität Paderborn): „Einführung in qualitative 

Interviewverfahren“ (Kennzeichen qualitativer Forschung, Überblick über qualitative Ver-

fahren, Konkretisierung der Ausführungen an einem aktuell laufenden Vorhaben, Litera-

turhinweise) (27.04.2004) 

� Annette Bentler/Thorsten Bührmann (Universität Paderborn): „Qualitative Auswertung 

von Interviews“ (09.11.2004; vierstündiger Workshop) 

� Gunnar Friege (Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften an der Uni-

versität Kiel, IPN): „Expertiseforschung in den naturwissenschaftlichen Fächern“ 

(25.01.2005) 

� Thorsten Fischer (Didaktik der Physik): „Videobasierte Verfahren zur Erhebung von Un-

terrichtsmustern“ (30.11.2004) 
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Die Referentinnen und Referenten konnten dafür gewonnen werden, den Nach-

wuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern auch fortan in spezifischen Einzel-

fragen zur Verfügung zu stehen, wovon Gebrauch gemacht wurde. Es ist angedacht, 

die Methodenworkshops in Abstimmung mit den wechselnden Fragestellungen der 

Forschungsarbeiten weiterzuführen. 

Über die Methodenworkshops hinaus fand ein gemeinsamer Vortrag der beiden For-

schungskollegs statt, dessen Thema an der Schnittstelle beider Kollegs angesiedelt 

war: 

� Sabine Grosser: „Bildwissenschaften“ (22.06.2004): Die Phänomene »Bild« und »Bild-

lichkeit« sind – einhergehend mit einer zunehmenden Medialisierung  und Mediatisierung 

unserer  Erfahrungswirklichkeit – in den vergangenen Jahren ins Zentrum wissenschaftli-

cher Aufmerksamkeit gerückt. In Analogie zum ‚Linguistic Turn’ in den Sprachwissen-

schaften werden diese Entwicklungen von W. Mitchell (Chicago) als sog. ‚Pictorial turn’ 

oder ‚Iconic Turn’ beschrieben. In dem Vortrag wurde auf der Grundlage der Darstellung 

bisheriger ‚Bildbegriffe’ in der Philosophie und den Naturwissenschaften der For-

schungsbereich der sich neu etablierenden Bildwissenschaften dargestellt und relevante 

Fragen für die Themen der Forschungskollegs herausgearbeitet: welche Aspekte aus 

dem Forschungsfeld ‚Bildwissenschaft’ sind für die Beschäftigung mit den neuen Medien 

bzw. für den Bereich Ästhetisches Lernen relevant und welche Perspektiven könnten 

sich für die Entwicklung der Kollegs ergeben? 

 

 

5.2 Forschungskolleg Ästhetisches Lernen 

Ein besonderer Höhepunkt im Rahmen des von Prof. Dr. Juliane Eckhardt geleiteten 

Forschungskollegs Ästhetisches Lernen war der Vortrag von Prof. Dr. Kaspar H. 

Spinner  von der Universität Augsburg zum Thema „Ästhetische Bildung im interdis-

ziplinären Kontext“. Spinner, Germanist und diesjähriger Preisträger des Symposi-

ums Deutschdidaktik, entwickelte vor fast 100 Studierenden, Lehrenden und Lehr-

kräften der Region seine Thesen zur Theorie und Praxis ästhetischen Lernens in 

Schule und Hochschule. Ausgehend von der Analyse eines literarischen Textes von 

Franz Hohler, der eine ästhetische Erfahrung im Alltag beschreibt, sprach er sich für 

Lerninhalte und -methoden aus, die über die Fächergrenzen hinweg ästhetische 

Lernprozesse initiieren und unterstützen helfen. Die an seinen Vortrag anschließende 

lebhafte Diskussion kreiste um folgende Fragestellungen: 

� Entpragmatisierung des Lernens/Abkehr von rein zweckorientiertem Handeln, 

� Ich - Stärkung des lernenden Subjekts, 
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� Entautomatisierung der Wahrnehmung und Schärfung der Sinneswahrnehmun-

gen, 

� Funktion von Synästhesien, 

� Zulassung von Offenheit und Ambivalenzen in Lernprozessen, 

� Ausbildung von Imaginationsfähigkeit und 

� Förderung eines produktiv-kritischen Umgangs mit Medien. 

In der Diskussion wurden schichtspezifische Bedingungsfaktoren von Lernprozessen 

ebenso nachgefragt wie manipulative Wirkungsaspekte ästhetischer Phänomene. Im 

Hinblick auf Spinners Vortragstechnik wurde zudem die mediale Reduktion (Verzicht 

auf den Einsatz visueller Hilfsmittel) hervorgehoben, welche den produktiven Um-

gang mit ‚Leerstellen’ absichtsvoll forcierte. Zudem wurde bemerkt, dass die von 

Spinner angeführten Beispiele für fächerübergreifende Ansätze immer auch auf äs-

thetische (Lern)gegenstände abhoben und sich mithin keineswegs auf den methodi-

schen Zugriff beschränkten. Ausführlich wurden schließlich auch Stellenwert und 

Funktion des ästhetischen Lernens in der aktuellen Diskussion um Lernstandards 

thematisiert. 

Im Anschluss an den hochschulöffentlichen Vortrag stellte sich Spinner den Mitglie-

dern des Forschungskollegs zu einer internen Aussprache zur Verfügung. Themati-

sche Schwerpunkte  dieser Runde waren: 

� Spinners Erfahrungsbericht über Organisation und Arbeitsweise seines an der U-

niversität Augsburg realisierten interdisziplinären Projekts „Ästhetische Bildung“; 

� Möglichkeiten der Beteiligung weiterer Disziplinen und weiterer Lehrstuhlinhaber 

am Kolleg Ästhetisches Lernen in Paderborn; 

� anvisierte Themenschwerpunkte des Paderborner Kollegs (z.B. Begriffsklärun-

gen, Fragen der Vereinbarung von ästhetischer Bildung und curricularer Standar-

disierung, vergleichende empirische Recherchen im Hinblick auf rezeptions- und 

produktionsorientierte Unterrichtsmethoden); 

� Möglichkeiten der Verknüpfung von Schul- und Hochschulprojekten (hierzu Be-

richte von Katharina Köller und Ruth Malaka über Modulstrukturen in den Fächern 

Germanistik und Kunst/ Textiles Gestalten sowie von Dr. Maria Herrlich über 

Möglichkeiten und Grenzen der Umsetzung von Bildungsstandards in der Haupt- 

und Realschule); 
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� Wissenschaftliche und empirische Aufarbeitung eines gemeinsamen Themas aus 

den verschiedenen Blickwinkeln der am Paderborner Kolleg beteiligten Diszipli-

nen und Publikation der Ergebnisse im Rahmen eines Sammelbands. 

Das Forschungskolleg wird in jedem Fall den Kontakt zu Prof. Spinner weiter auf-

rechterhalten und zwecks Bewältigung vorhandener Probleme (z.B. mangelnde Be-

teiligung von Lehrstuhlinhabern) aus den langjährigen Erfahrungen des Augsburger 

Ästhetik-Projekts Gewinn zu ziehen suchen. 

 

5.3 Evaluation in der Lehrerausbildung 

2004 wurde an der Universität Paderborn von der PLAZ-Mitarbeiterin Susanne Eh-

lers eine Evaluation des lehramtsspezifischen Teils des unter der Leitung des Prorek-

tors für Lehre, Studium und internationale Beziehungen stattfindenden hochschulwei-

ten Projektes „Start ins Studium“ durchgeführt (vgl. Kap. 6.2).  

Das Ministerium für Schule, Jugend und Kinder (MSJK) richtete eine Arbeitsgruppe 

zur Entwicklung von Rahmenvorgaben für ein landesweites Konzept zur Evaluation 

der Lehrerausbildung ein und berief Dr. Annegret Helen Hilligus als Mitglied. Sie hat 

im Jahr 2004 in einer Untergruppe dieser Expertengruppe einen Entwurf für die 

Rahmenvorgaben entwickelt, der im Mai 2005 in der Expertengruppe diskutiert wer-

den soll. Der Entwurf knüpft an die Rahmenordnung zur Entwicklung von Kerncurri-

cula an. Er ist als ein Rahmen gedacht, dem gemäß Evaluation als ein Qualitätsent-

wicklungsinstrument verstanden wird, das primär den Universitäten selbst Aufschluss 

darüber gibt, inwieweit sie die in der LPO skizzierte Neuorientierung vollzogen ha-

ben. Dabei liegt der Fokus insbesondere auf der Standard- und Kompetenzorientie-

rung. Gleichzeitig soll die Evaluation Hinweise für die landesweite Weiterentwicklung 

der Lehrerausbildung und für einen landesweiten Qualitätsdialog geben. 

Hinsichtlich der Evaluation, die zunehmend an Bedeutung gewinnen wird, gilt es dar-

auf zu achten, dass Abstimmungen stattfinden zwischen: 

� den von der geplanten Expertengruppe des MSJK zu verfassenden Rahmenvor-

gaben, 

� den übergreifenden Evaluationsordnungen, die die Universitäten gemäß Hoch-

schulgesetz entwickelt haben bzw. entwickeln, 

� dem Vorhaben des PLAZ im Rahmen des SPEE-Projekts, den Erwerb von Stan-

dards (ggf. Personen-, Institutionen- und Systemstandards) zu überprüfen. Dieses 

Vorhaben wird als eine Weiterentwicklung der Paderborner Lehramtsevaluation 
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2001 verstanden, bei der vom Konzept her nur Institutionenstandards überprüft 

werden konnten. 

Mit Blick auf zukünftige Evaluationen an der Universität Paderborn soll darauf geach-

tet werden, dass sich unterschiedliche Aktivitäten dieser Art nicht überlappen und die 

Ziele der Evaluation (Entwicklungs- und nicht Kontrollinstrument) deutlich formuliert 

werden. 

 

5.4 Kooperationsvorhaben 

Die Drittmittel im Umfang von 240.000 €, die das PLAZ 2004 mit dem Projekt SPEE 

beim Stifterverband und der Stiftung Mercator für die nächsten drei Jahre eingewor-

ben hat (vgl. Kap. 3.1), werden in den Aufbau eines Forschungszusammenhangs 

zur Wirkungsforschung in der Lehrerausbildung  investiert werden. Hier soll es 

u. a. darum gehen, die Wirkung neuer Ausbildungselemente, wie sie an der Universi-

tät Paderborn im Kontext der neuen LPO entwickelt wurden, zu überprüfen. In die-

sem Zusammenhang beabsichtigen wir, Kooperationen einzugehen: 

� mit der Universität Göttingen, die mit dem Zentrum für empirische Unterrichtsfor-

schung (ZeUS) ebenfalls eine Schwerpunktsetzung in der empirischen Unter-

richtsforschung plant und dafür Fördergelder von den genannten Institutionen er-

hält. Kooperationspartner sind Prof. Dr. Doris Lemmermöhle (Erziehungswissen-

schaft), Prof. Dr. Reiner Anselm (Evangelische Theologie) und Prof. Dr. Martin 

Rothgangel (Evangelische Theologie). 

� mit der Humboldt-Universität zu Berlin, wo Prof. Dr. Sigrid Blömeke (Erziehungs-

wissenschaft) derzeit im Rahmen der International Association for the Evaluation 

of Educational Achievement (IEA) an der Entwicklung einer internationalen Ver-

gleichsstudie zur Lehrerausbildung beteiligt ist. 

Ein erstes Kooperationstreffen mit den genannten Vertreterinnen und Vertretern fand 

am 22.11.2004 an der Universität Paderborn statt. Als Mehrwert wird von der Koope-

ration Folgendes erwartet: 

� eine Zusammenstellung und Weiterentwicklung von Instrumenten zur Messung 
von Kompetenzerwerb und -entwicklung in verschiedenen Kontexten, 

� der Einsatz der Instrumente an 2-3 Universitäten zur Erhöhung der Stichproben-
größen und 

� die Weiterentwicklung im Bereich der Überprüfung von Wirkungen (im Unter-
schied zu Selbstauskünften). 



Arbeitsbereich Forschung 

 

83 

 

Eine weitere Kooperation, die auf Anregung der beiden Rektorate intensiviert wurde, 

betrifft die Universität Kassel. Es wurde zwischen dem PLAZ und dem Kasseler Zent-

rum für Lehrerbildung (ZLB) am 25.10.2004 bei einem Treffen an der Universität Pa-

derborn ein Kooperationskonzept entwickelt, das die Startphase einer längerfristig 

angelegten Kooperation zwischen den beiden Universitäten im Bereich der Leh-

rerausbildung beschreibt. Sie wird als viel versprechend eingestuft, da die Leh-

rerausbildung in beiden Universitäten eine tragende Säule darstellt und sich die Uni-

versitäten in ihrer auf die Lehrerausbildung bezogenen Personalstruktur ähneln. Die 

Kooperation zielt v. a. darauf ab, 

� den Schwerpunktcharakter von Lehrerbildung an beiden Universitäten auszubau-
en und zu vertiefen und 

� gemeinsame Projekte sowie die Entwicklung kooperativer Strukturen zur Stär-
kung vorhandener Profilelemente zu nutzen. 

Die Kooperation soll sich sowohl auf die Forschung als auch auf verschiedene Pha-

sen der Lehrerbildung vom Assessment für die erste Phase über die Studienphase, 

die Postgraduate-Phase bis zur Phase der Fort- und Weiterbildung erstrecken. Einen 

Schwerpunkt soll die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses in noch abzu-

stimmenden Forschungszusammenhängen bilden. In diesem Kontext haben erste 

Vorgespräche stattgefunden. In den für 2005 vereinbarten Gesprächsrunden mit 

Vertreterinnen und Vertretern beider Universitäten wird es sich erweisen, ob die Ko-

operation im Kontext des Lehrens und Lernens mit neuen Medien mit dem Ziel inten-

siviert werden kann, ein gemeinsames Graduiertenkolleg zu beantragen. 

SPEE hat darüber hinaus zu einer Kooperation mit Prof. Dr. Ewald Terhart von der 

Universität Münster geführt, der als Beiratsmitglied des Programms „Neue Wege in 

der Lehrerausbildung“ des Stifterverbandes und der Stiftung Mercator das Paderbor-

ner Projekt als Pate betreut. Ein erstes Gespräch hat ergeben, dass beide Seiten 

diese Kooperation als gewinnbringend einschätzen; Terhart ist sehr an der Etablie-

rung eines Forschungszusammenhangs zur Wirkungsforschung interessiert. Er ist 

darüber hinaus in die Planung der Tagung am 1./2. Juli 2005 eingebunden. 
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Ausblick 

Der Wechsel von öffentlichen Vorträgen Externer insbesondere zu methodischen 

Fragen einerseits und Präsentationen der Qualifikationsarbeiten durch die Promo-

venden andererseits hat sich für die Forschungskollegs als ein tragfähiges Konzept 

erwiesen, das fortgeführt werden soll.  

Aus dem Forschungskolleg Lehren und Lernen mit Neuen Medien heraus soll in Ko-

operation mit der Universität Kassel versucht werden Fördergelder einzuwerben. 

Das Forschungskolleg Ästhetisches Lernen soll hinsichtlich der Fächerbeteiligung 

ausgebaut und entweder stärker in Richtung Forschung oder in Richtung Lehre fo-

kussiert werden.  

Im Bereich von Evaluation und Wirkungsforschung wird ein Design entwickelt und 

erprobt werden, das es auf verschiedenen Ebenen ermöglichen soll, Aufschluss über 

die Kompetenzorientierung und den Kompetenzerwerb zu erhalten. In diesem Zu-

sammenhang soll die Kooperation mit der Humboldt-Universität zu Berlin und der  

Universität Göttingen wirksam werden.  

Prof. Dr. Peter Reinhold und Dr. Annegret Helen Hilligus werden in der Experten-

gruppe des MSJK an der Entwicklung eines landesweiten Konzepts zur Evaluation 

mitarbeiten.  



 

  

6 Aktivitäten im Arbeitsbereich Service 

6.1 Öffentlichkeitsarbeit 

Ausgangslage 

Die Öffentlichkeitsarbeit des PLAZ richtet sich an ein breites und heterogenes Publi-

kum innerhalb und außerhalb der Hochschule. Ziel ist, die Öffentlichkeit über Aspekte 

und aktuelle Entwicklungen der Lehrerausbildung im Allgemeinen zu informieren, die 

Lehrerausbildung speziell an der Universität Paderborn darzustellen und über die Ak-

tivitäten und Arbeitsschwerpunkte des PLAZ zu berichten. Diesen drei thematischen 

Schwerpunkten gemäß war für den Berichtszeitraum die Veröffentlichung von Schrif-

ten zu Schule und Lehrerausbildung, die Aufarbeitung und Verbreitung von Informa-

tionen zu (aktuellen) Entwicklungen in Schule und Lehrerausbildung sowie die Dar-

stellung von PLAZ-Aktivitäten in der hochschulinternen und -externen Öffentlichkeit 

vorgesehen. Zudem waren die Präsentationsmedien weiterzuentwickeln und die Do-

kumentation der Berichterstattung über das PLAZ fortzuführen. 

 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde die Homepage des PLAZ fortlaufend ak-

tualisiert, so dass sie sich zu einem wichtigen Baustein der Außendarstellung des 

PLAZ und der Lehrerausbildung an der Universität Paderborn entwickelte (vgl. Kap. 

6.2). Das PLAZ war außerdem mit einem Informationsstand auf dem „Markt der Mög-

lichkeiten“ im Rahmen der hochschulweiten Orientierungswoche für Studienanfänger 

„Start ins Studium“ vertreten (13.10.2004) und organisierte traditionsgemäß die Ab-

schlussfeierlichkeiten für Absolventinnen und Absolventen des Ersten Staatsex-

amens (vgl. Kap. 3.3). 

Das PLAZ veröffentlichte im Berichtszeitraum zahlreiche Schriften: 

� Winkel, Jens (Hg.): „Text und Technik. Veranstaltungsreihe des Arbeitskreises 

Schule & Computer (AK SchuCo)“ (= PLAZ-Forum, Heft C-07-2004). 

� Hilligus, Annegret Helen (Hg.): „Zur Entwicklung von Standards für die Leh-

rerausbildung (I)“ (= PLAZ-Forum, Heft C-08-2004). 

� Goer, Charis (Hg.): Markt-PLAZ, Heft 9, April 2004. 

� Goer, Charis (Hg.): Markt-PLAZ, Heft 10, Oktober 2004. 
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Außerdem betrieb das PLAZ intensive Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu aktuellen 

Entwicklungen in Schule und Lehrerausbildung sowie zu Tätigkeiten des PLAZ ins-

besondere im Zusammenhang mit der Auszeichnung des Projekts SPEE. Dies ge-

schah z. B. in Form von Beiträgen in der Paderborner Universitätszeitung (PUZ) und 

in den regionalen Tageszeitungen Westfälisches Volksblatt und Neue Westfälische. 

Weiterhin wurden die Internetseiten des PLAZ und der Universität Paderborn, die 

2004 grundlegend überarbeitet wurden, ebenso wie Plakate, Handzettel und 

Briefsendungen zur Verbreitung von Informationen genutzt. Die Berichterstattung ü-

ber das PLAZ und über ausgewählte Aspekte der Lehrerausbildung wurde in einer 

Dokumentation festgehalten. Eine Auswahl der 2004 vom PLAZ und über das PLAZ 

in der Presse erschienen Artikel ist nachfolgend aufgeführt: 

� o. V.: „Umgang mir Lern-Schwachen. 3. Februar Podiumsdiskussion an der Uni.“ 

In: Westfälisches Volksblatt, 02.02.2004. 

� o. V.: „,Heterogenität’ in der Pädagogik.“ In: Neue Westfälische, 11.02.2004. 

� Stienecke, Manfred: „Zukunft trägt Namen ,SPEE’. Paderborner Modell zur Ver-

besserung der Lehrerausbildung liegt gut im Rennen.“ In: WestfalenBlatt, 

06.04.2004. 

� o. V.: „PLAZ-Konzept ist in der engeren Wahl.“ In: Neue Westfälische, 

07.04.2004. 

� o. V.: „,Beispielhaft’. Lehrerbildung / Große Beteiligung mit guten Konzepten im 

Wettbewerb ,Neue Wege’.“ Neue Rhein-Zeitung, 16.04.2004. 

� o. V.: „Impulse für eine gesunde Schule. Anmeldungen für Tagung noch möglich.“ 

In: Neue Westfälische, 19.04.2004. 

� o. V. [Goer, Charis]: „Fortbildungsangebote für Lehrer. Sommersemester 2004 

des Paderborner Lehrerausbildungszentrums.“ In: OWL am Donnerstag, 

22.04.2004. 

� o. V. [Winkel, Jens und Weritz, Wulf]: „Lehrerausbildung und Unterrichtspraxis.“ 

In: PUZ, H. 1, 2004. S. 34f. 

� o. V.: „Lehrerausbildung im Test. Unis Paderborn und Bielefeld ganz oben“. In: 

Neue Westfälische, 04.05.2004. 

� o. V.: „Vortrag über die ,Futurum’-Schule.“ In: WestfalenBlatt, 04.05.2004. 

� Hänel, Bernhard: „Lohn für neue Wege in Lehrerausbildung. Universitäten Pader-

born und Bielefeld erhalten Fördermittel.“ In: Neue Westfälische, 08./09.05.2004. 



Arbeitsbereich Service 

 

87 

 

� Plewnia, Ulrike/Weddeling, Britta: „Crashkurs für die Schule. Reformen bei der 

Lehrerbildung sind dringend nötig – die Universitäten suchen Auswege aus der 

Misere.“ In: Focus, H. 20, 10.05.2004. S. 46f. 

� o. V.: „Innovative Konzepte der Lehrerausbildung ausgezeichnet. Stifterverband 

und Stiftung Mercator fördern acht wegweisende Modelle der Lehrerausbildung.“ 

In: idw – Mitteilung des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft, 

11.05.2004. 

� o. V.: „Auszeichnung für das Lehramtsstudium.“ In: Westfälisches Volksblatt, 

11.05.2004 

� o. V.: „Wegweisende Projekte zur Lehrerausbildung aus Paderborn, Münster, Bie-

lefeld und Bochum / Stifterverband zeichnet drei Konzepte innovativer Lehreraus-

bildung aus Nordrhein-Westfalen aus – vom 11.05.2004.“ In: Teachers News. Die 

aktuelle Informationsquelle rund um das Thema Schule. Nachrichten der 21. Ka-

lenderwoche. 

� Beyer, Uwe: „Prämien für Wegweiser zum Wissen. Lehramt. Stifterverband 

zeichnet Modelle aus, die nicht jeden überzeugen.“ In: Rheinische Post, 

24.05.2004. 

� HS: „Stifterverband zeichnet Konzepte aus.“ In: duz MAGAZIN 05/2004. 

� o. V. [Goer, Charis]: „Offene Ganztagsschule braucht andere Räume. Vortrag von 

Dr. Wilfried Buddensiek.“ In: Neue Westfälische, 14.06.2004. 

� o. V. [Goer, Charis]: „Impulse für das Lehramtsstudium. Modell aus Rheinland-

Pfalz wird vorgestellt.“ In: Neue Westfälische, 30.06.2004 

� Jorzik, Bettina: „Pioniere der Lehrerausbildung.“ In: Stifterverband W&W, 2. Quar-

tal 2004. 

� Maurer, Mathias: „Gesunde Schule. Waldorfschulen und staatliche Schulen im 

Dialog – Tagung an der Uni Paderborn.“ 

� o. V. [Goer, Charis]: „Lehrer müssen lebenslang lernen. Zeugnisse und Preise 

verliehen.“ In: WestfalenBlatt, 28.07.2004. 

� Scholle, Oliver: „Interkulturell lernen – erziehen – bilden: Theoretische und unter-

richtspraktische Anregungen zum Umgang mit heterogenen Lerngruppen.“ In: 

PUZ, H. 2, 2004. S. 54. 

� o. V. [Goer, Charis]: „,Lernen ist wie Rudern gegen den Strom’. Zeugnisse und 

Auszeichnungen für angehende Lehrer.“ In: Neue Westfälische, 04.08.2004. 
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� Goer, Charis: „Neue Perspektiven für Lehramtsstudierende. Auszeichnung für 

wegweisendes Projekt zur Innovation der Lehrerausbildung.“ In: PUZ, H. 3, 2004. 

S. 36-39. 

� Gehler, Bianka: „Ins Ausland mit dem ‚Kulturkompass Europa’. Das neue Europa 

lockt.“ In: PUZ, H. 3, 2004. S. 20f. 

� Goer, Charis: „Feierlich: Zeugnisse für zukünftige Lehrerinnen und Lehrer.“ In: 

PUZ, H. 3, 2004. S. 63. 

� o. V.: „150 Ehemalige an alter Wirkungsstätte.“ In: Neue Westfälische, 

06.10.2004. 

� o. V. [Goer, Charis]: „Theorie und Praxis verzahnen. Fortbildung für Lehrerinnen 

und Lehrer an der Uni.“ In: Neue Westfälische, 18.10.2004. 

� o. V.: „Selbständige Schule. 18. November Veranstaltung im Computermuseum.“ 

In: Neue Westfälische, 17.11.2004. 

� Stolze, Franziska: „PLAZ-Schul-Kontaktbörse mit neuer Leitung“. In: PUZ, Nr. 4, 

2004. S. 36. 

� o. V. [Gehler, Bianka]: „Europa als Chance für Innovationen im Schulsystem.“ In: 

PUZ, Nr. 4, 2004. S. 44. 

 

 

Ausblick 

Eine Fortsetzung der intensiven Öffentlichkeitsarbeit innerhalb und außerhalb der U-

niversität ist unverzichtbar, nicht nur, um sicherzustellen, dass die Arbeit des PLAZ 

wahrgenommen wird und die Universität Paderborn als gute Lehrerausbildungsstätte 

in Erscheinung tritt, sondern auch, um bestehende Kommunikations- und Kooperati-

onszusammenhänge mit verschiedenen Personen und Institutionen aufrecht zu er-

halten und neue herzustellen. Daher sollen die Maßnahmen zur Informationsverbrei-

tung und -aufarbeitung sowie die Publikations- und Organisationstätigkeiten fortge-

führt und unter dem Gesichtspunkt der weiteren inhaltlichen und konzeptionellen Pro-

fessionalisierung weiter entwickelt werden. 
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6.2 Beratungssysteme – mehr Transparenz im Lehramts studium 

Ausgangslage 

In seiner Funktion als quer zu den Fakultäten angesiedelte Einrichtung für Belange 

der Lehrerausbildung unterstützt das PLAZ die in der Studienberatung Tätigen der 

Hochschule. Die strukturelle Besonderheit des Lehramtsstudiums berücksichtigend, 

dass Studienanforderungen verschiedener Fächer aufeinander abgestimmt werden 

müssen, legt das PLAZ dabei besonderen Wert auf die Sicherung der Studienqualität 

durch ein aktuelles Beratungs- und Informationsangebot.  

Die Aufgaben im Bereich der Beratungssysteme umfassen die drei Elemente Stu-

dieninformation, Koordination von Beratungsaufgaben in der Hochschule und Stu-

dienberatung. Schwerpunkte liegen insbesondere auf: 

� der Sammlung, Strukturierung, Aktualisierung und Weiterentwicklung von Mate-

rialien zur Studieninformation,  

� der Koordination, Abstimmung und Vernetzung bislang eher unverbundener Bera-

tungsangebote und 

� der Konzeption und Durchführung von Informationsveranstaltungen für unter-

schiedliche Adressatengruppen. 

Für den Berichtszeitraum war die Fortführung der Beratungs- und Informations- wie 

auch der Koordinationsaufgaben vorgesehen. Ein zentraler Schwerpunkt des PLAZ 

im Bereich der Studienberatung sollte die Anpassung der Beratungssysteme an die 

veränderten Gegebenheiten im Lehramtsstudium, insbesondere an die 2004 verab-

schiedeten, der neuen LPO angepassten Studienordnungen sein. Geplant waren die 

Herausgabe neuer PLAZ-Studienführer, die einer grundlegenden und aufwändigen 

Neustrukturierung bedürfen, sowie die Veröffentlichung des „Studienführers Lehr-

amtsstudiengänge“ in der vom Referat Hochschulmarketing konzipierten Studienfüh-

rer-Reihe. Die übrigen Informationsmaterialien und die Internetseiten sollten den 

neuen Informationen entsprechend kontinuierlich aktualisiert werden. Ebenso sollten 

weiterhin Veranstaltungen mit aktuellen lehramtsbezogenen Informationen durchge-

führt und die Konzeption und Organisation des lehramtsspezifischen Teils der hoch-

schulweiten Orientierungsphase „Start ins Studium“ vom PLAZ übernommen werden. 

 

Maßnahmen im Berichtszeitraum 2004 

Vielfältige Informationsmaterialien und -medien  wurden im Berichtszeitraum konti-

nuierlich aktualisiert: So wurden insbesondere im Prozess der Entwicklung von Stu-
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dienordnungen Studienpläne entsprechend den Angaben aus den Fakultäten für die 

Verbreitung im Internet aufgearbeitet. Die PLAZ-Homepage wurde stetig aktualisiert 

und Folien und Infozettel entwickelt. Die Informationsbroschüre „Wie geht es weiter 

nach dem Lehramtsstudium?“ wurde in einer überarbeiteten Fassung neu aufgelegt. 

Des Weiteren wurde die Neufassung des „Studienführers Lehramtsstudiengänge“ in 

der vom Referat Hochschulmarketing konzipierten Studienführer-Reihe auf den Weg 

gebracht; die Drucklegung ist für das Frühjahr 2005 geplant.  

Das PLAZ führte darüber hinaus Informationsveranstaltungen  durch, die an ver-

schiedene Zielgruppen (Schülerinnen und Schüler, Studierende, Absolventinnen und 

Absolventen) gerichtet waren: 

� Informationen zum Lehramtsstudium im Rahmen des „Infotags 2004“ der Univer-

sität Paderborn (26.01.2004) 

� „Berufsforum: Berufe konkret erfragen“ für Schülerinnen und Schüler des Gymna-

siums Schloss Neuhaus (11.02.2004) 

� Informationen für Schülerinnen und Schüler zum Lehramtsstudium im Rahmen 

des „Schnupperstudiums“ der Universität Paderborn (25.05.2004 und 30.11. 

2004)  

� Informationen zur Zusatzqualifikation „Medien- und Informationstechnologien in 

Erziehung, Unterricht und Bildung“ sowie zum „Portfolio: Medien Lehrerbildung“ 

für Studierende (05.05.2004 und 24.11.2004) (vgl. Kap. 4.4) 

� „Schulpraktikum im Ausland“. Informationsveranstaltung für Lehramtsstudierende 

(12.05.2004) (vgl. Kap. 4.5) 

� „Lehramtsstudium und was dann?“ Informationen zum Referendariat für Studie-

rende und Absolventen (30.06.2004 und 01.07.2004) (vgl. Kap. 4.8) 

Das „Paderborner Lehrerausbildungsnetz“ (PLAN) , ein Informationsportal zur 

Lehrerausbildung an der Universität Paderborn, fasst zentrale Inhalte der Lehreraus-

bildung zusammen. Dabei werden derzeit die Erziehungswissenschaft, ihre Anteils-

fächer sowie die Fachdidaktiken der für Lehramt studierbaren Bereiche berücksich-

tigt. Sämtliche Informationsbereiche sind miteinander verknüpft, PLAN kann insofern 

sowohl als ein Informationssystem als auch als ein Materialpool inner- und außerhalb 

der Hochschule verwendet werden. In regelmäßigem Turnus werden die PLAN-

Seiten (http://plaz.upb.de/Lehrerbildung/PLAN/) unter Mitarbeit der entsprechenden 

Lehrenden aktualisiert. Dafür wurden die Lehrenden angeschrieben, die neu an der 

Universität sind bzw. die noch nicht in PLAN erfasst waren. Da die Mitarbeit bei die-

ser Aktualisierung auf Freiwilligkeit beruht, war der Rücklauf leider nicht so umfas-

send wie wir es uns gewünscht hätten. Neben solchen Neuaufnahmen umfasste die 
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Aktualisierung auch die Prüfung der vorhandenen Vernetzungen und Links,  

Überprüfung der Personendaten auf der Grundlage des Personalverzeichnisses so-

wie im Einzelfall auch das Löschen des ein oder anderen Inhalts, der seine Gültigkeit 

verloren hat. Gegenwärtig sind über 200 Lehrende und mehr als 80 Arbeitsgruppen 

beteiligt. Knapp 200 elektronisch verfügbare Studien- und Arbeitsmaterialien können 

direkt abgerufen werden. 273 externe Links verweisen die Nutzerinnen und Nutzer 

auf Quellen, die für die Lehrerausbildung von Relevanz sind. 317 Stichworte ermögli-

chen die zielgenaue Auswahl von Informationen aus dem Wörterbuch zu Schule und 

Lehrerausbildung und eine erste Auseinandersetzung mit vielfältigen Themen. Bis 

zum Dezember 2004 wurde auf PLAN etwa 5.500 Mal zugegriffen.  

Im Sommersemester 2004 und im Wintersemester 2004/05 übernahm das PLAZ er-

neut die Organisation, Durchführung und Evaluation der lehramtsbezogenen Einfüh-

rungsveranstaltungen im Rahmen von „Start ins Studium“ . Unter der Leitung des 

Prorektors für Lehre, Studium und internationale Beziehungen bildete sich auch in 

diesem Jahr wieder eine Steuergruppe, die die Eingangsphase für Erstsemester für 

alle Studiengänge der Universität Paderborn koordinierte und der das PLAZ angehör-

te. Zur Unterstützung dieses Projekts wurden dem PLAZ im Jahr 2004 aus den Son-

dermitteln „Studienreform 2000 plus“ für 9 Monate Mittel für studentische Hilfskräfte 

zur Verfügung gestellt. Im Rahmen dieser Einführungsphase begrüßt das PLAZ tradi-

tionell die Lehramtsstudierenden. Um zu gewährleisten, dass die Veranstaltung und 

deren Planung und Organisation kontinuierlich verbessert werden kann, evaluierte 

das PLAZ die lehramtsspezifischen Anteile. Die Evaluation im Berichtsjahr umfasste 

eine Befragung der Teamerinnen und Teamer im Sommer- und Wintersemester und 

der neu eingeschriebenen Studierenden im Sommersemester. Beide Gruppen be-

trachteten die Veranstaltung generell als sehr sinnvoll und für den Studienbeginn hilf-

reich. Positiv wurde von den Erstsemestern im Sommersemester sowohl der Umfang 

als auch die Hilfestellung in der Kleingruppe bewertet. Etwas kritischer wurde die or-

ganisatorische Seite gesehen, was auf die Unübersichtlichkeit und Komplexität der 

Veranstaltung zurückgeführt werden kann, die ihrerseits mit der Komplexität des 

Lehramtsstudiums zusammenhängt. Hier soll durch verbesserte Materialien, anhand 

derer die Teamerinnen und Teamer die Erstsemester während der beiden Informati-

onstage durch die Universität führen, für mehr Transparenz gesorgt werden. Die Bil-

dung der Kleingruppen wurde bereits im Wintersemester durch visualisierende Me-

thoden verbessert. Mit Einschränkungen wurde die inhaltliche Seite als gut bewertet. 

Dabei muss die schwierige Informationslage aufgrund noch fehlender Studienord-

nungen berücksichtigt werden, die die Hilfestellung bei der Stundenplanerstellung er-

schwerte. Vor diesem Hintergrund hat sich das PLAZ in Zusammenarbeit mit der 
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Zentralen Studienberatung (ZSB) für die Weiterführung und Finanzierung der Veran-

staltung durch die Universität eingesetzt. 

Schließlich wurden auch die individuelle lehramtsspezifische Information und 

Beratung  im Berichtszeitraum weitergeführt. Auf Anfrage (telefonisch, per E-Mail, 

per Post oder persönlich) half das PLAZ bei Fragen und Problemen oder leitete an 

zu-ständige Personen oder Institutionen weiter. Feststellbar ist, dass der individuelle 

Beratungsbedarf durch E-Mail deutlich ansteigt. Der für die Beantwortung von E-

Mails aufzubringende Aufwand ist insofern insgesamt gesehen nicht zu unterschät-

zen, als man trotz deutlicher Themengebiete zumeist keine Standardantworten for-

mulieren kann und es zur Beantwortung der Fragen oftmals einer detaillierten Re-

cherche bedarf. Da häufig von den Informationssuchenden in der ersten Mail nicht al-

le relevanten Informationen für eine adäquate Beantwortung der Fragen gegeben 

werden, ist oftmals ein mehrmaliger Mailkontakt notwendig. E-Mails gleichen Inhalts 

werden nicht selten an mehrere Personen einer Institution oder sogar gleich an ver-

schiedene Institutionen geschickt, so dass sich mehrere Personen in die zumeist 

nicht trivialen Fragen oder Probleme eindenken müssen.  

Da das PLAZ verstärkt sowohl von Studierenden als auch von an der Lehrerausbil-

dung Interessierten außerhalb der Universität als Beratungsinstanz wahrgenommen 

wird, stieg die Nachfrage nach individuellen Beratungsgesprächen im Berichtsjahr 

überdurchschnittlich stark an. Dies ist nicht zuletzt auf die Tatsache zurückzuführen, 

dass man sich im Jahr 2004 noch in einer Übergangssituation befand, in der die Stu-

dierenden bereits nach einer neuen Lehramtsstudienordnung studierten, die entspre-

chenden Studienordnungen aber noch nicht vorlagen. Neben Fragen von Studienin-

teressierten zur neuen Struktur und Organisation des Lehramtsstudiums waren zent-

rale Beratungsthemen: der Seiteneinstieg, das Referendariat, der Studienorts-, Stu-

diengangs- und Fachwechsel sowie das Drittfachstudium. 
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Ausblick 

Die bisherigen Beratungs-, Informations- und Koordinationsaufgaben sollen fortge-

führt werden. Dabei werden die Anpassung der Beratungssysteme an die modulari-

sierten Strukturen in den neuen Studiengängen und die Neukonzeption und Heraus-

gabe der Studienführer auf der Grundlage der neuen Studien- und Prüfungsordnun-

gen zentrale Arbeitsfelder sein. Des Weiteren muss der stärkeren Individualisierung 

der Beratung durch Profilbildung und Modularisierung Rechnung getragen werden. 

Für die Schülerinformationstage soll ein Flyer zum Lehramtsstudium an der Universi-

tät Paderborn gestaltet werden, um die Zeit bis zum Erscheinen des „Studienführers 

Lehramtsstudiengänge“ zu überbrücken. 

Die Informationsmaterialien und die Internetseiten sollen weiterhin kontinuierlich ak-

tualisiert bzw. je nach Bedarf in Teilen neu konzipiert werden. Wie in den Vorjahren 

werden regelmäßig Informationsveranstaltungen durchgeführt werden. Außerdem 

wird das PLAZ die Organisation des lehramtsspezifischen Teils der hochschulweiten 

Einführungsphase „Start ins Studium“ übernehmen, die Veranstaltung evaluieren und 

konzeptionell weiterentwickeln. Schließlich soll das individuelle und systemische Be-

ratungs- und Informationsangebot des PLAZ konzeptionell überarbeitet werden. 

Im Rahmen des in Kap. 3.1 angesprochenen Spitzengespräches zur Lehrerausbil-

dung am 13.12.2004 hat das PLAZ zugesagt, sich des Themas „Hochschuleigene 

Auswahlverfahren“ anzunehmen, einen Austausch von Erfahrungen zwischen den 

Fakultäten zu organisieren und Impulse für die Entwicklung von Konzepten für die 

Universität Paderborn zu geben. Es soll dabei insbesondere darum gehen, das An-

sehen/die Wertschätzung der Lehrerausbildung durch eine hohe Qualität der Ausbil-

dung zu steigern und – im Sinne von Polyvalenz – deutlich zu machen, in welchen 

außerschulischen Feldern man die für das Berufsfeld Schule erworbenen Qualifikati-

onen nutzen kann. Mit Blick auf die zunehmende Autonomie der Hochschulen gilt es, 

bei der Auswahl der Studierenden neue Steuerungsmechanismen zu entwickeln. 



 

  

7 Konkrete Zielsetzungen für die nächsten zwei Jahre 

Zusammenfassend seien die in den Kapiteln 1 bis 6 genannten Zielsetzungen für die 

nächsten beiden Jahre aufgeführt, die die Grundlage für den nächsten Jahresbericht 

bilden: 

Organisation des PLAZ (Kap. 1.2) 

� Implementierung der neuen Organisationsstruktur des PLAZ und  

� Umsetzung der neuen PLAZ-Satzung vom 19.05.2004. 

QUALITÄTSENTWICKLUNG IN DER LEHRERAUSBILDUNG (Kap. 3) 

Das Projekt SPEE (Standards – Profile – Entwicklung  – Evaluation) (Kap. 3.1) 

� Fortsetzung des Austausches über Standards, Kerncurricula und Profile mit 

Vertreterinnen und Vertretern verschiedener an der Lehrerausbildung beteiligter 

Gruppen innerhalb und außerhalb der Universität Paderborn, 

� Unterstützung der Fächer bei der Modularisierung der Lehramtsstudiengänge und 

ggf. bei der Erstellung von Studienordnungen gemäß neuer LPO (z. B. durch Be-

reitstellen von Materialien, Beratung),  

� Einführung des phasenübergreifenden ‚Portfolios Lehramt’ zum WS 2005/06, 

� Veröffentlichungen und  

� Forschung zur Wirksamkeit der Lehrerausbildung. 

Beteiligung an der öffentlichen Debatte zu Bildungs fragen (Kap. 3.2) 

� Organisation von öffentlichen Vorträgen und Tagungen zu bildungspolitisch rele-

vanten Themen (geplant ist eine zweitägige Tagung zu Standards in der Leh-

rerausbildung, die gemeinsam mit dem Stifterverband und der Stiftung Mercator 

ausgerichtet wird, sowie ein Vortrag zum Thema Lernstandserhebungen), 

� Teilnahme an der bildungspolitischen Diskussion zur Weiterentwicklung der Leh-

rerausbildung und 

� Anfertigen von Gutachten und Stellungnahmen. 

Identifikationsstiftende Aktivitäten (Kap. 3.3) 

� Begrüßung der Erstsemester mit einem Einführungsvortrag im Rahmen von „Start 

ins Studium“,  

� Organisation und Durchführung von Staatsexamensfeierlichkeiten und 

� Unterstützung der Alumni-Vereinigung PLAZEF (z. B. bei der Organisation einer 

Wiedersehenstreffens beim „Tag der offenen Tür“ der Universität Paderborn am 

03.07.2005 und beim Bewerbungstraining). 
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ARBEITSBEREICH STUDIUM UND LEHRE (KAP. 4) 

Projektgruppe Grundschule plus (Kap. 4.1) 

� Weiterarbeit im Themenbereich „Neue Schuleingangsphase – jahrgangsübergrei-

fendes Lernen“ in einem Arbeitskreis aus Vertreterinnen und Vertretern von Uni-

versität, Schulen und Studienseminaren, 

� Planung des 4. Paderborner Grundschultages, der im Frühjahr 2006 stattfinden 

wird, und 

� Auseinandersetzung mit aktuellen Themen wie „Schulmodelle im Vergleich“ und 

„Fremdsprachen Lernen im Anfangsunterricht – fortgeführter Englischunterricht“. 

Lehrämter für Gymnasien und Gesamtschulen sowie Ber ufskollegs (Kap. 4.2) 

� Mitwirken an der Entwicklung eines Lehrerausbildungsmodells für das Lehramt an 

Berufskollegs an der Universität Paderborn. 

Standortspezifische Profile (Kap. 4.3) 

� Unterstützung bei der Entwicklung der drei standortspezifischen Profile „Medien 

und Bildung“, „Umgang mit Heterogenität“ und „Gesundheitsfördernde Schule“ für 

die Lehrerausbildung, 

� Entwicklung von Veranstaltungsübersichten und Informationsmaterialien und  

� Einführung der drei Profile zum WS 2005/06. 

Medien und Informationstechnologien in der Lehrerau sbildung (Kap. 4.4) 

� Fortführen der Aktivitäten im Bereich der Zusatzqualifikation und des „Portfolio:-

Medien. Lehrerbildung“ sowie Weiterentwicklung des Profils „Medien und Bil-

dung“, 

� Betreuung der Projektgruppe Medien und des Arbeitskreises Schule und Compu-

ter (AK SchuCo) sowie Netzwerkbildung mit anderen Initiativen, 

� Umsetzung des Projekts „Lernstatt Paderborn in Lehrerausbildung und Unter-

richtspraxis“ und Beteiligung an der Durchführung, Evaluation und Weiterentwick-

lung entsprechender Seminare, 

� organisatorische Unterstützung von öffentlichen Veranstaltungen zu Medien und 

Informationstechnologien in Erziehung, Unterricht und Bildung, 

� Förderung von E-Learning und Blended-Learning-Vorhaben in der Lehrerausbil-

dung und 

� Vorbereitung und Betreuung von Veröffentlichungen. 
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Schulpraxis im Lehramtsstudium (Kap. 4.5) 

� Durchführung des erziehungswissenschaftlichen Orientierungspraktikums und 

dessen Weiterentwicklung im Sinne des forschenden Lernens, 

� Ausbau der Kooperation mit den Fachdidaktiken zur stärkeren Verzahnung der 

Praxisphasen an der Universität Paderborn, 

� Ausweitung der Schulpraktika im Ausland und Entwicklung entsprechender vor- 

und nachbereitender Materialien und 

� Implementierung und Betreuung des außerschulischen Praktikums, Bereitstellung 

von Praktikumsplätzen und Informationsmaterialien sowie Initiativen zur stärkeren 

Einbindung in das Studium. 

Schul-Kontaktbörse (Kap. 4.6) 

(die Weiterführung steht unter dem Vorbehalt zur Verfügung gestellter Ressourcen) 

� Fortführung der Betreuung und Ausweitung der Angebote der Schul-Kontakt-

börse, insbesondere solcher Angebote mit Anbindung an universitäre Lehrveran-

staltungen und 

� Pflege und Professionalisierung der Außendarstellung der Schul-Kontaktbörse. 

Internationalisierung der Lehrerausbildung (Kap. 4. 7) 

� Fortführung der Aktivitäten im Rahmens des EU-Projektes LinE (LehrerIn in Eu-

ropa – Europakompetenz in der Lehrerausbildung), u. a. Organisation und Durch-

führung einer Tagung an der Universität Paderborn im Oktober 2005, 

� Entwicklung von Materialien zur Vorbereitung auf einen Auslandsaufenthalt (z. B. 

‚Vademecum’) und 

� Ausweitung der Kontakte mit Schulen und lehrerausbildenden Einrichtungen im 

Ausland sowie Durchführung von Werbemaßnahmen und Auswahlverfahren zur 

Gewinnung von Studierenden für Mobilitätsmaßnahmen. 

Regionale Zusammenarbeit (Kap. 4.8) 

� Weiterführen der bestehenden Kooperationen, wie sie in den Kap. 3.1, 4.4 und 

4.6 geschildert werden, Fortführung des Dialogs sowie Planung und Durchfüh-

rung gemeinsamer Projekte mit Personen aus Institutionen, die mit Lehrerausbil-

dung und Schule befasst sind, 

� Ausbau der Zusammenarbeit und mit den Studienseminaren und Schulen im Zu-

sammenhang des phasenübergreifenden ‚Portfolios Lehramt’, 

� Durchführung von Informationsveranstaltungen und Herausgabe von Informati-

onsmaterialien zum Referendariat und 

� Erstellen von Broschüren zum Fort- und Weiterbildungsprogramm für Lehrerinnen 

und Lehrer. 
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ARBEITSBEREICH FORSCHUNG (KAP. 5) 

� Unterstützung des interdisziplinären Forschungskollegs Lehren und Lernen mit 

neuen Medien (Methodenworkshops, Präsentation von Qualifikationsvorhaben), 

� Weiterentwicklung des Forschungskollegs Ästhetisches Lernen zu einem interdis-

ziplinär ausgerichteten Kolleg,  

� beratende Tätigkeit im Kontext der Anträge auf Abordnung von Lehrerinnen und 

Lehrern an die Universität Paderborn, 

� Kooperation mit der Universität Kassel mit dem Ziel, für gemeinsame For-

schungsprojekte DFG-Forschungsgelder im Bereich des Lehrens und Lernens mit 

neuen Medien einzuwerben und 

� Kooperation mit Lehrenden der HU zu Berlin und der Universität Göttingen mit 

dem Ziel, einen Forschungszusammenhang zur Wirkungsforschung aufzubauen. 

ARBEITSBEREICH SERVICE (Kap. 6) 

Öffentlichkeitsarbeit (Kap. 6.1) 

� Weiterentwicklung der Präsentationsmedien im Sinne einer Professionalisierung 

der Öffentlichkeitsarbeit, 

� Veröffentlichungen zu Schule und Lehrerausbildung (Paderborner Beiträge zur 

Unterrichtsforschung und Lehrerbildung im LIT-Verlag und PLAZ-Forum), 

� Aufarbeiten und Verbreiten von Informationen zu (aktuellen) Entwicklungen in 

Schule und Lehrerausbildung, 

� Darstellung der PLAZ-Aktivitäten in der hochschulinternen und -externen Öffent-

lichkeit und 

� Dokumentation der Berichterstattung über das PLAZ. 

Beratungssysteme (Kap. 6.2) 

� Fortführung und Weiterentwicklung der Beratungs-, Informations- und Koordinati-

onsaufgaben, 

� Konzeption und Herausgabe neuer (an die neue LPO und die Studienordnungen 

angepasster) PLAZ-Studienführer sowie eines „Studienführers Lehramtsstudien-

gänge“ in der vom Referat Hochschulmarketing konzipierten Studienführer-Reihe, 

� Organisation und Weiterentwicklung der lehramtsbezogenen Teile von „Start ins 

Studium“ sowie der Informationsveranstaltungen des PLAZ, 

� Pflege und Überarbeitung von Informationsmaterialien und -medien, incl. „Pader-

borner Lehrerausbildungsnetz“ (PLAN),  

� individuelle lehramtsspezifische Information und Beratung auf Nachfrage und 

� Initiativen zum Thema „hochschuleigene Auswahlverfahren“. 



 

  

8 Drittmittelprojekte, Publikationen und Vorträge  

8.1 PLAZ-Drittmittelprojekte im Jahr 2004 

Haushaltsjahr 2004: eingeworbene Mittel 

 Projekt-Nr. Umfang in Eu-
ro 

Zweck 

1. 2.232.000.104 0,5 BAT IIa 
2.876,84 

Studienreform 2000plus: Projekt 
PLANUBIS 

2. 2.232.000.193 0,5 BAT IIa Studienreform 2000plus: Standards und 
Kerncurricula 

3. 32002340 6.778,00 EU-Mittel, Programm Sokrates Aktion 
Grundtvig: Projekt Kulturkompass 

4. 32002490 40.000,00 Stifterverband: Projekt SPEE 

5. 32001641 10.580,46 Freie Initiative Waldorf 

  60.235,30 
 und 1 BAT IIa  

Umfang der in 2004 eingeworbenen Mittel 

 

8.2 Publikationen von PLAZ-Vorstand sowie PLAZ-Mita rbeiterinnen 

und -Mitarbeitern – Auswahl 

Gemeinsame Veröffentlichungen des PLAZ 

Hilligus, A. H./Reinhold, P./Rinkens, H.-D./Tulodziecki, G. (2004): SPEE: Standards – Profile 
– Entwicklung – Evaluation: Innovation in der Lehrerausbildung an der Universität 
Paderborn. In: Hilligus, A.H. (Hg.): Zur Entwicklung von Standards für die Lehreraus-
bildung (I). Paderborn: PLAZ, S. 6-28 (= PLAZ-Forum, Heft C-08-2004). 

Hilligus, A. H./Rinkens, H.-D. (Hg.) (2005): Zentren für Lehrerbildung – Neue Wege im Be-
reich der Praxisphasen. Münster: LIT Verlag. 

Hilligus, A. H./Rinkens, H.-D./Tulodziecki, G./Reinhold, P. (2004): Neue Wege in der Lehrer-
Innenausbildung – der Paderborner Weg. In: Bündnis 90/Die Grünen im Landtag: 
Neue Wege in der LehrerInnenausbildung. in Nordrhein-Westfalen. Dokumentation 
des Fachgesprächs vom 08.07.2004, S. 6-17 (http://www.gruene.landtag.nrw.de/-
archiv/archiv2004/broschueren/pdf/0410-Lehrerbildung.pdf). 

Rinkens, H.-D./Hilligus, A.H. (2004): Standards für die Lehrerausbildung  – Qualitätsentwick-
lung an der Universität Paderborn. In: Seminar – Lehrerbildung und Schule, 1,  
S. 64-74.  

Einzelveröffentlichungen 

Eckhardt, J. (2004): ‚Rassistische’ und ‚antirassistische’ Tendenzen in alten und neuen Kin-
derbüchern – literaturwissenschaftliche Überlegungen zum didaktischen Wirkungspo-
tential, erläutert am Beispiel der Darstellung dunkelhäutiger Menschen. In: große 
Holthaus, M./ Köller, K. (Hg.), Interkulturell lernen – erziehen – bilden. Münster: LIT 
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Gehler, B. (2004): Schul- und Bildungssysteme als Lernfeld schulpraktischer Studien im Aus-
land. In: Hilligus, A. H./Rinkens, H.-D. (Hg.), S. 211-136 

Gehler, B. (2005): Vielfalt im Französischunterricht – Hemmnis oder Chance – Das Europäi-
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8.3 Referententätigkeit von PLAZ-Vorstand sowie PLA Z-Mitarbeiterin-

nen und -Mitarbeitern – Auswahl 

Eckhardt, Juliane: 

� Paderborn, 20.01.2004: Einführung und Moderation der vom Deutsch-Treff veranstalte-
ten Schriftsteller-Lesung mit Hanna Jansen. 

� Paderborn, 02.06.2004: Einführung und Moderation des Vortrags „Ästhetische Bildung im 
interdisziplinären Kontext“ von Kaspar H. Spinner. 

� Paderborn, 15.06.2004: Einführung und Moderation der vom Deutsch-Treff veranstalte-
ten Schriftsteller-Lesung mit Elisabeth Zöller. 

Gehler, Bianka: 

� Paderborn, 14.09.2004: „Portfolio – eine phasenübergreifende Perspektive“ bei der Ta-
gung  „Portfolio – Standards – Kompetenzen. Neue Wege in der Berufsschullehrerausbil-
dung“ der Arbeitsgruppe „Wirtschaftspädagogik“ der Universität Paderborn. 

� Dortmund, 27.09.2004: „Schulpraxis im Lehramtsstudium an der Universität Paderborn“ 
aus Anlass der Fachkonferenz zur „Konzeption der Zentren für Lehrerbildung und Prakti-
kumsbüros an den Universitäten Paderborn und Dortmund – Neugestaltung von Theorie-
Praxis-Phasen in Lehramtsstudiengängen“ anlässlich des Besuchs des Ministerialrats 
des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus Dr. Ulrich-Michael Kremer an der Univer-
sität Dortmund. 

Grosser, Sabine: 

� Delhi, 27.2.2004: „Wars in Arts“ bei einer Konferenz zum Thema „The Writers Craft: From 
World Wars to Gulf Wars“. 

� Paderborn, 22.06.2004: „Bildwissenschaft“ bei einer gemeinsamen Sitzung der For-
schungskollegs zum Lehren und Lernen mit neuen Medien und zu Ästhetischem Lernen 
an der Universität Paderborn. 

� Loccum, 7.9.2004: „Andere zum Fall erklären? Interviews mit Kunstschaffenden nicht-
westlicher Kulturen“ beim 1. Kunstpädagogischen Kolloquium unter dem Motto ‚Die Welt 
ist alles was der Fall ist’ zu Ansätzen von Qualitativer Forschung in der Kunstpädagogik. 

� Glasgow, 30.10.2004: „Imaging Traveling“ bei der Konferenz „The Culture of Travel“ an 
der University of Glasgow. 

� Taiwan, 6.12.2004: „Pushing the Boundaries of Human Imagination“ beim AICA World 
Congress (Internationaler Kunstkritikerverband). 

Hilligus, Annegret Helen: 

� Paderborn, 26.01.2004: „School System and Teacher Education in Germany“ aus Anlass 
des Besuchs von Ritva Saastamoinen vom Finnish Business College und Frau Raustino-
la von einer angegliederten Ausbildungsschule an der Universität Paderborn. 

� Paderborn, 25.05.2004: „Eröffnung der Tagung“ bei der Bundestagung der Leiterinnen 
und Leiter der Schulpraktischen Studien an der Universität Paderborn. 

� Dortmund, 27.09.2004: „Zentren für Lehrerbildung am Beispiel des PLAZ“ aus Anlass der 
Fachkonferenz zur „Konzeption der Zentren für Lehrerbildung und Praktikumsbüros an 
den Universitäten Paderborn und Dortmund – Neugestaltung von Theorie-Praxis-Phasen 
in Lehramtsstudiengängen“ anlässlich des Besuchs des Ministerialrats des Sächsischen 
Staatsministeriums für Kultus Dr. Ulrich-Michael Kremer an der Universität Dortmund. 
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� Paderborn, 04.11.2004: „Lehrerausbildung und Paderborner Lehrerausbildungszentrum 
(PLAZ)“ aus Anlass des Besuchs von Lehrerinnen und Lehrern aus Polen als Gäste der 
Stadt Paderborn. 

Magenheim, Johannes: 

� New York, 20.05.2004: „Integrating Learning Objects into an Open Learning Environment 
– Evaluation of Learning Processes in an Informatics Learning Lab“, bei der 13th Interna-
tional World Wide Web Conference, New York, May 17th-22nd 2004. 

� Fuldatal, 17.06. 2004: „Informatik Lernwerkstatt als didaktisches Konzept – Systemorien-
tierte Didaktik in der Praxis“ bei der Bundesfachleitertagung Informatik im HELP RWS 
Fuldatal. 

� Oensingen (CH), 23.06.2004: „E-Learning zwischen Wissenschaft und Praxis – Perspek-
tiven von E-Learning im Kontext von Knowledge-Management und Wissenserwerb“ beim 
E-Learning Castle Forum 2004. 

� Budapest, 29.06.2004: „Media Competency in Schools and Teaching (MKSU), A Co-
operative Project for Teacher Training Regarding Media Education“, gemeinsam mit 
Wolfgang Weber (Landesinstitut NRW, Soest) bei IFIP-WG3.1 Tagung: ‘ICT, Secondary 
Schools and the Developing Digital Society’ in Budapest from Monday 28th June to 
Thursday 1st July 2004. 

� Münchenwiler (CH), 17.09.2004: „Medienkompetenzen für die Nutzung von ICT-
integrierten Lernumgebungen“ bei der Tagung der Schweizer Akademie der Technischen 
Wissenschaften zu „Kompetenzen in der Nutzung von ICT – heute und in Zukunft“ am 
17. und 18. September 2004 in Münchenwiler. 

� Washington DC, 02.11.2004: „Using Learning Objects in an ICT-Based Learning Envi-
ronment“ bei der E-Learn 2004, World Conference on E-Learning in Corporate, Govern-
ment, Healthcare, & Higher Education, November 1-5, 2004. 

Reinhold, Peter: 

� Düsseldorf, 08.07.2004: „SPEE – PLAZ-Modell zur Innovation in der Lehrerausbildung“ 
bei der Veranstaltung zu „Neue Wege in der LehrerInnenbildung“ der Landtagsfraktion 
Bündnis 90/Die Grünen. 

� Heidelberg, 13.09.2004: „Fachdidaktische Forschung in der Lehrerausbildung“. Plenar-
vortrag auf der Jahrestagung der GDCP. 

Rinkens, Hans-Dieter:  

� Trier, 05.03.2004: “Standards und Profile in der Lehrerausbildung (1. Phase)“, bei der 
Kooperationsveranstaltung BAK-ILF „Nach PISA, IGLU usw.: Arbeiten mit Standards in 
Schule und Lehrerbildung“. 

� Bonn, 07.05.2004: „SPEE – PLAZ-Modell zur Innovation in der Lehrerausbildung“ bei der 
Jurysitzung des Stifterverbandes und der Stiftung Mercator. 

� Paderborn, 25.05.2004: „Zentren für Lehrerbildung als Entwicklungsagenturen am Bei-
spiel PLAZ“, bei der Bundestagung der Leiterinnen und Leiter der Schulpraktischen Stu-
dien an der Universität Paderborn. 

� Düsseldorf, 02.07.2004: „Standards in der ersten Phase der Lehrerausbildung“ beim Stu-
dienseminartag des Landesarbeitskreises der Seminar- und Fachleiter/innen.  

Tulodziecki, Gerhard: 
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� Berlin, 30.01.04: „Das Paderborner Lehrerausbildungszentrum als Entwicklungsagentur 
im Bereich von Lehre und Forschung“ bei einer Fachtagung der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaft (DGfE). 

� Soest, 09.02.04: „Digitale Medien in Unterricht und Schule – medienpädagogische 
Grundlagen und Beispiele“ bei einer Fortbildungsveranstaltung des Landesinstituts für 
Schule 

� Zürich, 24.03.04: „Standardentwicklung für die Schule im ICT-Bereich“ bei einer Exper-
tentagung der Pädagogischen Hochschule Zürich. 

� Schwyz, 14.05.04: „Digitale Medien als Mittel und Inhalt der Lehrerausbildung – medien-
pädagogische Grundlagen und Beispiele“ bei einer Impulstagung an der Pädagogischen 
Hochschule Zentralschweiz. 

� Paderborn, 27.05.04: „Digitale Medien als Mittel und Inhalt der Lehrerbildung – ein Pa-
derborner Profil“ bei der Bundestagung der Leiterinnen und Leiter der schulpraktischen 
Studien an der Universität Paderborn. 

� Paderborn, 14.09.04: „Bildungsstandards im erziehungswissenschaftlichen Studium für 
Lehrämter“ bei der Tagung „Portfolio – Standards – Kompetenzen. Neue Wege in der Be-
rufsschullehrerausbildung“ der Arbeitsgruppe „Wirtschaftspädagogik“ der Universität Pa-
derborn. 

� Detmold, 14.09.04: „Neue Medien in einer neuen Lernkultur – Visionen für kommunale 
Medienzentren“ bei der Einweihung des Medienzentrums des Kreises Lippe. 

� Krems, 12.10.04: „Nutzung von digitalen Medien zur Anregung und Unterstützung von 
Lernprozessen“ beim 6. Universitätslehrgang „Medienpädagogik“ der Donau-Universität. 

� Krems, 13.10.04: „Erziehungs- und Bildungsaufgaben im Bereich von Medien und Infor-
mationstechnologien“ beim 6. Universitätslehrgang „Medienpädagogik“ der Donau-
Universität. 

� Dillingen, 04.11.04: „Digitale Medien im Zusammenhang von Unterrichts- und Schulent-
wicklungen. Grundlagen und Beispiele“ beim Fortbildungslehrgang „Medienpädagogisch-
informationstechnische Beratungslehrkraft“. 

� Wadersloh, 16.12.04: „Digitale Medien in Unterricht und Schule – medienpädagogische 
Grundlagen und Beispiele“ bei einer Fortbildungsveranstaltung des Gymnasiums „Jo-
hanneum“. 

Winkel, Jens: 

� Paderborn, 26.05.2004: „Praktika mit Medienbezug“, bei der Bundestagung der Leiterin-
nen und Leiter der Schulpraktischen Studien an der Universität Paderborn. 

 

 



 

  

9 Ausstattung 

9.1 Stellen und Arbeitsbereiche 

Stelle:  A14-Dauerstelle 

Aufgabengebiet: Geschäftsführung 

Stelle:  BAT IIa-Dauerstelle 

Aufgabengebiet: Stellv. Geschäftsführung, Neue Medien und Schulpraxis im Lehr-

amtsstudium 

Stelle:  BAT IIa-Zeitstelle 

Aufgabengebiet:  Forschungsförderung und Öffentlichkeitsarbeit 

Stelle:  Projektbezogene ½ BAT IIa-Zeitstelle (Studienreform 2000  

    plus) 

Aufgabengebiet: Beratungssysteme 

Stelle:  Projektbezogene ½ BAT IIa-Zeitstelle  (Studienreform 2000  

    plus) 

Aufgabengebiet: Projekt „Standards und Kerncurricula in der Lehrerausbildung“ 

Stelle:  Teilabgeordnete(r) Lehrer(in)  (bis 31.01.2004, seit 01.08.2004) 

Aufgabengebiet: Primarstufe und Kooperation mit der Region 

Stelle:  Abgeordnete(r) Lehrer(in) 

Aufgabengebiet: Schulpraxis im Lehramtsstudium, Auslandspraktika 

Stelle:  Projektbezogene Teilabordnung  (bis 31.07.2004) 

Aufgabengebiet: Schul-Kontaktbörse 

Stelle:  ½ BAT Vc 

Aufgabengebiet: Sachbearbeitung in PLAZ-Sekretariat und Praktikumsbüro 

 

 

9.2 Räume 

Seit 1996 ist das PLAZ im Gebäude P 9 (ehemalige Hausmeisterwohnungen am Pe-

ter-Hille-Weg 42) ansässig. Damit stehen den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern acht 

Büroräume, ein Besprechungsraum und zwei Funktionsräume zur Verfügung. Im 

Souterrain besitzen die Fachschaften GHRG und GyGe eigene Räumlichkeiten. 
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9.3 Technische Ausstattung 

EDV-Netz: 2 Server, 12 PCs, 2 Notebooks, 1 Informations-Kiosk, 2 Laserdrucker, 3 
Tintenstrahldrucker, 1 Scanner, 1 Beamer 

Sonstiges: 1 Kopierer (Leihgerät), 2 Overheadprojektoren, 1 Videorekorder mit 
Fernsehgerät, 1 Diktiergerät mit Stenorette, 1 Flip-Chart, 2 Pinwände, 
2 Whiteboards, 1 Moderatorenkoffer, 1 digitale Foto-Kamera 

 

9.4 Finanzen 

Haushaltsjahr 2004: reguläre Zuweisungen der Hochsc hule für 2004 

 Titel Umfang in Euro  Zweck 

1. 06230.54794.33.33000000 12.000,00 Sachmittel 

2. 06230.42994.01.33.33000000 15 PM/SHK Personalmittel SHK 

3. 06230.42994.00.33.33000000 1.790,00 Kolloquien/Gastvorträge 

4.  2.800,00 Sonderbedarf 

  16.590,00 

und 15 PM/SHK  

Haushaltsmittel 2004 

 

Haushaltsjahr 2004: eingeworbene Mittel 

 Projekt-Nr. Umfang in Euro  Zweck 

1. 2.232.000.104 0,5 BAT IIa 
2.876,84 

Studienreform 2000plus: Projekt 
PLANUBIS 

2. 2.232.000.193 0,5 BAT IIa Studienreform 2000plus: Standards und 
Kerncurricula 

3. 32002340 6.778,00 EU-Mittel, Programm Sokrates Aktion 
Grundtvig: Projekt Kulturkompass 

4. 32002490 40.000,00 Stifterverband: Projekt SPEE 

5. 32001641 10.580,46 Freie Initiative Waldorf 

  60.235,30 
 und 1 BAT IIa  

Umfang der in 2004 eingeworbenen Mittel 

 



 

  

Anhang 

Verwaltungs- und Benutzungsordnung der zentralen wi ssenschaftlichen 

Einrichtung Paderborner Lehrerausbildungszentrum (P LAZ) 

an der Universität Paderborn 

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 31 Abs. 2 in Verbindung mit § 29 Abs. 5 des Ge-

setzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – 

HG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. März 2000 (GV.NRW S. 190), zu-

letzt geändert durch Gesetz vom 28. Januar 2003 (GV.NRW. S. 36) hat die Universi-

tät Paderborn die folgende Ordnung erlassen: 

 

§ 1 

Rechtsform 

Das Paderborner Lehrerausbildungszentrum (PLAZ) ist eine zentrale wissenschaftli-

che Einrichtung der Universität Paderborn nach § 29 Abs. 1 Satz 2 i.V.m. § 31 Abs. 2 

HG. 

 

§ 2 

Aufgaben 

Die Aufgaben des Zentrums bestehen in Zusammenarbeit mit den Fakultäten in der 

Unterstützung und Weiterentwicklung der Lehrerausbildung mit dem Ziel, insbeson-

dere  

� die Studienorganisation zu verbessern, 

� innovative Lehre zu fördern, 

� schulbezogene, interdisziplinäre Forschung und Entwicklung sowie die Förderung 

des wissenschaftlichen Nachwuchses im Bereich der Erziehungswissenschaft 

und der Fachdidaktik zu unterstützen, 

� die Kooperation mit Schulen und anderen an der Lehrerausbildung beteiligten In-

stitutionen auszubauen. 
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§ 3 

Arbeitsbereiche und Projektgruppen 

(1) Zur Erfüllung der Aufgaben werden die Arbeitsbereiche ‚Studium und Lehre‘, 

‚Forschung‘ und ‚Service‘ gebildet. Innerhalb der Arbeitsbereiche können Pro-

jektgruppen eingerichtet werden. 

(2) Über die Bildung weiterer Arbeitsbereiche sowie die Einrichtung und die Auflö-

sung von Projektgruppen entscheidet der Vorstand. 

(3) Mitglieder einer Projektgruppe sind die Mitglieder des PLAZ, die sich zur Mitar-

beit in der Projektgruppe bereit erklärt haben. 

(4) Jede Projektgruppe wählt aus ihrer Mitte eine Sprecherin oder einen Sprecher. 

(5) Die Projektgruppen berichten dem Vorstand regelmäßig über ihre Arbeit und die 

weiteren Vorhaben. 

 

§ 4 

Mitglieder und Angehörige 

(1) Mitglieder des Zentrums sind, soweit sie Mitglieder der Universität Paderborn 

gemäß § 11 HG sind, 

1. die Lehrenden in der Lehrerausbildung, soweit sie ihre Bereitschaft zur Mit-

gliedschaft erklärt haben, 

2. die dem Zentrum zugeordneten wissenschaftlichen und weiteren Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter, 

3. die an das Zentrum abgeordneten Lehrerinnen und Lehrer, 

4. Lehramtsstudierende für die Dauer von zwei Jahren, soweit sie ihre Bereit-

schaft zur Mitgliedschaft gegenüber einem auf Lehramtsstudiengänge bezo-

genen Fachschaftsrat erklärt haben. Die Amtszeit beginnt zum 1. Oktober. 

(2) Weitere Personen können vom Vorstand als  Angehörige des Zentrums bestellt 

werden. 

 

§ 5 

Vorsitz 

(1) Die oder der Vorsitzende vertritt das Paderborner Lehrerausbildungszentrum und 

leitet die Geschäfte des Zentrums in eigener Zuständigkeit. Sie oder er leitet die 

Sitzungen des Vorstands. Sie oder er ist Vorgesetzte oder Vorgesetzter für die 

dem Zentrum zugeordneten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie oder er ist den 

Mitgliedern des Vorstands gegenüber auskunfts- und rechenschaftspflichtig. 
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(2) Die stellvertretenden Vorsitzenden sind jeweils für einen der Arbeitsbereiche ge-

mäß § 3 zuständig. 

(3) Die oder der Vorsitzende sowie die stellvertretenden Vorsitzenden werden vom 

Rektorat auf Vorschlag des erweiterten Vorstands gemäß § 6 Abs. 4 bestellt. 

Wiederwahl ist zulässig. Die oder der Vorsitzende muss zur Gruppe der Profes-

sorinnen und Professoren der Universität Paderborn gehören und soll schwer-

punktmäßig in der Lehrerausbildung tätig sein. 

(4) Die Amtszeit der oder des Vorsitzenden sowie der stellvertretenden Vorsitzenden 

beträgt vier Jahre und beginnt zum 1. Oktober. 

(5) Scheidet die oder der Vorsitzende bzw. eine Stellvertreterin oder ein Stellvertre-

ter vor Ablauf ihrer oder seiner Amtszeit aus dem Amt, so bestellt das Rektorat 

gemäß Abs. 3 eine Nachfolgerin oder einen Nachfolger für den Rest der Amts-

zeit. Beträgt der Rest der Amtszeit nicht mehr als ein halbes Jahr, tritt auf Be-

schluss des Vorstands eine oder einer der stellvertretenden Vorsitzenden kom-

missarisch an ihre oder seine Stelle. 

 

§ 6 

Vorstand und erweiterter Vorstand 

(1) Dem Vorstand des Paderborner Lehrerausbildungszentrums gehören an: 

1. die oder der Vorsitzende sowie die Stellvertreterinnen und Stellvertreter, 

2. die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer, 

3. eine Vertreterin oder ein Vertreter der studentischen Mitglieder des Zent-

rums, die oder der von den auf Lehramt bezogenen Fachschaftsräten aus 

der Mitte der studentischen Mitglieder gemäß § 4 Abs. 1 Nr. 4 nominiert und 

vom Vorstand für die Dauer von zwei Jahren bestellt wird,  

4. sofern durch Nr. 1 nicht schon gegeben, weitere Personen, sodass eine Ver-

tretung aller Gruppen gemäß § 13 Abs. 1 HG gewährleistet ist. Die Personen 

werden von den Mitgliedern gemäß § 4 Abs. 1 aus der Mitte der jeweiligen 

Gruppe nominiert und vom Vorstand für die Dauer seiner Amtszeit bestellt.  

(2) Der Vorstand leitet das Zentrum, entscheidet in Angelegenheiten von allgemeiner 

und grundsätzlicher Bedeutung und berät die Vorsitzende oder den Vorsitzen-

den. Er soll mindestens zweimal im Semester zusammentreten. 

(3) Es wird ein erweiterter Vorstand gebildet. Dem erweiterten Vorstand gehören die 

Mitglieder des Vorstands an sowie  

1. Sprecherinnen und Sprecher der Projektgruppen, die vom Vorstand für die 

Dauer seiner Amtszeit bestellt werden. 



Anhang 

 

109 

 

2. je eine weitere Vertreterin oder einen weiteren Vertreter der studentischen 

Mitglieder des Zentrums, die oder der von den auf Lehramt bezogenen 

Fachschaftsräten aus der Mitte der studentischen Mitglieder gemäß § 4 Abs. 

1 Nr. 4 nominiert und vom Vorstand für die Dauer von zwei Jahren bestellt 

wird. Dabei sollen die Studierenden im erweiterten Vorstand Studiengängen 

unterschiedlicher Lehrämter angehören. 

(4) Der erweiterte Vorstand berät den Vorstand und gibt insbesondere Empfehlun-

gen in grundsätzlichen Fragen zur Weiterentwicklung der Lehrerausbildung. Vor 

Ablauf der Amtszeit des Vorstands unterbreitet er dem Rektorat einen Vorschlag 

für die Ernennung der oder des Vorsitzenden sowie der Stellvertreterinnen und 

Stellvertreter. Er soll mindestens einmal im Semester zusammentreten. 

(5) Gehören dem Vorstand oder dem erweiterten Vorstand nicht mehrheitlich Vertre-

terinnen und Vertreter der Gruppe der Professorinnen und Professoren an, sind 

ihre Stimmen mit einem Faktor in der Weise zu vervielfachen, dass sie über eine 

Stimme mehr als die Vertreterinnen und Vertreter der übrigen Gruppen verfügen.  

(6) Der Vorstand bzw. der erweiterte Vorstand ist beschlussfähig, wenn mehr als die 

Hälfte seiner stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist und die Sitzung ord-

nungsgemäß einberufen wurde. Er gilt als beschlussfähig, solange seine Be-

schlussunfähigkeit nicht auf Antrag eines in der Sitzung anwesenden Mitglieds 

festgestellt ist. Dieser Antrag muss spätestens vor Beginn einer Abstimmung ge-

stellt werden; die Beschlussfähigkeit ist durch die oder den Vorsitzenden festzu-

stellen.  

(7) Im Vorstand bzw. im erweiterten Vorstand wird über Anträge mit einfacher Stim-

menmehrheit der anwesenden Mitglieder entschieden. Bei Stimmengleichheit 

entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Gegen Entscheidungen des 

Vorstands bzw. des erweiterten Vorstands können dessen Mitglieder innerhalb 

von zwei Wochen die Entscheidung des Rektorates anrufen. 

(8) Die Amtszeit der Mitglieder gemäß Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 3 Nr. 2 beträgt zwei 

Jahre und beginnt zum 1. Oktober. Scheidet eines der Mitglieder gemäß Abs. 1 

Nr. 3 und 4 und Abs. 3 Nr. 2 vorzeitig aus, so bestellt der Vorstand die Nachfol-

gerin bzw. den Nachfolger für den Rest der Amtszeit. 

 

§ 7 

Rechenschaftsbericht 

Das Paderborner Lehrerausbildungszentrum legt dem Rektorat alle zwei Jahre einen 

Rechenschaftsbericht über die Erfüllung seiner Aufgaben vor. 
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§ 8 

Übergangsbestimmungen 

Die vor dem 01.10.04 auslaufenden Amtszeiten verlängern sich bis zum 30.09.04.  

 

§ 9 

Inkrafttreten und Veröffentlichung 

Diese Ordnung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen 

der Universität Paderborn in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verwaltungs- und Benutzer-

ordnung vom 12. Mai 1997 (AM. Uni . Pb. 2/97) außer Kraft. 

 

 

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Ausschusses für Lehrerbildung der Uni-

versität Paderborn vom 24.3.2004.  

 

Paderborn, den 19. Mai 2004 

 

Der Rektor 

der Universität Paderborn 

 

 

(Universitätsprofessor Dr. Nikolaus Risch) 
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PLAZ-Forum – Schriftenreihe 

A PLAZ-Jahresberichte – Aktivitäten des PLAZ zur Pr ofilierung 
der Lehrerausbildung 

A-01-1996 BLÖMEKE, SIGRID: Rechenschaftsbericht des Paderborner Lehrerausbil-
dungszentrums 1995/1996. Paderborn 1996 

A-02-1997 BLÖMEKE, SIGRID: Rechenschaftsbericht des Paderborner Lehrerausbil-
dungszentrums 1996/1997. Paderborn 1997 

A-03-1998 BLÖEMKE, SIGRID: Rechenschaftsbericht des Paderborner Lehrerausbil-
dungszentrums 1997/1998. Paderborn 1998 

A-04-1999 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Fünf Jahre Unter-
stützung und Weiterentwicklung der Lehrerausbildung in Paderborn. Bi-
lanz und Perspektiven des Paderborner Lehrerausbildungszentrums 
(PLAZ). Paderborn 1999 

A-05-2000 BLÖMEKE, SIGRID: Rechenschaftsbericht des Paderborner Lehrerausbil-
dungszentrums 1999/2000. Paderborn 2000 

A-06-2001 HILLIGUS, ANNEGRET HELEN: Profilierung der Lehrerausbildung – PLAZ-
Selbstreport im Rahmen der Lehramtsevaluation an der Universität Pa-
derborn im Jahr 2001. Paderborn 2002 

A-07-2002 HILLIGUS, ANNEGRET HELEN: Rechenschaftsbericht des Paderborner Leh-
rerausbildungszentrums 2002. Paderborn 2003 

A-08-2003 HILLIGUS, ANNEGRET HELEN: Rechenschaftsbericht des Paderborner Leh-
rerausbildungszentrums 2003. Paderborn 2004 

 

B Lehrerausbildung in der Evaluation 
B-01-1996 MÜRMANN, MARTIN: Zur Situation der Lehramtsstudiengänge an der Uni-

versität-GH Paderborn. Ergebnisse einer Befragung von Lehramtsstudie-
renden. Paderborn 1996 

B-02-1996 MÜRMANN, MARTIN: Fächerbezogene Auswertungen. Ergänzungen zum 
Hauptbericht: Zur Situation der Lehramtsstudiengänge an der Universität-
GH Paderborn. Paderborn 1996 

B-03-1997 MÜRMANN, MARTIN: Das Lehramtsstudium im Urteil von Lehrenden. Er-
gebnisse einer Befragung von Lehrenden der Universität-Gesamthoch-
schule Paderborn zur Situation der Lehramtsstudiengänge. Paderborn 
1997 

B-04-1997 Möller, Dirk in Kooperation mit der BIG-Arbeitsgruppe „Neue Medien und 
Lehramtsstudium“ an der Universität-GH Paderborn: Zwischenbericht zum 
BIG-Teilprojekt „Neue Medien und Lehramtsstudium“. Evaluations-
ergebnisse und Empfehlungen. Paderborn o.J. (1997) 

B-05-1998 Blömeke, Sigrid: Befragung der Absolventinnen und Absolventen des Ers-
ten Staatsexamens. Ergebnisse für den Prüfungszeitraum Frühjahr 1998: 
Paderborn 1998 

B-06-1998 GALLASCH, ULRIKE IN KOOPERATION MIT DER BIG-ARBEITSGRUPPE „NEUE 
MEDIEN UND LEHRAMTSSTUDIUM“ AN DER UNIVERSITÄT-
GESAMTHOCHSCHULE PADERBORN: ZWEITER ZWISCHENBERICHT ZUM BIG-
TEILPROJEKT „NEUE MEDIEN UND LEHRAMTSSTUDIUM“. 
EVALUATIONSERGEBNISSE UND EMPFEHLUNGEN. PADERBORN 1998 

 

B-07-1998 TULODZIECKI, GERHARD/GALLASCH, ULRIKE/MOLL, STEFAN: NEUE MEDIEN 
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ALS INHALT UND MITTEL DER UNIVERSITÄREN LEHRERAUSBILDUNG. BERICHT 
ZUM BIG-MODELLVORHABEN „NEUE MEDIEN UND LEHRAMTSSTUDIUM“. 
PADERBORN 1998 

B-08-1998 BLÖMEKE, SIGRID: Befragung der Absolventinnen und Absolventen des 
Ersten Staatsexamens. Ergebnisse für den Prüfungszeitraum Herbst 
1998: Paderborn 1998 

B-09-1999 BLÖMEKE, SIGRID: Befragung der Absolventinnen und Absolventen des 
Ersten Staatsexamens. Ergebnisse für den Prüfungszeitraum Herbst 
1999: Paderborn 1999 

B-10-2000 GRUNDKE, SABINE/KNOKE, SANDRA: Studienbegleitende Prüfungen (Credit-
Point-System) im Lehramtsstudiengang Wirtschaftswissenschaft an der 
Universität Paderborn. Pilotprojekt und Evaluation. Paderborn 2000 

B-11-2000 GRUNDKE, SABINE/KNOKE, SANDRA: Studienbegleitende Prüfungen (Credit-
Point-System) im Lehramtsstudiengang Wirtschaftswissenschaft an der 
Universität Paderborn. Pilotprojekt und Evaluation (Zusammenfassung). 
Paderborn 2000 

  
C Lehrerausbildung und Schule in der Diskussion 
C-01-1997 BLÖMEKE, SIGRID (Hrsg.): Reader zur Lehrerausbildung. Bd. 1: 1996. Pa-

derborn 1997 
C-02-1998 BLÖMEKE, SIGRID (Hrsg.): Reader zur Lehrerausbildung. Bd. 2: 1997. Pa-

derborn 1998 
C-03-1999 BLÖMEKE, SIGRID (Hrsg.): Reader zur Lehrerausbildung. Bd. 3: 1998. Pa-

derborn 1999 
C-04-2001 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Positionspapier zur 

Lehrerausbildung an der Universität Paderborn. Paderborn 2001 
C-05-2002 THIERACK, ANKE: Darstellung der konzeptionellen Diskussion um BA-/MA-

Abschlüsse in der Lehrerausbildung. Gutachten. Paderborn 2002 
C-06-2003 BLOME-DREES, CLAUDIA (Hrsg.): PISA-Studie 2000. Impulse für Schule 

und Lehrerausbildung aus zwei Blickwinkeln. Paderborn 2003 
C-07-2004 WINKEL, JENS (Hrsg.): Text und Technik. Veranstaltungsreihe des Arbeits-

kreises Schule & Computer (AK SchuCo). Paderborn 2004 
C-08-2004 HILLIGUS, ANNEGRET HELEN (Hrsg.): Zur Entwicklung von Standards für die 

Lehrerausbildung (I). Paderborn 2004 
  
D Service für Studium, Referendariat und Fortbildun g 
 Allgemeines 

D-01-1996 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (HRSG.): Übersicht zum An-
gebot im WWW für den Bildungssektor. Paderborn 1996 

D-02-2000 BECKER, DANIELA: Zur Situation auf dem Lehrerarbeitsmarkt. Prognosen 
und tatsächliche Entwicklung. Paderborn 2000 

 
Studium 

D-21-1996 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM UND PRIMARSTUFENPÄDA-
GOGIK (HRSG.): Studienführer Lehramtsstudiengänge Primarstufe. 4. Aus-
gabe 1996/97 

D-22-1997 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Primarstufe. 5. Ausgabe 1997/98 

D-23-1998 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengang Primarstufe. 6. Ausgabe 1998/99 
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D-24-1999 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengang Primarstufe. 7. Ausgabe 1999/2000 

D-25-2000 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengang Primarstufe. 8. Ausgabe 2000/01 

D-26-2001 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengang Primarstufe. 9. Ausgabe 2001/02 

D-27-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengang Primarstufe. 10. Ausgabe 2002/03 

D-41-1997 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 1. Ausgabe 1997/98 

D-42-1998 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 2. aktualisierte Ausgabe SS 1998 

D-43-1998 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 3. aktualisierte Ausgabe WS 1998/99 

D-44-1999 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 4. aktualisierte Ausgabe SS 1999 

D-45-1999 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 5. aktualisierte Ausgabe WS 
1999/2000 

D-46-2000 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 6. aktualisierte Ausgabe SS 2000 

D-47-2000 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 7. aktualisierte Ausgabe WS 2000/01 

D-48-2001 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 8. aktualisierte Ausgabe WS 2001/02 

D-49-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studienführer Lehr-
amtsstudiengänge Sekundarstufen. 9. aktualisierte Ausgabe WS 2002/03 

D-61-1997 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Leitfaden Block-
praktikum. 1. Ausgabe 1997 

D-62-1998 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Leitfaden Block-
praktikum. 2. Aktualisierte Ausgabe 1998 

D-71-1998 Fächer Erziehungswissenschaft, Philosophie, Politikwissenschaft, Psy-
chologie, Soziologie in Verbindung mit dem Paderborner Lehrer-
ausbildungszentrum (PLAZ) und den Fachschaften Primarstufe und Se-
kundarstufe (Hrsg.): Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis für das Erzie-
hungswissenschaftliche Studium für die Lehrämter Primarstufe, Sekun-
darstufe I und II und für das Unterrichtsfach Pädagogik. Ausgabe Som-
mersemester 1998 

D-72-1998 Fächer Erziehungswissenschaft, Philosophie, Politikwissenschaft, Psy-
chologie, Soziologie in Verbindung mit dem Paderborner Lehrer-
ausbildungszentrum (PLAZ) und den Fachschaften Primarstufe und Se-
kundarstufe (Hrsg.): Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis für das Erzie-
hungswissenschaftliche Studium für die Lehrämter Primarstufe, Sekun-
darstufe I und II und für das Unterrichtsfach Pädagogik. Ausgabe Winter-
semester 1998/99 

  

  

D-73-1999 FÄCHER ERZIEHUNGSWISSENSCHAFT, PHILOSOPHIE, POLITIKWISSENSCHAFT, 
PSYCHOLOGIE, SOZIOLOGIE in Verbindung mit dem Paderborner Lehrer-
ausbildungszentrum (PLAZ) und den Fachschaften Primarstufe und Se-
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kundarstufe (Hrsg.): Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis für das Erzie-
hungswissenschaftliche Studium für die Lehrämter Primarstufe, Sekun-
darstufe I und II und für das Unterrichtsfach Pädagogik. Ausgabe Som-
mersemester 1999 

D-74-1999 FÄCHER ERZIEHUNGSWISSENSCHAFT, PHILOSOPHIE, POLITIKWISSENSCHAFT, 
PSYCHOLOGIE, SOZIOLOGIE in Verbindung mit dem Paderborner Lehrer-
ausbildungszentrum (PLAZ) und den Fachschaften Primarstufe und Se-
kundarstufe (Hrsg.): Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis für das Erzie-
hungswissenschaftliche Studium für die Lehrämter Primarstufe, Sekun-
darstufe I und II und für das Unterrichtsfach Pädagogik. Ausgabe Winter-
semester 1999/2000 

D-81-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studieninformation 
zur Zusatzqualifikation „Medien und Informationstechnologien in Erzie-
hung, Unterricht und Bildung. 4. Überarbeite und erweiterte Ausgabe 
2002 

D-82-2003 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studieninformation 
zur Zusatzqualifikation „Medien und Informationstechnologien in Erzie-
hung, Unterricht und Bildung. 5. Überarbeite und erweiterte Ausgabe 
2003 

D-83-2003 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studieninformation 
zur Zusatzqualifikation „Medien und Informationstechnologien in Erzie-
hung, Unterricht und Bildung. 6. Überarbeite und erweiterte Ausgabe 
2003 

 
Referendariat und Einstellung 

D-91-1998 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Informationen zum 
Vorbereitungsdienst für Lehrämter. 1. Ausgabe 1998 

D-92-1998 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Informationen zum 
Vorbereitungsdienst für Lehrämter. 2. überarbeitete und erweiterte Aus-
gabe 1998 

D-93-1998 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Einstellungschan-
cen und -verfahren für Lehrerinnen und Lehrer in den Schuldienst des 
Landes Nordrhein-Westfalen. 1. Ausgabe 1998 

D-94-1999 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Wie geht es weiter 
nach dem Lehramtsstudium? Informationen zum Vorbereitungsdienst / 
Referendariat für Lehrämter – Einstellung in den Schuldienst des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 3. überarbeitete und erweiterte Ausgabe 1999 

D-95-2000 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Wie geht es weiter 
nach dem Lehramtsstudium? Informationen zum Vorbereitungsdienst / 
Referendariat für Lehrämter – Einstellung in den Schuldienst des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 4. überarbeitete und erweiterte Ausgabe 2000 

D-96-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Wie geht es weiter 
nach dem Lehramtsstudium? Informationen zum Vorbereitungsdienst / 
Referendariat für Lehrämter – Einstellung in den Schuldienst des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 5. überarbeitete Ausgabe 2002 

D-97-2003 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Wie geht es weiter 
nach dem Lehramtsstudium? Informationen zum Vorbereitungsdienst / 
Referendariat für Lehrämter – Einstellung in den Schuldienst des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 6. überarbeitete Ausgabe 2003 

D-98-2004 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Wie geht es weiter 
nach dem Lehramtsstudium? Informationen zum Vorbereitungsdienst / 
Referendariat für Lehrämter – Einstellung in den Schuldienst des Landes 
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Nordrhein-Westfalen. 7. überarbeitete Ausgabe 2004 

 
Fort- und Weiterbildung 

D-81-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studieninformation 
zur Zusatzqualifikation „Medien und Informationstechnologien in Er-
ziehung, Unterricht und Bildung“. 4. Überarbeite und erweiterte Ausgabe 
2002 

D-82-2003 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM (Hrsg.): Studieninformation 
zur Zusatzqualifikation „Medien und Informationstechnologien in Er-
ziehung, Unterricht und Bildung“. 5. Überarbeite und erweiterte Ausgabe 
2003 

D-101-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM UND FACHBEREICH 1 (Hrsg.): 
Informationen zum Studienkurs Praktische Philosophie 2000-2002. 2. ak-
tualisierte Ausgabe 2001 

D-102-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM: Fortbildungsangebote für 
Lehrerinnen und Lehrer. 1. Ausgabe SS 2002 

D-103-2002 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM: Fortbildungsangebote für 
Lehrerinnen und Lehrer. 2. Ausgabe WS 2002/2003 

D-104-2003 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM: Fortbildungsangebote für 
Lehrerinnen und Lehrer. 3. Ausgabe SS 2003 

D-105-2003 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM: Fortbildungsangebote für 
Lehrerinnen und Lehrer. 4. Ausgabe WS 2003/2004 

D-106-2004 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM: Fortbildungsangebote für 
Lehrerinnen und Lehrer. 5. Ausgabe SS 2004 

D-107-2004 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM: Fortbildungsangebote für 
Lehrerinnen und Lehrer. 6. Ausgabe WS 2004/2005 

D-108-2005 PADERBORNER LEHRERAUSBILDUNGSZENTRUM: Fortbildungsangebote für 
Lehrerinnen und Lehrer. 7. Ausgabe SS 2005 

 




